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„Die britiscke ( !e6u ? cl nickt unersckopklick

Eden verdächtigt Nationalspanien
Eine Note in den schSrsslen Ausdrucken — Vergeltungsmaßnahmen angekündigt

8 . London , 8 . Februar. (Diahimeldung unseres Vertreters .) Die britische Regierung , die in anderen
Fällen übervorsichiig und äußerst zurückhaltend mit ihrem Urteil war, als im Miilelmeer einwandfrei
festgestellte Angriffe roter Flugzeuge und roter Unterseeboote auf neutrale Schiffe erfolgten , hat sich
beeilt , nicht nur eine außerordentliche Verstärkung der englischen Schulzflofle im westlichen Miilelmeer
vorzunehmen , sondern hat an General Franco noch eine Note voll schärfster Anklagen gerichtet ,
auf die sich Eden gestern im Unterhaus bezog .

An offizieller Stelle Heißt es , baß diese NotS an das na -
tionale Spanien „in den schärfsten Ausdrücken , die nur mög -
lich waren "

, abgefaßt sei , um General Franco von den Maß -
nhmen zu unterrichten , die in erster Linie gegen die Blockade-
versuche der Nationalisten ergriffen wurden . Die Engländer
verbieten dem nationalen Spanien , durch Flottenmaßnahmen
die den Krieg verlängernde Zufuhr von Kriegsmaterial und
Kriegsrohstoffen zu verhindern . Nicht weniger als 45 bri¬
tische Patrouillenschiffe haben nun eine Art Kordon um die
Balearischen Inseln gelegt , und zusammen mit den sranzö -
fischen Zerstörern werden allein 70 englische und französische
Schiffe in den spanischen Gewässern operieren , um der nach
Rotspanien gerichteten Schiffahrt Schutz und Geleit zu geben .
Außerdem sind zwei britische Kreuzer mit schweren Flak -
Batterien zur Verstärkung der Patrouillen herangezogen
worden . Auch der an der Küste von Algier , nämlich bei
Arzeu nach Vereinbarung mit den Franzosen schon vor
einiger Zeit eingerichtete britische Stützpunkt für Marine -
flugzeuge wird eine Verstärkung erhalten , um auch einen
Luftpatrouillendienst ausüben zu können .

Gestern nachmittag gab Außenminister Eden im Unter -
Haus die angekündigte Erklärung zum Untergang der eng-
lischeu Schiffe „Enöymion " und „Aleira " und die deswegen
von britischer Seite ergriffenen Maßnahmen ab. Die Schiffe
seien , so sagte er, ' rechtmäßig ihrem Handel auf hoher See
nachgegangen . Die Versenkung der „Endymion " sei daher
ein schwerer Zwischenfall .

„LZ 130" vor der Vollendung
Seit anderthalb Jahren ist in der riesigen Montagehalle des Luftschiffbaues

in Friedrichshafen der neue deutsche Luftriefe „ LZ 130 "
. im Bau , der nach dem

vorläufigen Fahrtenprogramm der deutschen Zepvelinreederei noch in diesem
Jahre mehrere Reifen von Frankfurt nach Newvork und zurück antreten wird .
Oben : Außenansicht der nahezu fertiggestellten Führergondel . Unten :
Blick in das Innere des Luftschiffes mit den gewaltigen Oellanls .

(Presse -Hoffmann i , Zander -K .)

Hinsichtlich der Versenkung der „Aleira " sei Grund für die
Annahme vorhanden , daß es sich bei dem Angriff um Flug -
zeuge gehandelt habe, die im Dienste General Francas stau-
den . Der britische Agent in Salamanca sei daher angewiesen
worden , daranf zn verweisen , wie ernst die britische Regie -
rnng diesen Zwischenfall ansehe. Die britische Geduld
sei nicht Unerschöpflich . Die britische Regierung habe
beschlossen , daß uunmehr die Zeit gekommen sei , es ein für
alle Mal wissen zn lassen, daß sie auf diese Angriffe nicht
mehr ausschließlich durch Proteste und Entschädigungsforde-
ruugen antworte « werde . Sie habe daher General Frauco
wisse» lasse» , daß sie sich das Recht vorbehalte , in Zukunft
ohne jede weitere Ankündigung im Falle einer Wiederholung
dieser Angriffe Vergeltungsmaßnahme « zn ergrei -
feu, und zwar in einem Ausmaß , wie sie es für erforderlich
oder in dem besondere« Falle für angemessen halte« würde.

In Ergänzung hierzu erklärte Marineminister Duff Eoo -
per , daß drei Ueberlebende der „Endymion " zur Zeit von
britischen Marineoffizieren in Gibraltar verhört würden . Es
sei weder eine Mine noch eine Torpedospur gesehen worden .
Die Tiefe des Wassers , wo das Schiff gesunken sei, lasse es
kaum zu , daß es auf einen Felsen gelaufen sei.

«
Es wäre sehr zu begrüßen , wenn Eden auch ge -

geuüber Rotspanien solch energische Sprache
führen würde . Im übrigen ist es ja bisher noch gar
nicht erwiesen , daß nationalspanische Flieger die „Alcira " ver ->
senkt haben , da nach den zum „Alcira "-Fall vorliegenden Mel -
düngen , auch solchen von sowjetspanischer Seite , Dunkelheit
herrschte , die Erkennungszeichen also auch nicht genau gesehen
werden konnten .

yy Temps " im Reich verboten
Unerhörte Berichterstattung über Deutschland

B e r l i « , 8. Febr . Die vom Führer vorgenommene noch
straffere Konzentration der Kräfte ans militärischem, wirt ,
schastlichem nnd außenpolitischem Gebiet wird von gewissen
Auslaudszeitungeu zum Anlaß genommen , wieder einmal der
Führung des Deutschen Reiches die unglaublichsten Absichten
zu unterschieben und im übrigen phantastische Geschichten über
angebliche Vorgänge zu ersinde». die sich dabei in Berlin ab ->
gespielt haben sollen . De » Auftraggebern dieser «eueu Hetz-
kampagne ist allerdings dadurch die Rechnung verdorben , dast
die Phantasie ihrer jüdischen Schreiberlinge , die der Austrag -
geber noch bei weitem Übertrossen hat, und so fast jeder dieser
Lugenberichte einem anderen widerspricht.

Wollte man allen diese« dreisten und erlogene « n«d
freche « Meldungen Glauben schenke« , so hätten sich in diesen
Tage « sämtliche führende« Männer Deutschlands gegenseitig
verhastet , erschossen , eingesperrt , sei ein Krieg Aller gegen
Alle ausgebrochen nnd eigentlich heute schon «iemand mehr
am LeVeu .

Den Vogel in dieser Hetzkampagne schießt der Pariser
„T e m p s " ab . Dieses Blatt , das immerhin der französische «
Regierung nahesteht, bekommt es fertig, einen angeblich aus
Basel stammenden Bericht eines angeblich ans Deutschland
kommende« Reisende » zu verösseutlichen, der von unerhörte«
und unglaubliche « Lügen nur so strotzt. Dieser Bericht, der
ganz ohne Zweifel in der Pariser Redaktion des „Temps "
e« tsta«den ist , ist eine sreche und verantwortungslose Brun -
«envergistung und stellt eine schwere Belastnna s»r die
deutsch - sranzösischen Beziehungen dar.

Der „Temps " ist gestern für das gesamte deutsche Reichs»
gebiet verboten worden .

Minister Funk in sein Amt eingeführt
Generalfeldmarfchall Göring und Rezchswjrtfchaftsmmifter Funk über die Au/gaben des BierjahTespZaneS

Berlin , 8. Febraar . Am Montagmittag führte der Be -
auftragte für de« Vierjahrespla «, Ministerpräsident General -
feldmarschall Göri «g de« Reichsminister Funk i« das Amt
des Reichs - «« d preußische» Wirtschastsministers im festlich
geschmückte » Saal des Ministeriums ei«.

Mit dem Generalfeldmarfchall war der Vertreter des Ve -
austragten für den Vierjahresplan , Staatssekretär Körner ,
mit den Geschäftsgruppenleitern des Vierjahresplanes er -
schienen. Ferner wohnte der Feier der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley bei.

In seiner Einführungsansprache ging Generalfeldmarschall
Göring zunächst auf die Bedeutung des ihm vom Führer
erteilten Auftrages ein , das Reichs - und preußische Wirt -
fchaftsministerinm organisatorisch so neuzuordnen , daß es in
jeder Hinsicht befähigt wird , den Vierjahresplan in seinem
Arbeitsbereich bis zur letzten Konsequenz durchzuführen .

Er begrüßte dann den neuen Reichswirtschaftminister in
seinem Arbeitsgebiet mit herzlichen Worten :

„Der Manu , den der Führer an die Spitze dieses Ministe -
riums gestellt hat, ist ei« alter «ud kampferprobter National -
sozialist , ei » Ma »» , mit dem mich e»ge Bande der Kamerad-
schast verknüpfe« , der i« der Materie zn Ha «s ist u«d die
Ausgabe« der dentsche « Wirtschast z« löse« weiß . Ich habe
mich herzlich gesreut, Herr Reichsminister F «» k, daß der
Führer Sie , de» alte « «atiovalsozialistische« Kameraden »nb
de» großen Fachkenver au die Spitze des Ministeriums gestellt
hat. Das ist sür mich die Gewähr enger n»d erfolgreicher Z»-
sammenarbeit ."

Der Ministerpräsident wandte sich dann mit Worten des
Dankes an seine bisherigen Mitarbeiter . Der Generalfeld -
Marschall bezeichnete es als völlig irrig , wenn in einem Teile
der Auslandspresse die Auffassung vertreten worden ist , mit
der neuen Organisation des Wirtschaftsministeriums hätte er
nunmehr die Führung des Vierjahresplanes aus der Hand
gegeben . Das sei in keiner Weise der Fall .

Die vom Führer dem Vierjahresplan gestellten Ausgaben
reichen ja auch weit über das Arbeitsgebiet des Reichswirt -

schastsministeriums hinaus ? sie umfassen alle Gebiete des
Wirtschaftslebens der Nation . Aus diesem Grunde sei auch
die Organisation des Vierjahresplanes mit ihren bewährten
Einrichtungen bestehen geblieben . Nunmehr bilden die Organe
des Vierjahresplanes mit den neugestalteten Reichswirt -
schastsministerium und allen anderen in Frage kommenden
Ressorts ein unter der obersten Leitung des Beauftragten für
den Vierjahresplan stehendes einheitliches Ganzes ."

„Aus Ohnmacht, Elend und Not hat der Führer Volk und
Reich wieder emporgeführt . Zur Vollendung dieses Aufstiegs
gehört die wirtschaftliche Aufrüstung . Auch die Tatsache , daß
aktive Soldaten i« dieses Ministerium eingetreten sind, zeigt
der Welt , daß Deutschland alle seine Kräfte restlos zu dem
eiue « Ziel zusammenfaßt , auf alle« Gebieten unabhängig,
stark und frei z» werde» . Ich werde nicht rnhen »nd rasten,
um die höchste Entfaltung aller Kräfte und Möglichkeiten zu
erreiche« « « d sicher z« stelle « :

I « seiner «e«e« Gestalt soll dieses Ministerium ein Sym -
bol und ' zugleich ei«e Verpflichtung fei » . Nicht wo der ein-
zelne steht , sonder« wie er a« seinem Platze seine Pslicht er -
füllt u« d dem Führer dient , ist entscheidend . Jeder von Ihne «
soll stolz fein , i« dieser große« Zeit zn leben «nd von sich
sage« : ich trage zu meinem Teil zur Größe des Volkes «nd
Vaterlandes bei. Der Ehre der Ratio « und der Stärke des
Reiches zu diene« , dazu sind wir alle berufen."

Funks Antrittsrede
Nach der Ansprache von Generalfeldmarschall Göring nahm

der neue Reichswirtschaftsminister Funk das Wort , um zu-
nächst den Gefühlen des Dankes Ausdruck zu geben , die ihn
in dieser Stunde am stärksten bewegten . Der Führer habe ihn
mit einem ganz außerordentlichen Vertrauen ausgezeichnet ,
indem er ihm eine so große Verantwortung übertragen habe.
Die ersten Voraussetzungen für die erfolgreiche Durchführung
dieses Auftrages habe der Generalfeldmarfchall Göring ge -
schaffen . „So stehen wir mit dem heutigen Tage"

, so fuhr
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Reichsminister Funk fort , „vor einem neuen Abschnitt in der
Entwicklung dieses Hauses . Ein wahrhaft großes Ziel steht
vor uns : Tie Freiheit der deutschen Wirtschaft
zu erringe « und die Lebensgruudlaaen des
deutschen Volkes zu sichern .

Das ist eine Aufgabe , deren Größe nur der richtig er -
messen kann , der weiß , was schon bisher erreicht wurde und
wie schwer dies zu erreichen war , der aber auch weiß , was
noch alles zu schassen ist, und welche Schwierigkeiten noch zu
überwinden sind , um zum vollen Erfolg zu gelangen . Wenn
im Jahre 1987 anderthalbmal so viel Rohstosse in Deutsch-
land erzeugt wurden , wie in den Jahren der Hochkonjunktur
1928/29 und wenn diese Zunahme gegenüber dem Jahre 1936
allein 23 v . H. im Gesamtdurchschnitt beträgt , so sind dies
Tatsachen , die die Erfolge des Bierjahresplanes glänzend be-
legen . Und wenn im Jahre 1937 das Ausfuhrvolumen um
19 v . H. und das Einfuhrvolumen um 18 v . H . höher war
als im Vorjahre , so ist dies nicht nur ein Ergebnis quali -
tativ hoher Leistungen und erfolgreicher wirtschaftlicher Ar -
beit , sondern auch ein nntrügbares Zeichen dafür , daß dei
Vierjahresplan nicht anßenhandelsfeindlich ist. Tiefe erfreu -
liche , erfolgverheißende Entwicklung weiter vorwärts zu
treiben , ist unsere Aufgabe .

Es darf unter uns niemanden geben, der nicht alle seine
Kräfte für die Erreichung des gemeinsame « großen Zieles
einsetzt . Das Instrument ist »orhande». Die Verantwor -
tnngeu find eindeutig festgelegt. Die Organisation steht nun-
mehr in geschlossener Einheit da . Es kann jetzt niemand
mehr anf zwei Klavieren spiele« . Den Ton aber gibt die
Führung a» . Räch dem Führerprhtzip liegt die letzte Ver -
««twortuug bei der Spitze . Dabei wird aber niemand die
Verantwortung abgenomme « . Schwierigkeiten , die nicht an-
ders gelöst werden könne«, müsse « schließlich d«rch Befehl ge-
löst werden . Ich erwarte von JH«e«, meine Mitarbeiter ,
stärkste Einsatzbereitschaft «nd letzte Pflichterfüllung . Ich
wende mich mit diesem Appell aber anch an alle Träger der
Arbeit im deutsche « Volke , an alle schaffenden Volksgenossen .

Die Politik des Vierjahrespla «es ist heute die deutsche,d. h. die «atio «alfozialistische Wirtschaftspolitik schlechthin .
Der Vierjahresplan erfordert den geballte« Einsatz aller

Kräfte i« der Hand des vom Führer Beanstragte « . Das
De « tschla«d der Gegenwart mit de« großen znknnstweisende«
Aufgaben , die der Führer u«s gestellt hat, braacht auch im
Wirtschaftsleben ML««er, die « {cht allein hervorragende Fach¬
leute find, sondern auch die nötige « Juitiativkräfte besitzen
müsse «, «« die Di «ge vorwärts z« treibe« . ML««er solche«
Schlages habe« als Unternehmer gerade im Vierjahresplan
eine besonders wichtige Funktion . Es ist nicht damit getan.we«n Unternehmer sich heute damit begnüge«, für ihr Werk
sich eine bestimmte Beschäftigung z« sichern, besonders wenn
es sich dabei um öffentliche Aufträge handelt. Wir müssen
hente von jedem Unternehmer verlange « , daß er tagtäglich
» ach «e»e» Arbeitsmöglichkeite « Aasfcha« hält, daß er die
Produktiv « steigert, wo er »«r immer kann «nd «nentwegt
« ach « e«e« A«fträge« im Inland n« d besonders im Ausland
Umschau hält .

Niemals hat es i« de» letzte « Jahrzehnte « ei« < günstigere
«»d sichere Gelegenheit zur Entfaltnng echte« Unternehmer «
tums gegeben, als hente in der Epoche des Bierjahresplanes .

Die schlimmsten Feinde der Wirtschaft sind die I g n o -
ranteu , die Denunzianten und die Bürokraten .
Im Kampf gegen diese Feinde müssen wir der Wirtschaft bei -
stehen. Unter den Wirtschaftlern muß der Wirtschaftsminister
der erste sein . Er mutz den Geist in der Wirtschaft in die
Ordnung des Wirtschaftslebens so gestalten , daß beide den
nationalsozialistischen Grundsätzen und den durch diese be -
dingten Forderungen der Partei entsprechen . Von dieser
Seite aus darf die Wirtschaft in der Zukunft keine Angriffs -
flächen bieten ? dafür hat der nationalsozialistische Wirtschafts -
minister zu sorgen . Hierfür muß er die letzte Verantwortung
tragen . Wer die Wirtschaft angreift , greift den Wirtschafts -
minister an .

Ich bringe auch für die soziale Seite der Arbeit ein beson-
öeres Verständnis mit und werde Saraus achten, daß Betriebs -
führer «ad Gefolgschaft, Wirtschaftsorganisation und Arbeits¬
front nicht gegeneinander , sonder« zneinander stehe», i« der
n«s alle verpflichtende« Idee der nationalsozialistischen Volks -
gemeinfchaft «« d Schicksalsverb«ndenheit. Dieser neue Geist
der vertrauensvollen Zusammenarbeit findet sichtbaren Aus -
» ruck durch die Anwesenheit des Führers der TAF , Partei -
genossen Dr . Ley , Sei dieser Feier .

Mit unerschütterlichem Glauben und heißem Herzen gehen
wir ans Werk , das wir im Sinne und Geiste des Mannes
vollführen wollen , der das nationalsozialistische Deutschland
geschaffen hat . unseres Führers Adolf Hitler . Ta seine Poli -
tik nur ein Ziel kennt : Ehre . Größe und Freiheit des deut¬
schen Volkes für alle Zukunft , muß auch die Wirtschaft und
Sie Wirtschaftsführung diesem Ziel verschworen sein ."

Mit den besten Wünschen für die Gesundheit und die Ar -
beitSkraft des Generalfe 'Hmarschalls Göring und Sieg Heil
auf den Führer schloß Reichswirtschaftsminister Funk seine
Ansprache.

Rationaler Vormarsch au? Monkalban
Die Durchbruchsschlacht bei Alfambra - Flieger verfolgen »ie fliehenden Roten

S a l a m a n c a , 8. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Nach
dem in der Nacht znm Montag a«sgegebe « en Heeresbericht
des «atiouale « Hauptquartiers habe» die nationale » Truppen
nördlich von Ter »el am Sonntag ihre Angriffe erfolgreich
fortgesetzt. Sie legte » »cuerdings 10 bis 12 Kilometer zu¬
rück, was mit dem am Samstag erzielte » Vorrücke» eine »
Vormarsch von mehr als 20 Kilometer ergibt, während die
Frontbrcite 40—50 Kilometer beträgt.

Am Sonntag versuchten die Bolschewisten einen Gegen -
angriff , durch den sie das am Vortage verlorene Gelände
zurückerobern wollten . Tie Franco -Truppen ließen die Ro -
ten zunächst herankommen und schlugen sie dann vernichtende

Nach Mitteilung des nationalspanischen Heerführers mar -
schierten die nationalen Truppen am Sonntag nachmittag in
A l fa mb ra ein . nachdem vorher die fowfetfpanischen Bat -
terien durch einen Bombenangriff der nationalen Flieger
zerstört worden waren . In Alfambra hatte sich das rote
Hauptquartier befunden , das noch am Sonntag vormittag
von dem Bolschewisten - Oberhänptling Sarabia besucht wor -
den war . Nationale Kavallerie drang weiter vor und be-
setzte Perales , 10 Kilometer von Alsambra entfernt .

Während der Nacht zum Montag und am Vormittage
liefen über 300 rote Milizen mit ihren Anführern zu den
Nationalen über , da ihnen durch den unerwartet schnellen
Vorstoß der nationalen Streitkräfte der Rückzug abgeschnitten
worden war . Die Gefangenen bestätigten die Mutlosigkeit
unter den bolschewistischen Truppen , die ständig wächst , ob ^
wohl im Kampfgebiet von Alsambra die besten bolschewisti-
schen Stoßtrnppen vereinigt sind .

Seit dem Morgengrauen verfolgen die nationalen Flieger
unansgefetzt die zurückgehenden Roten , verhindern neue Kon-
zentrationen und stören die Befestigungsarbeiten , die der
Feind in fieberhafter Eile an taktisch wichtigen Punkten
durchzuführen versucht.

Tie Straße Ternel —Alfambra —Portalrubio wurde von
den Nationalen bereits an vielen Stellen in östlicher Richtung
überschritten . Im Norden dieses Kampfgebietes besetzten die
Nationalen bereits bolschewistische Stellungen in den Aus -
läusern des San -Jnst -Gebirges und sind nur noch 17 Kilo »
meter von der wichtigen Stadt M o n t a l b a n entfernt , die
im Norden dieses Gebirges liegt .

Durch die Operationen der letzten beiden Tage wurde das
gesamte im Straßendreieck Teruel —Caminreal —Portalrubio
eingeschlossene, etwa 600 Quadratkilometer große
Gebirge von den Roten gesäubert . In diesem
Gebirgsland befinden sich mehrere im Stil des Eisengürtels
von Bilbao angelegte Besestignngsanlagen , die den Roten
zur Verteidigung des Hinterlandes dienen sollten und die sie
als Ausgangspunkte für Angriffe aus die Straße Teruel —
Saragossa benutzten . Diese Straße ist durch die letzte Aktion
nunmehr vor roten Uebersällen gesichert.

Der Verlust der Nationalen ist außerordentlich geringe
so verlor die von General Nagne geführte Division während
der zweitägigen Kämpfe nur 50 Tote und Verwundete .

Aus gefundenen Dokumenten geht hervor , daß die Bol -
schewisten in den letzten Tagen drei Divisionen Verstärkung
an die Alsambra - Front geworfen , somit also alle verfügbaren
Reserven vergeblich eingesetzt hatten . Die Stärke des Fein -
des wurde aus 60 000 Mann geschätzt , wovon fast ein Drittel
gefangen genommen oder verwundet wurde oder zu den Na -
tionalen überlief . Unter den Gefallenen befinden sich auch
zwei weibliche Milizen .

Unter den mehr als 3000 Bolschewisten , die während der
letzten Tage erwischt worden sind, befinden sich zahlreiche
Oberste und Oberhäuptlinge . Die Sichtung der reichen
Kriegsbeute , die die Nationaltruppen gemacht haben ,
ist noch nicht abgeschlossen.

Skispringen mit politischem Rachspiel
VolizeimaZnahmen wegen SingenS nationalfozialiftifcher L eöer - Zusammenstöße in Klagenfurt
□ Wie« , 8 . Febr . Bei dem Internationalen Skispringen

auf der Saßnitz - Schanze bei Klagenfurt in Kärnten ereig¬
neten sich — wie in der österreichischen Presse verlautet —
politische Zwischenfälle .

In Anwesenheit von 5000 Zuschauern und der offiziellen
Persönlichkeiten des Landes zeigten 42 Springer — unter
ihnen reichsdeutsche , japanische , jugoslawische und österreichische
Sportler — auf der Saßnitz -Schanze ihre Künste . Schon
während der sportlichen Veranstaltungen galt insbesondere
den Deutschen aus dem Reich, so oft sie aufgerufen wurden ,
der begeisterte Beifall der Menge .

Nach Beeendigung des Springens erklangen plötzlich na -
tionalfozialistifche Lieder . Die vielltaufendköpfige
Zufchauermeuge fiel mit ein in den Gesang dieser Lieder , die
von der österreichischen amtlichen Nachrichtenstelle als ver -
boten bezeichnet werden . Das Wiener „Montagsblatt " be -
richtet , daß noch während der Veranstaltung der Ansager , der
durch die Art seines Sprechens angeblich die etwa 6000 Per -
sonen zählende Zuschauermenge aufgereizt habe , verhaftet
wurde . Trotzdem erreichten nach Beendigung der Wettkämpfe
die Kundgebungen ihren Höhepunkt . Die Menge brachte nicht
endenwollende Siegheilrufe aus , sang verbotene Kampflieder

und konnte erst nach Eingreifen der Gendarmerie zerstreut
werden .

Die Borfälle haben — wie die österreichische Presse erklärt
— die Behörden veranlaßt , den nach dem sportlichen Pro -
gramm vorgesehenen Festabend zu verbieten und die
Preisverteilung nur im geringsten Nahmen zu gestalten . Es
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen . „Weitere Maß -
nahmen " — so heißt es in der amtlichen Verlautbarung —
„stehen bevor ".

Die Kundgebungen haben sich nach einer Meldung des
„Wiener Montagsblattes " in den Abendstunden auch in der
Stadt selbst fortgesetzt . An verschiedenen Stellen kam es zu
Zusammenstößen zwischen Publikum und Gendarmerie ,
wobei ein Gendarmeriebeamter erheblich und mehrere andere
Personen leicht verletzt wurden .

Die Wiener Blätter fordern in schärfstem Ton geeignete
Maßnahmen zur Vermeidung solcher Zwischenfälle . Es sei
überhaupt fraglich , so schreibt z . B . der „Morgen "

, wie man
unter solchen Umständen noch imstande sein soll , von öfter -
reichischer Seite das Prinzip der Trennung von Sport und
Politik aufrecht zu erhalten , und ob man in Zukunft reich-?-
deutsche Sportler zu Veranstaltungen nach Oesterreich ein -
laden könne.

Telegrammwechsel Killer - Francs
Berlin , 8 . Febr . Der spanische Staatschef und Generaliffi -

mus Franco hat aus Burgos an den Führer und Reichs -
kanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„Zur Uebernahme des Oberbefehls über die Wehrmacht
Deutschlands durch Euere Exzellenz beglückwünsche ich Sie
lebhaft in der Ueberzeugung , daß Euer Exzellenz damit wei-
ter zur Festigung der herzlichen Beziehungen beigetragen
haben , die Spanien mit Ihrem großen Lande verbinden .

"

Der Führer hat nachfolgende Antwort gegeben :
„Euerer Exzellenz danke ich für die freundlichen Wünsche,

die Sie mir aus Anlaß der Uebernahme des Oberbefehls über
die deutsche Wehrmacht telegraphisch übermittelt haben Ich
erwidere Ihre Griiße mit meinen herzlichen Wünschen für
das Gedeihen des nationalen Spanien , gez. Adolf Hitler .

"

Kurz be

Keine 4Z WS-Tonner Japans
Prinzip von Nichtangriff und Richtbedrohung

Tokio , 8. Februar . Nach einer offiziellen Erklärung des
Sprechers des javanischen Außenamtes sieht Japan in der
Flottenfrage das Grundprinzip jeder Rüstung nnd Abrüstung
in der Tatsache der Nichtbedrohuug und des Nichtangriffes .
Japan fei bereit , von diesem Standpunkt anS jeden Vorschlag
zn erwägen . Entgegen den vielfachen ausländischen Meldnn -
gen , nach denen Japan den Bau von Schlachtschiffen beabfich -
tige — so betonte der Sprecher — liege gegenwärtig kein Plan
zum Bau von Schlachtschiffen von 43 000 Tonnen vor . Daö
japanische Volk Hab« vielmehr den Eindruck , daß andere See -
mächte bereits mit der Aufrüstung begonnen haben , nachdem
England sein Bauprogramm mit einem riesigen Kosteuaus -
wand 1937 eröffnet habe . Desgleichen habe Amerika dem
Kongreß einen Bauplan vorgelegt , der um 20 v . H . höher sei
als die im Dreimächtevertrag festgelegte Begrenzung . Falls
der Kongreß dem vorgelegten Plan zustimme , müsse man an -
nehmen , daß die Bereinigten Staaten der britischen Initiative
in der Seeaufrüftung folgen werden .

Abschließend erklärte der Sprecher , daß er im Hinblick auf
Hie Vorschläge der britischen nnd der amerikanischenRegierung

in ihren Noten vom 5. Februar von weiteren Kommentaren
absehen wolle .

Schienenaulos zusammengestoßen
S Tote u « d 25 Verletzte bei Rone »

HZ Paris » 8. Febr . Infolge Berfage »s der Bremse » stie -
ße» Sonntag abend auf dem Bahnhof von Mortagnc «»weit
von Ronen zwei Schienenantobnsse zusammen. Fünf Fahr -
gäste wurde« auf der Stelle getötet, 15 wurde« fchwer und 10
weitere leicht verletzt.

Ter Zusammenstoß ereignete sich unmittelbar in dem kl ? :-
uen Bahnhof Randonnai . Der nach Mortagne fahrende Wa -
gen fuhr mit 50—60 Kilometer Stundengeschwindigkeit auf
den von dort kommenden , langsam in den Bahnhos Randon -
nai einfahrenden Schienenautobus auf . Dessen Vorderteil
wurde durch den Anprall vollkommen zerstört . Hier gab es
daher auch die meisten Toten und Verwundeten . Eigenartiger -
weise wurden die beiden Triebwagenfüher nur leicht verletzt .
Tas Unglück wird darauf zurückgeführt , daß bei dem aus -
fahrenden Schienenomnibus , der ebenfalls auf dem Bahnhof
Randonnai halten sollte, die Bremsen versagten.

Die Suche «ach „Richardt Borchardt" . Die Suche nach
dem als überfällig gemeldeten Hamburger Dampfer „Richardt
Borchardt " ist in verstärktem Umfange aufgenommen worden .
Die Reederei hat die Hoffnung auf Rettung der 18- köpfig« n
Besatzung noch nicht aufgegeben und außer HilfsschifseN auch
ein Flugzeug eingesetzt, die das Meer bei Helgoland nach
den Vermißten absuchen.

Portugiesische Flugzengbestelluug im Ausland . In den
nächsten Tagen begeben sich Abordnungen der portugiesischen
Luftwaffe »ach Italien , England und anderen Staaten , um
Militärflugzeuge für die portugiesische Luftwaffe aufzukaufen
bzw. in Auftrag zu geben . Bei den italienischen Flugzeugeu
handelt es sich um „Breda 15" - Maschinen , bei den englischen
um die modernsten Flugzeuge der englischen Luftwaffe , den
Typ „Gladiator "

, die eine Geschwindigkeit von 500 Stunden -
kilometern erreichen .

Neuer USA .- Stützpuukt im Stille » Ozea». Nach zuver¬
lässigen Mitteilungen beabsichtigt das Marine -Ministerium
der USA ., das in Honolulu stationierte aus 15 Langstrecken-
Bombenflugbooten bestehende Geschwader nach der bisher
noch unbefestigten Insel Gnam zn senden . Das Geschwader
soll dort vorläufig mindestens ein Jahr bleibe »̂ Nach der
Gewährung der vollen Unabhängigkeit an die Philippinen
würde somit die 1728 Meilen östlich von Manila gelegene
Insel Gnam der westlichste amerikanische Vorposten im
Stillen Ozean sein.

Das Ergebnis tes Fanuar-EintovieS
NSK . Berlin , 8 . Febr . Das vorläufige Ergebnis des vier -

ten Eintopfsonntags am 9. Januar 1938 beläuft sich auf
5 593 566 .91 Reichsmark . Das Ergebnis des Eintopssonntages
im Monat Januar des Vorjahres betrug 5 534,211,96 RM .

Sauvtfchrifileiter: Theodor Srn » Siien : Stellvertreter : Johann Jakob Stein.
Pr °gge>et>rich »eramraortliil) : 5-iir Politik und SchluftdienN Johann Jakob ziein :
fiir SoIfSrairtWoft: Theodor (fritit Eisen : für Kultur . Unterhaltung. Film
Uno Funk : Hubert Toerrichnik : rür den Stadtteil und Svort : Alois Richard «:
für KoinwulwIeZ . Briefkanen. Werichiö. Iiiid Vereinznachrichten : Karl Binder:
für VadiiÄs Chronil - Herder« Trliiiellhard »: Iii . Pen Oftriqeit Heimatteil ' C««i
Schreiber : filr Theater, Kunst , Musik : Dr. Karl Heiiemer : für Bild und Um-
hritm : ? if Abteilungsleiter: für den Anzeigenteil : » ranz Kaihol : alle in
Karl - luhe, Berliner S« ri !»Icitung' Tr. Cur« Meiner Druck und Verlag:
Bndiikiie Prelle . ^' renAmark-Truckerei unk' Verlag K .IN.H.H . Karlsruhe i . B.
Z>erlagSlei ««ng Arthur Setfch . IS . I . 1938 : über 30 000, davon Stadt- und
Landausgabe über 25 500 . VezirkSausgabe Neuer Rhein- und Kinzigbot »

über 3600 . Bezirksausgabe Hardt-Tlnzciger 118?.
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Verratet, Schieber-
Oktober 1918 — Etappe Berlin

u .
See Hauptmann von Cambrat

Gehlert erinnert sich an seinen rotnasigen Hauptmann in
Cambrai — Sie Nase hatte er in den Karpathen erfroren — ;
bex schrieb jeden Morgen : „Durchhalten, meine Säuglinge ,
durchhalten ! Weinen dürft ihr , aber durchhalten ! Die Stäche
geht weiter , bis die Klosettkette platzt . Immer durchhalten !
Ich weiß , daß Ihr Hunger habt , meine Säuglinge . Ich habe
meinen Magen auch in den Gasangriff reingekotzt . Ist nicht
schlimm. Ueberflüssiges Organ . Herz viel wichtiger . Ich sage
euch , wir halten durch !" Je länger der Gefreite Gehlert wie-
der in Berlin ist , desto öfter denkt er an diese großartigen
Reden zurück. Der Hauptmann hatte eine Luftröhre wie ein
zersprungenes Kanonenrohr .

Gehlert steigt in die Straßenbahn , um den dicken Neu -
mann zu besuchen. Vielleicht versteht der , was los ist . An
den Haltestellen der Bahn sind die Lederschlaufen abgefchmtten .

Der Flurnachbar hat ihm den „Vorwärts " mitgegeben , die
Zeitung der Sozialdemokraten Auf der ersten Seite steht die
Reichstagsrede eines gewissen Herrn E b e r t : „Völlig un -
haltbar ist die ganz absolutistische Stellung des Großen Gene -
ralstabes . Die Befehlsgewalt und alles , was darauf <>uf-
gebaut ist, muß der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
und des Reichstages unterstellt werden ." Früher nannte man
das Meuterei .
Kar ! Liebknecht begnadigt

Gehlert blättert weiter : Schmuggel mit Zigarettenbande -
rolen . Obsthamster in Werder . Bezugsscheine für Weihnachts -
äpfel . Ueberhandnehmen der Geschlechtskrankheiten . Karl
Liebknecht begnadigt . Die neugegründete kommunistische Par -
tei . Handel mit gefälschten Brotkarten in vegetarischen
Restaurants . Zeichnungsfrist für die g. Kriegsanleihe ver -
längert . Konkursanzeigen . In Berlin N zwei Kinder ver -
hungert . Immer mehr Autos im Westen . Großer Schieber -
prozeß vor der Strafkammer des Landgerichts 1 : Die Kauf -
leute Bertbold Cohn aus Wilmersdorf , PerikleS Sofstdi aus
Konstantinopel und Harry Gosewitsch aus USA . versuchten
Butter und Käse für 800 000 Mark und eine zweite Sendung
Butter und Schmalz für «00 000 Mark zu verschieben. Sie
wurden von einem Angestell -
ten des KriegSwucheramteA
entlarvt und verhaftet .

Neumann wohnt in einer
Laube in Reinickendorf . Geh -
lert steht ihn von weitem mit
seinen 2 Jungen über Pfützen
springen . Sie springen immer
hinüber und wieder zurück,
und die Jungen l>achen laut .
Aus einmal fällt es Gehlert
ein , daß sie nach Marie und
nach der Schlosserei fragen
werden . Er spuckt aus . Er
fährt zurück in die Stadt .
Aiarm tn »er Mordkommission

Dieser Oktober ist der wil -
teste Monat , den die Berliner
Kriminalpolizei seit langem
erlebt hat . Eine Serie von
Einbrüchen , Raubüberfällen
und Morden beschäftigt die
verfügbaren Kommissionen .
In den Kaschemmen im Nor -
den herrscht Hochbetrieb . Die
Edes aus den Ringvereinen
setzen die Mützen schiefer. Die
Dienstautos rattern mit ko -
chenden Kühlern durch die
Stadt . An den Straßenecken
stehen die Menschen in dicken ,
diskutierenden Gruppen zu-
sammen Es sind meistens
Männer . Wann arbeiten sie ?
Wovon leben sie ? Wann schla -
fen sie ? Wo wohnen sie über -
Haupt und wer find sie ? Die
Polizei hat wenig Zeit . In
diesem Oktober sind zum Bei -
spiel vier Mordsälle aufzu -
klären .

Eine der Bluttaten bleibt
unaufgeklärt . Am Hohen
Steinweg wird ein Bücher -
Händler mit einem Messer im
Leib aufgefunden . Er war

als Homosexueller verrufen . Die Mitbewohner des Haufes
wissen, daß er oft in den Nächten die Straßen nach hung -
rigen , mittellosen Männern absuchte, die er mit in seine
Wohnung nahm . Die Zahl der hungrigen und mittellosen
Männer in diesem Oktober ist Legion .
Ammer wieder Deserteure

Ermordet wirb in der Grenadierstraße — im Ghettoviertel
— der Vertreter Müller . Die Verhöre ergeben , daß seine
Wohnung Schlupfwinkel eines ganzen Trupps von Deser -
teuren gewesen ist.

Ermordet wird in der Kaiser -Friedrich - Straße in Schöneberg
die achtundzwauzigjährige Anna Winter . Sie hat seit ge-
raumer Zeit zu arbeiten aufgehört und hat sich als heimliche
Prostituierte herumgetrieben . Die meisten ihrer Liebhaber
waren Deserteure . Einer , der sahnenflüchtige Gefreite Oskar
Kretschmer , hat sie erschossen . Er ist durch Broschüren und
Agitatoren verführt , heruntergekommen und völlig verlot -
tert . Er sagt , er habe mit dieser Winter gewissermaßen all
das Elend zusammeuknallen wollen , in das er durch Leicht -
sinn hineingeraten war und aus dem es kein Zurück mehr
gab . Er hat sich selbst gestellt . Es ist ein gebildeter Mensch.
Seltsamerweise kommt am gleichen Tag ein Gesrerter aus
Magdeburg zur Polizei . Er behauptet auch , der Mörder
der Winter zu sein . Er ahnt wahrscheinlich , baß der Krieg
bald zu Ende sein muß , und will aus Nummer Sicher de-
sertieren .

Schließlich ist noch der Doppelmord an dem Geldbrief -
träger Weber und der Zimmervermieterin Rühle tn der Span -
Sauer Straße zu untersuchen . Die Wohnung wird gegen
Abend von einem Kriminalassistenten abgeschlossen und ver -
siegelt . Einige Minuten nach Mitternacht bemerken die Be -
sucher eines in der Nähe befindlichen Lokals den Lichtkegel
einer Taschenlampe hinter den Fenstern . Sie rufen die
Wache an . Die Schupos kommen zu spät. Zwei der geheim-
nisvollen Ginbrecher , die offenbar noch Beute suchten, sind
entkomm ««. Aber der dritte wird gefaßt . Es ist ein Deser -
teur . . .

Am 24. Oktober empfängt auf dem Askanischen Platz eine
sich drängende und quetschende Menschenmenge den begnadig -
ten Hochverräter Karl Lt « bk « echt . Es sind in der Haupt -

„Habt Ihr die Schnauze noch nicht voll !«
Originalieichnung von Mjölnir tum Ufa -Film „Urlaub auf Ehrenwort "

Zeichnung : Mjölnir
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Kunst , Welt und Wissen
Werner . Peiner . Aussteklung in Berli « . Am Eamstag wurde durch Mini -

sterprüsident Generaloberst Hermann Görin g in der Preutz . Akademie
der Künste zu Berlin die erste große Werner - Peiner - Ausstel -
lunq eröffnet . Dieser Ausstellung , die 42 der besten Gemälde , 8 Monumen -
talentwürse und zwei fertige Gobelins des Meisters zeigen wird , kommt tn -
sokrn eine besondere richtungweisende Bedeuiung zu , als Professor Werner
Pciner vor kurzm zum Direktor der „ Hermann -Göcing -Meisterschule für
Malerei " ( Kronenburg i . d . Eise/ ) , die von Generaloberst GSring persönlich
geführt wird , ernannt wurde . Ernst Adolf Dreyer hat sich seit Jahren für
den Durchbruch von Peiners Schaffen und Kunstgesinnung eingesetzt und nun
auch vor kurzem im N ?rlagshaus Bong u . Co ., Benin , ein großes authen¬
tisches Werk über das Gesamlschasfen herausgebracht mit <8 einseitig be-
druckten Bildtafeln und zwei Farbtafeln iErnst Adolf Dreherl Werner
Peiner — Vom geistigen Gesetz deutscher Kunst ) .

Arbeitstagung der Parteililmorganisatian . In Berlin begann die erste
Arbeitstagung der Parteistlmorganifation im Jahre IS3S , an
der alle Gausilmstellenleiter aus dem ganzen Reiche teilnahmen . In seiner
Bcgrützunasansprache wieS Reichsamtsleiter Karl >! eumann darauf hin , daß

Tagung in der Hauptsache dazu diene , die gegenseitigen Erfahrungenm Werbungseinsatz auszutauschen und weitere Richtlinien zur Verstärkung

der Arbeit festzulegen . Tie, .Tätigkeit der 25 000 Mitarbeiter in den Kreisen ,
Ortsgruppen und Stützpunkte !; habe erneut unter BehJeis gestellt , daß die
Partei stch überall dorj , einschaltet , wo es aus kulturellen , sozialen und
völkischen Erwägungen erwattet wird . Wiederum seien in über 200 000
F i l m v e r an st al t u n gen

' im Jahre 1937 viele Millionen neuer Film -
freunde durch die Parteisilmarbeit gewonnen worden , denen der Film zur
kulturellen Lebensnotwendigkeit wurde .

Die Zeitschrift für Ke »»»litik beginnt das neue Jahr mit einem großen
Südafrika -Sonderheft , dem der Gesandte der Union in Berlin , Prof . G i e ,
das Vorwort geschrieben hat . Aus der Fülle der behandelten Fragen hebt
sich als entscheidendes Problem das der Rassenpolitik heraus . Das kommt
zunächst in dem Beitrag des Administrators des Oranse -Freistaates , I . F . I .
van RenSburg zum Ausdruck , der die geopolitische Seite der südafri -
konischen Gesetzgebung behandelt . Im einzelnen ist die Rassenpolitir der
Union , wie der Aufsatz von W . Drascher zeigt , von der modernen Er -
lenntniS beherrscht , daß es kür die verschiedenen Rasten am besten Ist, wenn
•sie In Ihrem gesamten Leben so scharf wie möglich voneinander getrennt sind
Von besonderem allgemeinem Interesse ist der Beitrag von R . K r a h m a n n
über die für europäische Begriffe ziemlich abenteuerlichen Verhältnisse des
Goldbergbaus am WitwaterSran ^

fache Mitglieder der gerade erst gegründeten Kommunistischelt
Partei Deutschlands , die „Hoch Liebknecht" brüllen .

Das Gröhlen wirb auch aus der Wilhelmstrabe gehört «
Die Minister und die Staatssekretäre laufen mit vertngstig »
ten Gesichtern zusammen . Wir müssen das Volk beruhigen ,
sagen sie. Sie verwechseln das Volk mit dem Pöbel . Sie
amnestieren nach und nach alle , die wegen Hochverrats in
Zuchthäusern und auf Festungen sitzen . Sie begnadige «
auch den Abgeordneten der UncBhängigen Sozialdemokraten ,
Di t t m a n n , der vor einem Jahr versucht hat , in der
Marine eine Meuterei anzuzetteln , und der dafür zu fünf
Jahren Festung verurteilt wurde .

Die größten Hetzer sind die unabhängigen Sozialdemv »
kraten . Der Abgeordnete H a a s e ernennt im Reichstag die,
soweit sie nicht erschossen worden sind , verhafteten Matrose «
von 1917 zu öffentlichen Helden . Er fordert die sofortige
Oessnung des Geheimarchivs der Regierung , um nachzuwei -
sen , daß der Kaiser am Krieg schuld ist. Er fordert die Frei -
lassung aller politischen Verbrecher , freies Versammlungs -
recht, Pressefreiheit für die radikalen Blätter und Aufhebung
des Belagerungszustandes , der über Berlin verhängt ist. Er
fordert es in einem Augenblick , in dem die Front noch zäh« .
im Westen und Süden steht !

Sein Genosse Dittmann läßt sich vorläufig nicht im Reichst
tag sehen. Er hat andere Dinge zu tun .

Die Spionageabwehr -Abteilung im Kriegsministerium hat
einen interessanten Brief abgefangen . Dieser Brief stellt, im
Zusammenhang mit einigen Informationen , den Genosse»
Dittmann in ein sonderbares Licht .

Der Brief , der im Oktober 1918 im deutschen Kriegs -
Ministerium mit so großer Aufmerksamkeit gelesen wird ,
stammt von dem nach Holland desertierten Schriftsteller Min -
ster und ist unter Deckadresse an Dittmann gerichtet . Er
enthält Instruktionen zur Sammlung von Deserteuren und
über deren nützliche Verwendungsmöglichkeiten für die ge -
plante rote Revolte in Deutschland .

Gleichzeitig beginnt im Kriegsministerium ein Ermitt¬
lungsverfahren gegen den sozialdemokratischen „Vorwärts "-
Redakteur Kuttner . Ihm war wegen Hochoerratsgefahv
jede Tätigkeit untersagt worden . Man hat in Erfahrung
gebracht , daß Kuttner trotzdem einen „Reichsbund der ehe-
maligen Kriegsteilnehmer " eröffnet hat und baß er in die -
fem Reichsbund dasselbe Spiel wie Dittmann treibt .

So kristallisiert sich die rote Revolte aus Fahnenflüchtige « ,
Hochverrätern und Verbrechern . Wenn sie gerade im Reichs -
tag oder in den Versammlungssälen nichts zu tun haben ,
steigen sie in die Kaschemmen. Das ist der Oktober 1918 in
Berlin .

(Fortsetzung folgt .)

MumiemitBlinddarmentzündung
Line aliägyptisclie Prinzessin starb an Appendizitis
Nach 8000 Jahren hat man die Todesursache einer alt -

ägyptischen Prinzessin festgestellt ! Das ist gewiß ein Meister -
stück der Wissenschaft, das selbst in Fachkreisen Staunen er -
regt . Zugleich verdanken wir aber auch dieser verblüffenden
Feststellung , über die sich das Organ der englischen Aerzte ,
das „British Medieal Journal "

, ausführlich verbreitet , die
völlig neue Erkenntnis , daß eine Krankheit , die man stets als
ein „Leiden der modernen Zeit " betrachtete , nämlich die
Blinddarmentzündung sAppendizitisl , schon im
frühesten Altertum ausgetreten ist.

Man hat in London eine ganze Reihe von ägyptische«
Mumien , darunter auch die einer jungen Prinzessin , eine «
ärztlichen Untersuchung unterzogen . Der Vesund des Kör -
pers , der sich dank der antiken Balsamierungskünste durch
Jahrtausende erhalten hat , ergab , daß die Prinzessin an einem
„akut entzündeten und mehrfach durchbrochenen Wurmfort¬
satz" gestorben ist. Aber auch eine Anzahl von anderen ägyp -
tischen Mumien zeigten unverkennbare Merkmale von chroni -
scher Appendizitis , dem Folgezustand einer akuten Blind -
darmentzündung . Freilich haben die Aerzte der damaligen
Zeit dies« Krankheit nicht erkannt , denn wenn auch die Symp -
tome dieses Leidens nicht unbekannt waren , ist die Blinddarm -
entzündung als solche erst im Jahre 1759 zum ersten Mat
entdeckt worden , und es dauerte dann noch volle 100 Jahre ,
ehe die Lehre von der wahren Rolle des Wurmfortsatzes im
menschlichen Körper in der Medizin allgemeine Anerkennung
fand .

Die ersten operativen Entfernungen des Wurmfortsatzes '
wurden 1883 von Krönlein uni » 1888 von Hale ausgeführt ,
beibemale sozusagen unabsichtlich. Denn man entdeckte erst
bei der Oeffnung der Bauchhöhle den Eiterdurchbruch des
Wurmfortsatzes . Erst 1887 wurde die erste gewollte Blind -
darmoperation planmäßig von Morton ausgeführt . Und
immer war man der Meinung gewesen. Appendizitis sei ein
„modernes " Leiden , das in früheren Jahrhunderten
nicht auftrat . Um so interessanter ist der ärztliche Befund an
den ägyptischen Mumien , der diese Ansicht eindeutig wider --
legt . Daß im übrigen die heute so verbreitete Blinddarm -
entzündung mit der europäischen Ernährungsweise zusammen -
hängt , erscheint außer Zweifel . Zahllose Versuche haben ge -
zeigt , daß Eingeborene Afrikas . Asiens und Australiens
niemals an Appendizitis leiden , ehe sie nicht mit Europäern
in Berührung kommen und die europäische Ernährungsweise
annehmen . Desgleichen sind wilde Tiere in der Freiheit
gegen Blinddarmentzündung völlig immun , während sie in
der Gefangenschaft häufig davon befallen werden .

Im „British Medical Journal " wird die Zunahme der
Appendizitis auf den Mangel an Zellstoff in unserer Nah -
rung zurückgeführt . Wir essen heute viel weniger ^ llstoff--
haltige Gemüse — weiße Rüben , Karotten . Lauch und Kohl
— als vor 100 Jahren . Assen in der Gefangenschaft und
Kaninchen , die zellstosfreie Nahrung erhalten , sin» der Blind -
darmentzündung in hohem Maße ausgesetzt, wie diese Krank -
heit auch häufig auf abgelegenen Inseln , wo keine frischen
Gemüse erhältlich sind , auftritt . Es ist bemerkenswert , daß
die Appendizitis im allgemeinen eine Krankheit der Wirtschaft-
lich Gutgestellten ist. während man sie — wohl eine Folge
der Ernährung — in den ärmeren Volkskreisen seltener an ,
trifft .



Seite 4. Nr . 38 Badische Presse Tieustag , de« 8. Februar 18S?

T)er alleflbonnenl / Eine Art Legende
Ich verstehe schon lange nicht, warum man öas beachtliche

Jubiläum eines Theater - oder Konzertabonnenten nicht feiert .
Wir haben in Karlsruhe eine ganz erkleckliche Anzahl Leute ,Sie es Deicht auf ein halbes Hundert von Abonnementsjahren
bringen , Sie Suöermann als eine Revolution empfanden ,von Ibsen geradezu aus ihrer gesicherten Bahn geschleudert
wurden , in Strindberg öas hereinbrechende Weltende ver -
muteten und sich im stillen heute noch wundern , wie sie das
überhaupt überstehen konnten . Nun , sie haben es überstanden ,
sonst könnten sie heute nicht zu Abonnentenjubiläen anstehen
Herr A . zum Beispiel zählt hente seine runden fünfzig Jähr -
lein als Abonnent der gemischten Schauspiel - und Opernreihe .

Ich frage : Gehörte es sich da nicht, daß ein Beauftragter
der Generaldirektion — ich denke da zum Beispiel an Felix
Baumbach , der nicht nur eine gute Figur im unvermeidlichen
Gehrock und Zylinder machte, sondern auch mit einer lokal -
geschichtlich wohlfundierten Rede die erforderlichen Jubiläums -
Erschütterungen auszulösen vermöchte — sich bei dem getreuen
Abonnenten zu schicklicher Zeit einfände , um , mit einem sinn -
vollen Angebinde bewaffnet , dem freundlichen Herrn zu ver -
sichern, daß die Treue kein leerer Wahn sei — ?

Aber jetzt fängt meine Geschichte erst richtig an . Es war
« inmal . . . ein schöner Februartag , als ich dem Staatstheater
zustrebte . Ein merkwürdiger Aufzug kam mir entgegen : der
Generalintendant und ihm zur Seite der Generalmusikdirek -
tor , beide in Zylinder in betonter Feierlichkeit , die allerdings
den fröhlichen Mienen nach einen fröhlichen Anlaß haben
mußte . Im Gefolge beider schritt , angetan mit dem bekann -
ten festlichen Dreß dieser wichtigen Funktionäre , ein Logen -
fchließer , der ein mächtiges Blumenarrangement trug . Auf
meine erstaunte Frage , wohin die Fahrt , hörte ich : dem Ge-
heimrat B . in der X- Straße zu seinem goldenen Jubiläum
als Abonnent der Sinfoniekonzerte gratulieren . Der Gedanke
an die sinnige Werbemöglichkeit legte den beiden Herren als -
bald die Einladung an den Pressemann nahe , sich ihnen an -
zuschließen.

So erschienen wir denn als ein zwar äußerlich schlecht
abgestimmtes , innerlich aber um so harmonischeres Quartett
bei besagtem Jubilar . Der alte Herr versank begreiflicher -
weis« unter sotaner Feierlichkeit in einen wonnesamen Ab-
grund musikalischer Erinnerungen . Dessoffs ruhmvoller Name
bildete die Ouvertüre zu einer Fülle von Karlsruher Brahms -
Erinnerungen , bei denen naturgemäß die Grenze zwischen
Selbsterlebtem und ehrfürchtig Gehörtem nicht mehr scharf
zu ziehen war . Eine liebenswürdige Zwischenbemerkung des
Generalintendanten von der großen Tradition des Hauses
am Schloßplatz mit einem ebenso freundlichen Hinweis auf
die anerkannt hochwertige Fortführung der Pflege des Wag -
nerschen Musikdramas im Geiste MottlS gab das Stichwort
zu lebhaften Bildern , die der alte Herr aus seinen „Wagner -
Mottl -Kampszeiten " mit einer fast jugendlichen Leidenschaft-
lichkeit zum besten gab . . . . „Ja , als wir noch jung waren ,da gab 'S Neues , da gab 's zu kämpfen , da haben wir uns oft
genug die Köpfe heiß debattiert . . . !" Worauf wir dreistimmig
versicherten , daß es eine helle Freud « fei, den alten Herrn
heute noch regelmäßig in alter kämpferischer Frische in den
Sinsontekonzerten zu sehen. „Aber , meine Herren , was gibt 's
denn heute noch zu kämpfen —? Wir haben Beethoven , Mo -
zart , Schubert , Schumann , wir haben nicht zuletzt unseren
BrahmS , und ich muß sagen (mit einem reizenden Kompli -
ment zu Keilberth gewandt ) wir hören diese Werke in sehr
schönen Aufführungen und mit prächtigen Solisten . . . Bon
Strauß und Pfitzner oder auch von Reger und Bruckner
wollen wir mal lieber nicht reden . . . Schauen Sie , der eine
ist mir zu derb , er hat , wenn ich so sagen darf , keine Hand -
schuhe an , der andere ist mir zu trocken, na und beim dritten ,bei Reger , da weiß ich nie : stellt der sich nur so, als ob er
von Bach herkam « oder kommt er wirklich dorther und ist
nur zu spinöS . . . ?" Der Generalintendant holte eben Atem ,
den rechten Bogen für eine gründliche , aber würdige „Auf -
klärung " zu gewinnen , indessen ich schon einige Zeit beobach¬

tete , wie Keilberth immer unruhiger wurde und den Sturm
der Jugend mit hastigen Matagazügen unterzukriegen trach-
tete . Jetzt aber war 's aus : „Pfitzner trocken" — „Reger spi -
nös " und von wegen Strauß ! — Da platzte die Bombe : „Ver -
ehrter Herr Gcheimrat " — Keilberths Anlauf war jedenfalls
Hoffnungserweckend ! — „wenn Sie schon bei Pfitzner , bei Re -
ger und sogar bei Strauß — . . . Bedenken haben ( nicht mit -
kommen , wollte er sagen ! ) , wie werden Sie dann meine Be -
mühungen um die jüngste Musik beurteilen ? Als
Konzertabonnent haben Sie gewiß bemerkt , daß ich versuche,
die große Tradition mit dem lebendigen Schaffen unserer
Zeit zu verbinden — ?"

Die anschließende kleine Pause veränderte das Bild : jetzt
hatten wir die roten Köpfe, während der Geheimrat sichtlich
kühl wurde . „. . . Verbinden ?" lächelte er malitiös
und wurde dabei , abgesehen davon , daß er die Malagaflasche
zukorkte , ganz geschlossen . . . „Verbinden — ? Halten
Sie es für denkbar , daß sich so etwas (Keilberth verfärbte
sich ) mit unseren Großen ver - bin - det — ?" Da holte
jedoch Keilberth aus : „Sagen Sie uns doch lieber , denn dar -
auf kommt mir 's an , was haben Sie denn eigentlich gegen
die neue Musik, gegen die Wcismann , Trapp , Pepping , Karl
Marx , Sutermeister , Bresgen und wie sie alle heißen — ? Sie
sehen, es ist schon eine ganze Reihe , wenn wir damit auch
erst angefangen haben !" — „Ja , ja "

, kam es kopfschüttelnd
und verärgert , „ ich weiß , damit haben Sie die schöne klassisch-
romantische Linie unserer Konzertprogramme — ihre Wieder -
gäbe , ich sag es noch einmal , war immer gut — bös verun -
staltet !" „Verunstaltet — ?" Jetzt wurde es gefährlich ! „Ja -
wohl ! Denn diese Leute haben ja alle keine Melodie mehr
und wurschteln ( in der Erregung verfiel er in die Mundart
des seligen Stehparketts ! ) mit unseren klassischen Formen
herum , daß es eine Schande ist !" Da lenkte der Generalinten -
öant ein : „Sie geben zu , daß jede Zeit ihren eigenen musika-
lischen Ausdruck hat — ? Wenn wir nun , was offenbar Ihr
Ideal wäre , bei Brahms etwa stehen blieben und einfach
die Existenz der Musik unserer Zeit leugneten , meinen Sie ,es gäbe nicht trotzdem eine zeitgenössische Musik —? Wäre
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Sie wirkten beim Presseball mil
Beim Berliner Presseball vergangenen Tamstag wirkte auch eine Prinzengarde

mit , deren Entwürfe von der Textil - und Modeschule Berlin stammen .
(Presse -Hofsmann , Zander -K.)

'
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| Die gute Antwort
- Es war während des amerikanischen Bürgerkrieges . Als
§ Vertreter Englands weilte in Washington ein Lord , der sehr
1 eingebildet und überaus stolz auf seinen Titel war .
| Eines Tages forderte Lincoln den Lord auf , zu ihm
1 hinaus ins Feldlager zu kommen , zwecks einer wichtigen Be -
§ sprechung . Der Lord machte sich auf den Weg und traf am
I frühen Morgen vor dem Zelt Lincolns ein . Zu seinem Ent -
i setzen sah er , wie Lincoln gerade damit beschäftigt war , sein«
= Stiefel zu putzen .
1 Fassungslos rief der Lord : „Mein Gott , Herr Präsident ,
§ Sie putzen Ihre Stiefel !"

! Trocken fragte Lincoln : „Aber , Herr Botschafter , wessen
I Stiefel soll ich denn sonst putzen ? Etwa die meiner Sol -
I daten ?"
§ IIIIHIII1IIIIIII1II1III IIIIIII III IUI

dann Brahms öas Ende aller Musik — ?" Dieser General -
attacke mit vereinten Kräften wurde recht kleinlaut Bescheid:
„Ich bestreite ja gar nicht die ehrlichen Absichten, die jungen
Leute mögen auch etwas können , . . . aber ich verstehe sie
nicht . . . und ich will sie auch gar nicht verstehen und will
mir meine Ideale nicht zerstören lassen !" „Gewiß : manche
der Jungen sprechen eine sehr eigene , vielleicht auch mit -
unter etwas komplizierte Sprache , aber letzten Endes kann
doch nicht bezweifelt werden , daß sich die junge Musik heut «
wieber entschlossen auf die großen klassischen Fundamente
besinnt , allerdings — denn die Musik ist ja nichts Totes und
Starres — den Elemente weiterentwickelt , aber ernsthaft und
logisch weiterentwickelt . . ." — „Dahinter "

, wagte der unsicher
gewordene alte Herr einzuwenden , „dahinter lassen Sie mich
ein bedenkliches Fragezeigen setzen !" — „Trotz dieses Frage -
Zeichens "

, resümierte Keilberth (der mir schon vorher , nach
einem Blick auf den ansehnlichen Notenschrank des Jubilars
etwas von „kein hoffnungsloser Fall " zugeraunt hatte ) „mache
ich Ihnen , mein verehrter Herr Geheimrat , einen Vor -
schlag : ich schicke Ihnen « inmal einige von den neuen Par -
tituren und bin überzeugt , daß Sie mir nach freundlicher
Durchsicht, zu der Sie doch sicher bereit sind , zustimmen wer -
den : die Leute wollen Ernstes und Großes und — können
auch allerhand !"

Aber nun geschah öas Wunder , das zu jeder Legende ge-
hört : nach 8 Tagen zeigte mir der Generalmusikdirektor — strah -
lend , ein General nach gewonnener Schlacht — einen Brief
— von unserem Geheimrat . Darin er in öer liebenswürdig -
sten Form für öen so freundlich gewährten „Einblick in die
junge Musik " dankt und — rückhaltlos erklärt , er müsse seine
Jubiläums - Aeußerungen doch in manchen Punkten revidie -
ren , er habe einiges durchgespielt und sei doch einer Menge
von schöner Melodik usw . auf die Spur gekommen , was ihn
veranlasse , im nächsten Sinfoniekonzert mal ganz ohne Vor -
« ingenommenheit und sehr intensiv hinzuhören . . .

Sie glauben nicht an den Brief —? Ja , da muß ich Ihnen
schon sagen : auch öer Glaube gehört zu einer Legenöe ! Im
übrigen : gehen Sie mal zur Generalöirektion , dort liegt die -
ser Brief als ein Dokument des Karlsruher Musiklebens in
einer besonderen Mappe , auf die sich Keilberth jedesmal ganz
energisch stützt, wenn er wieder « in neues Werk im Programm
durchsetzt. JUr Vertrauen gesagt : er wird keine Ruhe geben ,bis die schöne Mappe ganz abgenützt ist . Und damit hat « r
recht ! Dann werden die Silberjubilare von anno 1950 von
„ihrem " Pepping und „ihrem " Bresgen (und wie sie alle hei-
ßen mögen , die heute an das Herz der Jugend und der Ge-
Heimräte pochen) sprechen, als ob sie mit ihm auf der Schul -
bank gesessen wären . . . Und dann wird halt wieder einer
eine Legende vom alten Abonnenten schreiben müssen. So ist
öer Lauf öer Welt ! H . L . M .

Uraufführung im Mannheimer Nalionallheafer :

t -\ . i , • 1 . r » - l / Trauerspiel vonRichter . . . nicht: Racher / Lope vega
Vor kurzem gelangte in Frankfurt a . M . ein Lustspiel

des berühmten spanischen Dramatikers aus dessen ungemein
fruchtbarem , vielfach auch bei uns noch unbekanntem Schaffen
vor 300 Jahren zur wärmstens aufgenommenen Uraussüh -
rung . Nun folgte Mannheim mit einem Trauerspiel , in dem
über die historische Begebenheit „ in und bei Ferrara , 1278"
ein aus leidenschaftlichen Gefühlswelten herausbrechendes
Empfinden in eine über öas eigenste Sein bestimmende ,
höhere Sphäre getragen wird , geraöe in die Sphäre : Richter ,
nicht Rächer .

Wir verdanken die Wiedergabe öes erstmals aus dem Spa -
nifchen übersetzten Werkes Dr . Hans Schlegel . Wenn die -
ser öie Frage untersucht ( in öen „Mannheimer Bühnenblät -
tern ") , weshalb die spanischen Klassiker auf öen deutschen
Bühnen nie recht heimisch wurden und anhand verschiedener
Begründungen Schuld öen Uebersetzern zuweist , so nahm man
von feiner deutschen Nachdichtung den Eindruck mit , daß sie
ausgezeichnet geeignet ist, zu diesem Heimischwerden einen
besonderen Beitrag zu leisten .

Des Dichters reifes Werk erscheint uns in klarer und
blühender Sprache und in öer kraftvollen szenischen Aenße -
rung eines Temperaments , das einem spannungsgeladenen
seelischen Vorgang meisterliche dramatische Plastik zu geben
weiß , so daß man — auch im Gehaltlichen — von einer Shake -
speare erreichenden Bedeutung überzeugt wird .

Und dieser Vorgang ? In Kürze : Der Herzog von Fer -
rara folgt dem Drängen seiner Räte und heiratet des Für -
sten von Mantua Tochter , Cassandra , um für den Thron
einen legitimen Erben zu erhalten . Sein Bastardsohn Fede -
rico sieht als erster die Auserkorene , rettet sie aus Lebens -
gesahr , empfindet für sie das , was der Herzog , der auch in
der Ehe alten Lastern nachgeht , nicht gibt : Liebe . Bleibt Cas-
sandras tiefe Enttäuschung und Verachtung gegenüber dem
Gatten , der ihr Frauentum aufs schmählichste beleidigt , ihr
Herz aber läßt sich glühend überwältigen , als Graf Federico
während eines Felözuges die Herrschaft in Ferrara führt .

Das Glück öer Liebenden verrät sich den Augen Auroras , des
Herzogs Nichte, welche Federico verschmäht , es verrät sich in
einem anonymen Bries an den siegreich und geläutert heim -
kehrenden Feldherr » , der sich nun nach dem Glück mit Cas-
sandra sehnt . Das Ansehen seines Hauses ist mißbraucht , seine
Würde , er selbst. Wo er nach dem Urteil sucht , findet er es
nicht. Schuld geht zu ihm zurück. Rächen kann er nicht. Rich-
ten ! Der Degen des Marchese Gonzaga , der AuroraS Nei -
guug gewonnen hat , führt nach einem Wortwechsel im Duell
den tödlichen Stich . Cassandra weiß um ihre Liebe wie um
ihre Schuld . Sie nimmt das Gift aus dem Ring .

Der Dichter schichtet die Tragik der Verkettungen zu einem
lodernden Feuer von Liebe, Haß , Stolz und Erkenntnis .
Der Gatte , den selbst öie alte Last öer Fehltritte nach seiner
Umkehr beschattet, wäre vielleicht zu schwach zum Rächer ,
als Fürst von Ferrara muß er öas Urteil als Richter suchen .
Der Dramatiker läßt — in einem noch unentschieöenen Zwie -
spalt — das göttliche Schicksal wirken . Durch seine psycholo-
gisch scharf gezeichneten Gestalten strömt mit dem getragenen
Maß glutvoller Sprache das Bewußtsein sicherer Erkenntnis
der Verstrickungen , die letztlich den Tod beschert.

Als packende Höhepunkte heben sich das Sichsinden der bei-
öen jungen Menschen , öas Bekenntnis Eassandras zu dem,
was sie tat , heraus . Im reichen Rankenwerk fehlt eS nicht
an Gestalten , öie — zwar flüchtiger angedeutet — die Gegen -
sätze unterstreichen : Aurora , der Marchese , öie Zofe Luerezia ,
der Diener Federicos Batin , Edelleute von Ferrara und an -
dere . Sie sind wichtige Partner einer Handlung , deren Büh -
nenwirkfamkeit bei der erfolgreichen Uraufführung durch die
Regie von H. E b b s mit nachdrücklicher Straffung , viel Farbe
und verschiedenen feinen Tonungen sich zeigte . Die Büh -
nenbilder — Fr . Kalb fuß — zusammen mit prächtigen Ko-
stümen hatten ihren schönen Anteil an der wirkungsstarken
Gestaltung des Stückes aus seinem tieferen Sinn , Zeit und
Ort heraus . Der Herzog erhielt durch R . K l e i n e r t eine
sich steigernde Charakterisierung , öie durch öie schwierige Auf¬

gäbe zu meistern war , öen Uebergang vom Mann öer Liebes -
abenteuer zum geläuterten Fürsten , öer die Ehre seines Hau -
ses zu wahren hat , glaubhaft zu machen. Di « Gestalt Cas-
sandras in ihrer stärk«ren Geschlossenheit bekam mit Herta
Zietemann in allen Schwingungen ihrer Haltung aus -
gezeichnete Verkörperung . Herbert Bleckmanns Fede -
rico ist ganz stürmische Leidenschaft, öie seinen Weg beglückt
und beschattet. Diese örei vereinigten sich mit allen anderen
Darstellern zu einer Aufführung , welche das Werk und fein«
Nachdichtung sehr ehrten . Zahlreiche Hervorrufe dankten für
den Einsatz aller Beteiligten .

(S. RuckenSrod. I

Ella Trielsnigg gestorben
Aus Wien kommt die Nachricht, daß Frau Ella Trieb -

nigg - Pirkhert , die deutsche ungarländische Vorkämpfe -
rin , nach kurzem schwerem Leiden verschieben ist. ffitt
Freunde im Reich trifft dieser Schlag ganz unerwartet . In
den badischen Städten hat sie noch Ende Oktober über
das aufsteigende Deutfchum ihrer Heimat gesprochen, der
„Schwäbffchen Türkei " in dem Zipfel zwischen Drau und
Donau , der jetzt zu Südslawien gehört , und hat uns Pro -
ben ihrer feinsinnigen , von warmheriziger deutscher Art er -
füllten Dichtungen vorgelesen . In Karlsruhe hat sie
dabei die Erinnerung der alten Vorkämpf « r des V .D .A.
aufgefrischt : schon vor dem Weltkrieg hat sie zu der VDA -
Jugend gesprochen . Ella Triebnigg -Pirkhert entstammte dem
ungar -schwäbischen Geschlecht der Freiherren Stockinger von
Ankerstock, das seinen Ursprung nach Neuenbürg an der
Enz zurückführt . Als österreichischer , bann ungarischer
Offiziers - und Beamtenadel hat eS, wie wenige seiner K
Stammesgenossen , sein Deutschtum zu erhalten gewußt . Mit -
dem Namen ihres ersten Mannes , des Hauptmanns Trieb -
nigg , hat sie in der deutschen Theaterstadt Brünn in Mähren
sich zuerst durch Dramen , Lustspiele , eine Oper schriststel-
lerisch bekannt gemacht . Dann erforschte sie das schwäbische
Volkstum ihrer Heimat und war längst vor dem Weltkrieg
für das deutsche Erwachen ihrer Landsleute in Wort und
Schrift tätig . Daraus erwuchsen ihr vortreffliche Erzäh -
lungen , öie in dem Hauptwerk „Ums Erbe " gipfelten .

Dr . Theodor Längin .
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Neuer Mann bei den Dauerläufen
ff -Mann Hermann Scherte ! gewinnt das Ski- Maralhon bei den Deutschen und Wehrmachts -Meisterschaflen

( Drahtbericht unseres nach Nenstaöt entsandten tt . - SportMitarbeiters )

Bei den Deutsche« und Wehrmachts-Lkimeisterschaste» im
Schwarzwald begannen am Montag die nordischen Ski -
Wettbewerbe mit dem öl>-Km .-La «glaus . Das Wort habe »
die Ski -Athlete » , die Männer mit der großen Ausdauer , mit
dem starken Her,eu und den großen Lunge» . An Stelle von
Rasse und Kühnheit , wie fie die Abfahrtsspezialiste « ihr
«ige» nennen , sind jetzt die stillen Kämpfer ans der einsamen,endlos scheinenden Langlaufstrecke getreten.

Dentscher Meister im »V-Lilometer -Dauerlauf « urde der
Münchener / / -Mann Hermann Schertet in 3,28,32 Stnn -
den . Scherte! hat also die ZV Kilometer lange Strecke mit
ihre» Anstiegen und Abfahrten mit einem Stnndendnrch -
schnitt vou 15 Kilometer dnrchlause».

Scheitel nimmt erst seit örei Jahren am Langlauf - Wett -
bewerb teil . Bei der vorjährigen öeutschen Mannschaft w !,r
er aber als S. bereits unter Sie besten 10 gerückt. Damals
brachte er viel Aufregung in öas FelS der Dauerläufer . als
er auf der Hälfte öer Strecke S Minuten vor Leupold lag .
LeupolS konnte öen starken Bayern aber noch abschütteln .Eisenhart trainiert holte Scherte ! sich öieses Mal öen Siegim Ski - Marathon . Er hatte vor allem einen sehr schnel -
len Ski . Die Wachsschicht seiner Skier hielt öen Abnutzun¬
gen öer 50-Kilometerstrecke stand , während Leupolö sich an -
scheinend verwachst hatte . Er kam jedenfalls mit Skiern zurück,auf deren Laufflächen das blanke Holz herausschaute . Seine
Zeit von 15 Stunden , die nur wenig schlechter als die von
Scherte ! ist , zeigt aber , welches Tempo der Schlesier aus öerStrecke vorgelegt haben mutz.

Leupold vermochte infolge seines langsamen Skis undeines gebrochenen Skistockes auch auf öen Schlußteil der
Strecke gegenüber Scherte ! keinen Boöen mehr gutzumachen ,nnd mutzte sich mit dem zweiten Platz begnügen . 3. muroe
Hans Leonhardt in 3,31,37 Stunden . Helmut S ö h m i s ch ,wieder ein Schlesier und ein bekannter Dauerläufer öazu ,bewältigte den Riesenkurs in 3,35,19 Stunden . Der Ober¬
jäger Kurt Poppa , der bei der Internationalen Winter -
sportwoche in Garmisch -Partenkirchen zu unseren besten Kom-
binationsläusern gehörte , nahm mit einer Zeit von 3,33 .05
den 5. Platz ein .

Die beste » Schwarzwälder waren Paul Benitz vom
Skiklnb Saig nnd Fritz G a i s e r vom SportverbaudBaiersbro »», die den IS. »nd lt . Rang einnehme».
Der „50er" stellte an die 67 Teilnehmer die größten An -

forderungen . Bor allem waren es die Anstiege , Sie den
Leuten zu schaffen machten . Waren doch insgesamt fast 1000
Meter Höhendifferenz zu überwinden . Gleich nach dem Start
am Schützenhaus in Neustadt mutzten die Läufer öen 4 Km.
langen Anstieg zum Hochfirst nehmen , wobei 300 Meter Hö-
henunterfchied zu überwinden waren . Dieser Anstieg bildete
übrigens auch die Schlußstrecke , wo er allerdings als Abfahrt
zu nehmen war . Nach 46 Km . nahm natürlich diese Abfahrt
auf den steinharten Skiwegen des Hochfirstes die Läufer noch-
mals scharf her .

Der Organisationsapparat arbeitete hervor -
ragend . Neber die ganze Strecke waren Kontrollposten und
Verpflegungsstellen verteilt . Auch öer Nachrichtendienst arbei -
tete schnell und zuverlässig . Die badischen Skimänner als
Ausrichter der Mannschaften verdienen jedes Lob, wei ! sie die
Meisterschaften vorzüglich vorbereiteten .

Im Meisterschaftsprogramm tritt nun an zwei Tagen
Ruhepause ein . ehe die Kämpfe am Donnerstag mit der
4 mal Iv - Km .- Staffel fortgesetzt werden.

Deutscher Bobsieg in Sf Mof/fc
Die Zweierbob -Rennen um den „Großen Preis von

St . Moritz " wurden am Samstag auf der Moritzer Meister -
schastsbahn mit den beiden noch ausstehenden Läufen zum Ab-
schluß gebracht . Die deutschen Meister Fischer / Thielecke, die
mit 1 :22 .5 Minuten im Schlutzlauf die beste Zeit dieses Win -
ters auf der St . Moritzer Bahn erzielten , siegten schließlich
mit 5 :34 .5 Minuten für vier Fahrten vor den Engländern
Me Evoy / Green . Das Endergebnis : „Großer Preis von

St . Moritz " : 1. Fischer / Thielecke (Deutschland ) 5 : 34.5,- 2 .
Me Evog / Green ( Teutschland ) 5 :85.6,- 3. Heton / Pickford
(USA ! 5 : 36 . 1 ? 4. Dr . Brüne / Gatsch ( Teutschland ) 5 : 36.2; 5.
Feyerabend I Beerli ( Schweiz ) 5 : 36.5.

Skiwettkämpfe der Jugend
Der Zeitpunkt der Skiwettkämpfe des Bannes 10g rückt

heran . Am 13 . Februar werden auf dem Mehlis köpf bei
Herreuwies die Skiläufer ermittelt , Sie das Zeug in sich
haben , im nächsten Jahre bei den Gebietsskiwettkämpsen den
Bann vertreten zu können . Um den Kreis der Teilnehmer
nicht von vornherein zu stark zu beschränken, sind die Be -
dingungen der Bannskiwettkämpse nicht hoch geschraubt .

Die Meldungen zu den Wettkämpsen gehen über die Ge-
folgschaften an die Stelle für Leibeserziehung im Bann 109,
Karlsruhe , Kriegsstraße 57.

Caracciolas Rekorde anerkannt
Die I ^ekordkommission des Internationalen Autosportver -

bandes hat die von Earacciola auf Merceües - Benz am 28.
Januar auf der Frankfurter Reichsautobahn aufgestellten
Rekorde als Internationale Rekorde öer Klasse B (5000 bis
8000 eem ) offiziell anerkannt . 8.32 Sekunden und 432,7 Klm -
Std . für den fliegenden Kilometer , 13,40 Sekunden und 432 .4
Klm .- Std . für die fliegende Meile laute die neuen Rekord -
zahlen . Beide Rekorde waren bisher mit 406,3 Klm .- Std . im
Besitz von Bernd Rvsemeyer ( Auto -Union ) , der beim Ber -
such , sie zurückzugewinnen , tödlich verunglückte .

BADENS GAULIGATABELLE
1. 1 . FC Pforzheim 13 10 4 1 40 13 24 : 3
2 . BlR Mannheim 14 10 1 3 32 10 21 : 7
3. SB Waldhvf 1-3 8 2 3 35 18 18 : 8
4 . BiÄ Neckarau 15 7 8 5 26 18 17 : 13
5. Freibnrgcr FC 14 0 3 5 26 • 19 15 : la
6. Phönix Karlsrubc 14 6 3 5 24 20 13 : 13
7. SpNaa Sait .bfjüfcii 16 6 2 8 20 30 14 : 1S
8. BW Mühlbura 15 6 1 8 23 27 13 : 17
9. FB Kehl 14 2 1 11 13 41 5 : 23

10. Germ . Brötzingen 14 0 2 12 14 40 z : 2#

Karlsruher Kegelsport
Großer Eriolg des Winlerhiliskegelns

Das diesjährige Winterhilfskegeln wurde wieder vom
Keglerverein für den ganzen Stadtbezirk im Keglerheim
durchgeführt . In der Abschlußfeier sprach Kegler -Gauwart
L o e f f e l seinen besonderen Dank an Gauwart - Stell -
Vertreter Berger für die musterhafte Durchführung dieser
Großveranstaltung aus . Sportkamerad Bürger gab bekannt ,daß in diesem Jahre der bisher schönste Erfolg zu verzeichnen
war . Dank restloser Mitwirkung öer ganzen Karlsruher
Keglersckaft sei es möglich , eine Summe von über 600 RM .
an das Winterhilfswerk abzuführen . Hür die besonderen Lei-
stungen widmete der Deutsche Keglerbund Ehrenurkunden .
Auf den in drei Gruppen untergeteilten Bahnen wurden fol-
gende Höchstresultate erzielt :

a) Asphalt (jeweils 5 Kugel» in die Bolle »)
1. Aus den Bahnen 1—3 (Nichtorganisierte Kegler ) : Mitt -

mann 37 Holz , Mußgnug 37 , Kniehl 36 . Kuhm 36 , Dörklinger
35. Schmitt 85, Hügel 35 , Becker SS, Raftätter 35 Holz , Müller
36. Rupp 36 . Kaupp 36. Schulz 35.

2. Auf den Bahnen 4—6 ( Sportkegler ) : Frick 40 Holz . Kuß -
m aul 40 . Kettler 39 , Moosbrugger 39, Beitzer 38 , Knobloch 38,
Eifenbeifer 38 . Koestel 38 Holz .

3. Frauen : Fräulein A . Spies 38 Holz , Frau Weber 37.
Frau Günther 36. Fräulein I . Spies 36, Frau Meiuzer 35,
Frau Müller 33 , Frau Nirk S5 Holz .

d) Internationale Bahne » ( je IS Kugel« i« die Bollen )
Spies 98 Holz , Fabry 97 , Änobloch 97, Schwab 96, Sende !»

bach 96 , Kleiner ! 96 , Meiuzer 95, Fahrny 94 , Jooß 94 Holz .
J -BaHn K !«b - Meifterschast

In diesem Jahre wird die Karlsruher Klub Meisterschaft
auf den Internationalen Bahnen mit Dreier - Mannschaften
ausgetragen und zwar nach dem Punktsystem . Von einer
Mannschaft sind jeweils 12 Durchgänge zu leisten . Alle KlubS
kämpfen einmal gegen einander ( also keine Rückspiele ) . Tie
gleichmäßigste Besetzung weist zweifellos die Mannschaft des
Bowling - KlubS auf ^ welcher deshalb die größten Sieges -
aussichteu besitzt . Da aber die übrigen Gesellschaften in letzter
Zeit starke Leistungsverbesserungen zu verzeichnen hatten ,
müssen die Favoriten vor Überraschungen auf der Hut sein .
Der Bowling -Klub fertigte im ersten Spiel öie „Harmonie "
ganz überlegen mit 2354 gegen 1875 ab nnö übernahm damit
die Tabellenspitze . Die „Altstadt " besiegte öen Kegelsportklub
klar mit 2216 gegen 1964 Punkten . Ueberraschenö mutzte der
„Schusterstuhl " vom Klub „Feste druff " mit 2141 gegen 2218
Punkten eine empfindliche Niederlage hinnehmen . Kegelgesell -
schaft „K" lieferte ebenfalls ein überzeugendes Spiel und
gewann mit 2209 zu 1891 Punkten gegen „Gut Holz" (Reichs -
bahn ) . „Bahnfrei " (Reichsbahn ) ging aus dem Kamps gegen
„Stolz vorbei " mit 196S gegen 1812 Punkten als Sieger
hervor .

Mittelbadische Handball - Bezirksklasse
Staffel I :

Die Tgde . Neureut empfing am Sonntag die führende Tsch .
Beiertheim . Bei beiderseitigen schwachen Stürmerleistungcn
gab es in diesem Tressen ein torarmes Ergebnis . Mit Glück
konnte die Gastmannschaft mit 2 :3 öie Punkte an sich reißen .

In Grünwinkel blieb beim Bf ? , die Tsch . Mühlburg mit
5 : 7 ( 1 : 4 ) siegreich.

Tv . 1847 Ettlingen unö Tv . Muggensturm lieferten sich
einen hartnäckigen Kampf , in dem zuerst die Gäste , gegen
Schluß aber die Platzelf tonangebend war . Die Partie en-
dete mit 11 : 9 ( 6 :5) für Tv . Ettlingen .

Tbd . Gaggenau spielte in öer ersten Halbzeit gegen Tv . 46
Rastatt mit 3 : 4 nock gleichwertig , mußte aber nach der Pause
öie Ueberlegenheit öer Gäste mit 5 : 13 anerkennen .

Staffel II :
Mit Ausnahme öeS Treffens Nordstern Rintheim — Tsch .

Durlach , das öer Tabellenführer dank seiner besseren Stürmer -
reihe unö seiner überrageidden Schlußmannschast mit 1 : 12 für
sich entscheiden konnte , waren die Spiele des Sonntags in öer
zweiten Staffel des Bezirks hart umstritten . In Philivvsbnr »
gelang es dem Turnerbunö Pforzheim , mit 8 :9 (2 :7) einen
knappen Sieg zu landen . In Grötzingen hielt sich der Tv . 46
Bruchsal völlig ebenbürtig unö erst gegen Schluß konnten die
Einheimischen den Sieg mit 12 :9 (5 :4 ) sicherstellen . Tv . Bir -

kenseld vermochte gegen die starke Tgs . Pforzheim mit 5 :8
( 1 : 1) einen weiteren Erfolg buchen.

Die Rauqliste
Staffel 1

:

Spiele gew. unentsch. Verl. Tort Ptt -.
Tsch. Beiertheim 12 10 G 2 99 :60 20
Tv . 40 Rastatt 10 8 1 1 94 :58 17
Tsch . Mühlbura 11 7 2 2 102 :84 16
Tv . 47 Ettlinaen 13 6 2 5 90 :88 14

BfL . Grünwinkel 12 » 5 0 7 63 :76 10
Taöe . Neureut 8 4 1 3 63 :57 9
Tv . Ettlinaeuweier 10 4 1 5 55 :63 9
Tv . Muaaensturm 11 4 1 7 97 :102 9
Tv . Linkenheim 6 0 0 6 35 :59 0
Tbd . Gaaaenau 10 0 0 10 50 :85 0

Staffel 2
Spiele gew. unenlfch. Verl. Tore Me .

Tsch . Turlaäi 11 10 1 0 131 :48 21
Tv . Grötzinaen 11 7 2 2 98 :72 16
Tai . Pforzheim 10 5 3 2 63 :56 13
Tbö . Pforzheim 10 4 3 3 68 :72 11
Tv . 46 Bruchsal 13 5 1 7 85 : 102 11
Tv . Birkenfeli , 12 3 3 6 48 :87 g
Tv . Philivvsbura 9 3 1 5 51 :58 7
Tv . Odenheim 12 3 0 9 87 :67 6
Noröstern Rintheim 10 1 2 7 57 :71 4

AmHicheAnxpIgen
«Aus nmtl . Bekanntmachungen enin >

Baden -Baden .
zwangsverfteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No<
tariqt aüt

Ticnsiag , de » SS. März 1SZ«,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Tieniträumen in B . Baden ,
Vinltntiftr . 5 , Zimmer 27, das Grund¬
stück des Gesamtguts der Fahrnisse -
meinschaft zwischen Matthäus Meier ,
Kaufmann , und dessen (khesrau Anna
geb . venger in Baden -Badei » auf Ge-
markung Baden -Baden .

Tie Beriteigerungsanordnung wurde
am l . Juli 1937 im Grundbuch ver -
merkt .

Rechts, die zur selben Zeil noj
nicht im Grundbuch eingetragen waren
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Ausforderung »um Bielen a»>
»umelden und bei Widerspruch de -
Gläubiger » glaubhaft zu machen: sie
werden sonst im geringsten Gebot nich ,
und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt SSci
ein Rechi gegen die Versteigerung hat .muk das Verfahren vor dem Zuschlag
ausheben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt sür das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle de ?
versteigerten Gegenstands .

Tie Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
sehen.

Srundstücksbeschriei :
Grundbuch Baden -Baden . Band 56,

♦est M8"

Lgb .-Nr . 1852/1 : 1 a 77 qw Hofreite
mit Gebäulichkeilen , Auf der Hof
reite steht unter HauS Nr . 47 der
Rheinstrabe i» Baden -Baden ein 3.
ftSckiges Wohnhaus mit Laden . Schi«,
nenkeller und Dachwohnung .
Schätzung : 32 000.— RM .
Baden -Baden , den 11. Jan . 1938.

Notariat I
alS Bollstreckungsgerichf .

Zwangs Verfteigerun «
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am
Dienstag , de » 22. März 1938 ,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Tiensträumen in L . -Bade »>
Vincenttstr . 5, Zimmer 27 , das Grund -
sttict der Hann » Bolliger , ohne Berus ,
in Baden -Baden aus Gemarkung B.
Baden .

Tie Verlteigerungsanordnltng wurde
am 16. September 1935 im Grundbuch
vermerkt .

Rechte, die zur selben Zell noch nicht
-m Grundbuch eingeilagen waren , (Ulf
spätestens in der Versteigerung vor dei
Anssordl ' ung zum Bielen anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
qlnubhas , zu machen ! sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei nei
Erlösverieilung erst nach dem Anspruch
des Gläubiges und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Rech ,
gegen die Versteigerung hat . mufe da»
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen; sonst
tritt sür das Recht der Versteigerung
rungserlss an die Stell « des llerslei
«erten Geaenstand «

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-

( <«»en

ES IST EINE GÜTE LOSUNG
Wenn Sie in einem kleinen wirtschaftlichen Wagen
viel Platz haben wollen , dann gibt es keine bessere
Lösung als sie der Adler Frontantrieb bietet

" QTS P -» J

AlMJÜlt TRIIAII' F JUNIOR
FRONTANTRIEB

Hauptvertretung :

Autohaus Beier , Karlsruhe i. Bd.
Verkaufsraum : Karlstraße 36/38 , Fernsprecher 6351
Reparaturwerk - Rüppurrerstraße 2 b, Fernsprecher 6350
Vertretung :

Fahrzeugfabrik U. Kautt & Sohn
Karlsruhe i . Bd . , Waldhornstraße 14/16, Fernsprecher 291/292

Eins ergibt das ander « 1 Wenn
aber die Spannkraft nachlaßt
und die Nerven nicht mehr
durchhalten , schiechte Laune
Selbstvertrauen und Lebens¬
freude uniergräbt , — dann
braucht der Organismus eine
Unterstützung . Immer wieder
hat sich in derartigen Fällen

OKASA
bewährt . Werden doch durch
Oka »a dem Körper hormonale
Wirkstoffe wichtiger Drusen,
nervennährendes Lecithin und
autfrischende pflanzliche Sub¬
stanzen zugeführt . Okasa ist

in den Apotheken erhältlich . 100 Tabletten Okasa -Silber
f. d . Mann 8,80 , Gold f. d . Frau 9,50 . Zusendg . der illustr.
Broschüre und Gratisprobe veranlaßt geg . 24 Pf. für Porto
HORMO - PHARMA, Berlin SWISO , Alte iakobstr . »5

Grunditücksbeschried .
Grundbuch Baden -Baden Band 8

Heft 77 :
Lgb .-Nr . L61a: 2 a 68 <5tu Hofreite

mit Gebäulichkeilen . Aus der Hof-
reite steht unter Haus Nr . 46 der
Lichlentalerstr . in B .-Baden ein 3-
stückiges Wohnhaus mit Werkstitte u .
Holzschopf.
Schätzung : 45 006.— RM .
ivaden -Baden , den 14. Jan . 1938.

Roiariat I
tIS B » llstre<fungsgerichf .

3000 evtl. 3500 M.
sof . auf 1. Hypo¬
thek auszuleihen .
Angeb . u . Nr . 3333
an die Bad . Prefle .
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M » thealer
und CapÜol

Täglich 4 .00 6 .10 8 . 30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Badisches
otaatsttjeatei

Dienstag ,
8. Februar 1938.
E 16, Th . -Gem ,

201—300.

Oje Fledermaus
Operette von

Johann Strauß
Dirigent ' Born .

Regie :
Dr . Himmjghoffen ,
Blank , Haberlorn ,
Hillengatz , Harlan ,

Kiefer , Kloeble ,
Müller , Zehrer als

Gast .
Ansang 20 Nhr .
Ende 23 .IS Uhr .

Preise D
(0.83—5.05 )

Mf . . 9. 2 . Lucia .

Kaiserstr . 17 , 1 Trep .

Sieben - *
Wurzeltee

zeigtIhnenb Rheu¬
ma .Gicht u .JSchias ,
welche WunderkrafI
in den Heilmitteln
der Natur verbor -
gen liegt . Nur ech!
mit d. Fischzeichen
1.50 ^ in all . Apolb

^ Der große „ Willy Forst " Triumph » p ^Ein Meisterwerk 1 — Ein Erlebnis I

„ BURGTHEATER '*
Werner Krauß - Hortense Raky - OlgaTschechowa - Willy Eichberger - Hans
Moser u . v . a . — Jugendl . zagelassen .
Ab Preitag : Stärker als Paragraphen .

Heute
Dienstag , 8. ?.°^ » ,

Letztes Gastspiel
des ehem . k.u . k. Hofballmusikdirektors

Einladung an alle Hausfrauen u. Ehemänner !
Wir erwarten Sie alle gemeinsam zu unserer nur einmalig stattfindenden großen

Koch-,Brat - u.Backuortührung
verbunden mit Vortrag über die bedeutenden Vorzüge der Speifenzubereitung aller
Art mit dem neuzeitlichen , in Zehntausenden von Haushaltungen bestens erprobten

Tänzer-Patent- Heißluftherd !
D.R.P. D. R.G. M.

Wir zeigen Ihnen während unserer großen Vorführung das Braten von Kotelettsund Backen von Pfannkuchen in 4 Minuten ! Braten von Fleisch und Backen von
Kuchen in 40 Minuten ! Alle Speisen werden in geschlossenem Kochraum zubereitet !
Gleichzeitig Kochen , Braten und Backen in demselben Kochraum ohne qegenseitigeGeruch -Annahme . Der Tänzer -Heitzlustherd ist ein Dauerbrand -Küchenherd , welcher
durch seine vielseitige Verwendbarkeit und außerordentliche Leistungsfähigkeit bei
voller Betriebsentsaltung stets alle Anwesenden restlos begeistert !

Brennstoffverbrauch monatl . zirka 3-5 Hark !
je nach Größe und Beanspruchung des Herdes . Einmal in Betrieb gesetzt , brenntder Herd Tag und Nacht ohne Unterbrechung . Der Tänzer -Heißluftherd machtjede andere Küchenfeuerung überflüssig . Bedeutende Senkung der Haushaltkosten .Gleichzeitige Ausführung der verschiedensten Arbeiten . Ständig heißes Wasser und
heiße Bügeleisen . Stets lochbereit . Größte Sauberkeit . Einfache Bedienung .Ein Schmuckstück jeder Küche .

Im Winter Tag und Nacht ständig wohnwarme Küche !
Kocht , tratet , backt , grillt , dämpft und dünstet alles ohne Aufsicht zu gleicherZeit . Bedeutende Nährwerterhaltung sämtlicher Speisen . Einkochen ohne Apparat .Waschen ohne Mehrkosten . Stundenlanges Warmhalten bereits gekochter Speisen .Praktische Wärmestelle für Teller , Schüsseln usw . Alle Speisendämps « und Koch -
dünste werden in den Schornstein abgezogen . Ein Heinzelmännchen der Küche .
« lein der Anschaffungspreis ! Bequeme Teilzahlung !
Der Tänzer -Heißluftherd hilft Ihnen viel Geld sparen . Er » ringt zugleich großeBequemlichkeit . Er ist zu jeder Stunde dienstbereit . Er schafft bedeutende Arbeits ,erleichterung . Der Tänzer -Heißluftherd ist eine Spitzenleistung deutscher Technik .Neuzeitliche sachliche Form . Er ist der praktische und billige Dauerbrand -Küchen -

Herd sür Alt und Jung , für Reich und Arm , für Stadl und Land .
Aach für Landwirte und Siedler der zweckmäßige Herd !
Während der Nacht ohne Mehrkosten Kochen von Viehsutter . Bereits am frühenMorgen heißes Wasser . Besonders geeignet zum Obst - und Gemüsedörren sowieBrotbacken .
Der Besuch unserer Vorführungen ist kostenlos und verpflichtet Sie zu nichts !

Die Veranstaltung findet statt:

Dienstag ,
nachmittags 3

den 8 . Februar 1938
Uhr und abends 8 . 15 Uhr im Saale

des Gasthauses

Friedrichshof
Karlsruhe Karl -Friedrichstraße 28

aus Wien

mit eigenem Orchester
Sin unvergeßlicher Abend

im Reiche des unsterblichen
ttiener Halsters .

Es sind noch Karten von - . 80 (Stud .) bis
2 . 50 RM. im Vorverkauf erhältlich bei Kurt
Neufeldt , Woldstr . 81 , Telefon 2577

und bei H . Maurer , Kaiserstr. 176

[ Einlaß u . Abendkasse |ab 19 /„ Unr

Eintritt frei ! Kostproben - Verteilung !
Verlosung von Kuchen , Kotelett und Pfannkuchen I

Veranstalter : Generalvertretung für Süddeutschland :
Gustav Wolf , München , Herzogstraße 7

Beamter ( 2 Pers . )
sucht schöne

2-ZirnmerWohn .
Miete b . 42 Jl ab
i . 4 . 38 od . später .
Angeb . u . Nr . 35,40
an die Bad . Presse .

Jg . Ehep . sucht so
fort oder 1. 3. 3!
schöne 2-Zi . -Wohn .
m . od . ohne Bad .

Preis 40—50 M .
Pktl . Zahl . Angeb
u . K 29052 a . BP .

Immer
wieder
Neue»

( OLOSSEUM
V » THEATER

Weltstadt -
Variete

Hinein in den "
Fasching

8.15 Uhr : Attraktion auf Attraktion
Morgen 4 .15 Uhr : Nachmittag der Haustrau —

M

KONZERT - KAFFEE

USEUM
Heute Dienstag , in sämtlichen Räumen

Großes Kappenfest
mit Tanz
Voranzeige : Donnerstag , 10 . Febr .
großer Hausball . Preisraten : Wie¬
viel Herzen hängen im Cafe Museum ?

Löwenrachen
M £* ■ Ten * mit unserem vielseitigen■ ■ daMS I CSflA Variete - Programm u. der
rheinischen Stimmungskanone Karl Heinz Götteng .

derYenebte H a u sfra ue n - Nachmittag
Kapeile Hellmuth Gresser

2 Slt . Frl . suchen
2-Zini .-Wohnung

m . Küche u . Keller
Südwests !, bevorz .,
a . 1. 4. Angeb . u .
3542 a . B . Presse .

Weg . Verheiratung
d. jetz . Mädch ., auf
l . März od . später
in klein ., ruhigen
Saush . (3 Dam .)
tücht ., fleißiges

gesucht , das kochen
u . d . übrig . Haus -
arbeit , selbst , ver -
sehen kann . Gute
Zeugn . Bedingung .
Angeb . n . Nr . 3544
an die Bad . Presse

Perfekte ? , evang .

Mädchen
zum 1. 3. in Arzt -
hauS aufs Land

gesucht . Zweite
Hilfe vorhanden .
Angeb . u . ft 28858
an die Bad . Presse

Tüchtige , selbständ .

Haus- Gehiiiin
für gepfl . Haush .
( 4 Pers . 6 Zimm .)

gesucht .
Frau E. Protz,

Karlsruhe ,
Bunsenstratze 20.

Drucksachen
liefert r a s ch und

preiswert die

Badischen Presse

Guten Verdienst
regelmäßig und steigend , finden
Damen und Herren ohne Risiko
d. Uebernahine ein . gewerbsmäß .

Veitrieb est eile
für uns . bek. Bremer Qualität »-
Kaffee u . Tee . Bewerbungen er »
bittet

Bremer Kaffee -GroBröslerei
Herrn . Suhren & Co., Bremen I

Donnerstag , 10. Fe¬
bruar . 20.30 Mir

Oifl . Dichterstunde
im Saal b. Karlsr .
Lebensversicherung
Kaiserallee 4, ( Ein,
gang nur Slldl .

Hildapromenade )

Emil SM : Der lauten
Novelle vom Oderrhei«.

( Sprecher : Friedrich Prüfer )
Eintritt : JIM 1.—, Studenten ,
Schüler , Erwerbsl ., Kleinrentner
20 Pf . I Hörer des Volksbildungs -
Werls 60 Pf . : Mitgl . d . Scheffel ,
bundes frei . Jahresbeitrag Jl 4.—

Lichttechnische Oesellschalte.il.
(DLTG ) Bezirksgrnppe Karlsruhe

Donnerstag , den lg . Februar 1S38,
20.15 Uhr im GraShof-Hörfaal der
Technischen Hochschule Karlsruhe

Vcvtvag
Dipl . -Jng . W . Hagemann , DLTG,Berlin :
„versuche zur Beleuchtung und
Kennzeichnung von Autobahnen u .

Ausfahrten ".
Gäste willkommen . Eintritt frei .

Amiliche Anzeigen
lAmtl . Bekanntmachungen entnommen)

Karlsruhe .
Handelsregister

Amtsgericht Karlsruhe ( Baden ) .
Für die Angaben in [ ] keine Ge¬

währ .
Veränderunngen .
Einträge vom 1. Februar 1938.
H R B . 19 . Badische Grundwert Ak¬
tiengesellschaft in Karlsruhe . Gefamt-
prokura ist erteilt an Hans Heilemann
in Berlin . Er vertritt die Gesellschaft
gemeinsam mit einem Vorstandsmit -
glied oder einem anderen Prokuristen
Die Prokura von Paul Dhckerhosf ist
erloschen .
H R B . 17 . Brauerei SchrempV -Printz
Atiiengcsellschast in Karlsruhe . sKarl-
straße 65. ] Durch Beschluß der Haupt -
Versammlung Vom 17. Dezember 1937
wurde die Satzung geändert und neu
gefaßt . Die Gesellschaft wird durch
zwei Vorstandsmitglieder oder durch
ein Vorstandsmitglied und einen Pro -
kuristen vertreten . Rupert Madiener
ist aus dem Vorstand ausgeschieden .
Kaufmann Friedrich Printz in Karls -
ruhe ist als Vorstandsmitglied ' und
Diplomingenieur Walter Schrempp in
Karlsruhe als stellvertretendes Vor -
standsmitglied bestellt . Die Proluren
von Friedrich Printz und Dr . Walter

Schrempp sind erloschen . Als nicht ein
getragen wird bekannt gemacht : Be-
kanntmachungen her Gesellschaft erfol
gen im Deutschen Reichsanzeiger .
H R B . 2 4. Straßenbau - Aktiengesell
Ichast Zweigniederlassung Karlsruhe
sRobert-Wagner -AUee 19s (Hauptsitz
Niederlahnstein ) . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 7. 7. 37 wurde
die Satzung in § 26 Absatz 4 ( Vergü -
tung des Aussichtsrates ) geändert .
Eintrag vom 2. Februar 1938 .
H R B . 2 4. Straßenbau - Aktiengesell -
schast Zweigniederlassung Karlsruhe
IRobert-Wagner .Allee 19s (Hauptsitz
Niederlahnstein ) . Hermann Milke ist
aus dem Vorstand ausgeschieden . Als
nicht eingetragen wird bekannt gemacht :
Die entsprechende Eintragung im H>an
delsregister des Amtsgerichts Nieder
lahnstein ist erfolgt und im Deutschen
Reichsanzeiger Nr . 290 veröffentlicht .
Eintrag vom 3. Februar >938 .
H R B . 2 5. Deutsche Bank Filiale
Karlsruhe sKaiserftraste 99s (HauptsitzBerlin ) . Gustav Schlieper ist aus dem
Vorstand ausgeschieden . Bankier Her
mann I . Abs in Berlin ist als Vor
standsmitglied bestellt . Als nicht ein
getragen wird bekannt gemacht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Amtsgerichts Berlin ist erfolgt und im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 6 bekannt
gemacht .
Erloschen .
Eintrag vom 2. Februar 1938 .
H R B . II 3 3. Karlsruher Jalousie
und Rolladensabrik Gesellschaft mit be
schränkte ! Hastung in Liquidation In
Karlsruhe . Die Liquidation ist been-
det : die Firma ist erloschen .

0 "

* *
\ so -

of .

,Quo va

Handelsregister
Amtsgericht Karlsruhe ( Baden ) .

Für die Angaben in [ ] keine Ge
währ .
Veränderunngen .
Eintrag vom 2. 2. 38.
HRA X . 14 5. Katz & Co . , Karls
ruhe. Der Sitz der Gesellschaft ist nach
Gernsbach verlegt .
HRA . 2 2 6. Heinrich Mahler A Co
Karlsruhe . sHadernsortieranstalt und
Rohproduktengroßhandlung . Lagerstratze
6s . Die Kommanditgesellschaft ist mif .
gelöst . Soweit die Vermögenswerte der
Gesellschaft nicht auf die bereits einge ,
tragene Kommanditgesellschaft in Firma
Karl Herzer & Co . vormals Heinrich
Mahler & Co ., Karlsruhe , übergegan
gen sind , findet Liquidation statt unter
der abgeänderten Firma :
Mahler & Löwenthal . Als
Liquidator ist Direktor Dr . Walter
Staat in Karlsruhe bestellt .
H R A . 2 l 8. Max Baer , Karlsruhe
sGartenstraße 12 ; Export von Eisen ,
waren . ] Joses Martin , Kaufmann ,
Karlsruhe , ist Einzelprokurist .
Erloschen .
Einträge vom 1. 2. 38.
HRA . V . 16 7. Max Farer , Karls -
ruhe.
HRA . II . 19 4. Otto Fischer , vor -
mals 3 . Stüter , Karlsruhe .
Eintrag vom 2. 2. 38.
HRA . VII . 116 . Trier & Gros ,Inhaberin Emma Schmitt, Karlsruhe .
Eintrag vom 3. 2. 38.
HRA . VIII . 2 5 3. Rudolf Götz ,
Karlsruhe . sErbprinzenstr . 22 ; das
Geschäft — Handel mit Tabakwaren —
wird als Kleingewerbebetrieb fortge -
Mhrt ^.

wo gehst du hin,
am wirklidi fachmännisch beraten zu
werden über richtigeHaarbodenpflege
(bei starkem Haarausfall, Schuppen,
Beißen und Jucken der Kopfhaut, auch

in frühzeitiges Ergrauen) natürlich nur zu dem
altbekannten

Haarspezialisten Schneider
m «. Sprechstunden ™»
mikroskopischer Haaruntersuchung
(RM . 1.—) die laden Donneritag von
10 — 121/« und I ' /i — 7 Uhr • Uttllnden .

40jährige Praxis <" « Gewlhr kilr Vielseitigkeit auf dem
O . biet . der Haarbehandlung und - Pflege .

Gg. Schneider « Sohn
I. Württemberg . Haarbehandlungs - Institut
Karlsruhe , Reichsstraße 16, Nähe Albtalbahnhof , Fernruf7804

Ourlach .
Vernichtung der Hybriden.

Die Abschätzung der Haus , und Gar .
tenhybriden in der Zone III der hie .
stgen Gemarkung ist erfolgt . Die Hy .
bridenbesitzer erhalten hierüber noch
Nachricht . Ich mache darauf aufmerk -
sam , daß die Hybriden bis zum 21 . Fe .
bruar dS . Js . vernichtet fein müssen ,da an diesem Tage die Nachschau be -
ginnt . Hhbridendesitzer , die bis zu die -
sein Termin ihre Hybriden nicht aus -
gehauen haben , erhalten keine Entschä .
digung und werden außerdem noch
bestraft . Von diesem Tage ab muß
also die gesamte Gemarkung Durlach
hybridenfrei sein .

Dnrlach, den S. Februar 1938.
Der Bürgermeister .

Die Ausgabe des Bürgergabholzes
erfolgt am Donnerstag , den 19. Febr .
1938, vormittags 8 Uhr im Saal de ?
Gasthauses zum „ Lamm " .

Durlach, den 5. Februar 1938 .
Der Bürgermeister .

Reichenbach.
Stangen -Verkauf.

Die Gemeinde Reichenbach , Amt
Karlsruhe , verkauft am Mittwoch , den
9. Februar 1938, nachstehend aufge -
führte Stangen :

Reisftangen 1.—3. Klasse 2900 Stück ,
Derbstangen 1.—3c Klasse 2000 Stück .
Gerüststangen 160 Stück .
Zusammenkunft um 9 Uhr beim Rat .

hauz in Reichenbach .
Der Bürgermeister :

gez. Lehr «.

Baden - Baden .
Handelsregistereintrag Abt . A Bd . II

OZ . 307 — Firma Robert Koch in
Frankfurt a . M ., Zweigniederlassung in
Baden . — Die Gesellschafter Hermann
Netter und Dr . Rudolf Heilbruim
find aus der hier bestehenden Gesell -
schaft ausgeschieden . Kaufmann Lud¬
wig Ohl in Frankfurt a. M . ist allein!»
ger Inhaber der Firma . Die Zweig-
Niederlassung ist in eine Hauptnieder -
lassung umgewandelt unter der Firm »
Robert Koch Nachfolger , Inhaber Lud »
wig Ohl . Baden -Baden .

Baden -Baden , 27. Januar 1938 .
Amtsgericht I .

HandelSregistereinirag Abt . A Bd .III OZ. 82 . — Firma Kunst- und Bü-
cherstube Manfred Orthmann in Ba,
den -Baden . — Die Firma wird voll
Amts wegen gelöscht . —

Baden -Baden . 1. Februar 1938.
Amtsgericht I.

Handelsregistereintrag Abt . A Bd .III OZ. 28 . — Firma Karl' Triindl«
in Baden -Baden . — Die Firma wird
von Amts wegen gelöscht .

Baden -Baden , 1. Februar 1938 .
Amtsgericht I.

Handelsregistereintrag Abt . B Bd .III OZ. 2 . — Firma Deutsche Bant
Filiale Baden -Baden , in Baden -Baden.— Gustav Schlieper ist durch Tod aus
dem Vorstand ausgeschieden . Hermann
I . Abs , Bankier in Berlin , ist zum
Vorstandsmitglied bestellt ,

vaden -vaden , 27. Februar 1938 .
Amtsgericht I.

Mädchen
27 3 -, sucht Siel
lung in gutem
Hause auf 15. Fe .
bruar od . 1. März
Angeb . u . Nr . 3541
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

1 Zimmer m . Küche
a . alleinst , berufst .

Person sof . od . I .
März zu Vermiet .
Gerwigstr . 43, V . r .
1—2 leere Zimmer

m . Kochgeleg . sof .
zu vermieten .
Steinstratze 7, II .

Große , sonnige

in ruhiger Lage
( Nähe der neuen
Post ) 4. Stock , per
sofort oder später
zu vermieten .
Märiens « . 32, III .

zu

Gut möbliertes
Zimmer

- Venn . Iber ,
Kaiserstratze122.

Anruf 1020.

Möbl .Zimmer
an berufst . Herrn
zu vermieten .
Adlerstr. ti , III . r.

Siehst Du, Lottchen,
was hab ich gesagt !

Auf öie Geschenke hatte ich es
bestimmt nicht abaeseben . öas
weißt Du . Aber was wäre
für ein Unfrieöen « ntstanöen ,
wenn wir veraessen hätten ,
nur einem einzigen unserer
Verwandten uni » ^ reunöe un -
sere Verlobunq mitzuteilen ?
Die Verlobunasanzeiae in der
Badischen Presse ist sa so ein -
fach und praktisch .
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cKat ' zie , dec Schnupfen ist da !
Es gibt im Menschenleben gewisse Dinge , die mit einer

uhrmäßigen Pünktlichkeit immer wiederkehren . Das ist neben
dem Geburtstag (der sowie soll der erste Schnee , das erste Beil -
che» und — der erste Schnupfen .

Während man jedoch beim ersten Schnee bzw . ersten Len -
zesboten noch die Glocken seliger Kindheitsbegeisterung läutetund artige Worte über ihr Erscheinen setzt, wird der ersteSchnupfen weit stiefmütterlicher behandelt .Aber so ist nun einmal der Mensch. Er , der immer mit dem
Biceps der harten Sachlichkeit und Natürlichkeit renommiert ,
ist z. B . für die erste Schneeflocke seelisch empfänglicherals für den ersten Schnupfen , obwohl doch — o Gerechtigkeitund Weisheit der Natur ! — der letztere sich sehr oft aus den
wässrigen Ueberresten des ersteren zwangläufig ergibt .Wie dem auch sei : Er ist dieses Jahr wieder pünktlich und
zur selben Zeit bei mir eingetroffen , mein erster Schnupfen .Und so wie vor kurzem den Bäumen die Blätter von den
magergewordenen Aesten tropften , so fallen mir jetzt die Trop -
fen aus meiner Nase . lWelch ergreifender Vergleich als er -
greifendes Symbol von der Vergänglichkeit alles Irdischen !)Aber das ist nur die gerechte Strafe für den sträflichen
Optimismus , im Februar schon von beginnendem Früh -
l>ing und ähnlichem Süßholz zu raspeln ! Und dabei ganz zuvergessen , daß zwar mit dem Winter - Schluß -Verkaus auch
schon der meteorologische Winterausverkauf eingefetzt hat ,
daß aber immer noch dickgewandete , weichwattierte und gut -
gepolsterte Wintermäntel einladend lächelnde Wachs -
Mannequins in den Schaufenstern zieren . Und plötzlich bekommt
man den Schüttelfrost ob des eigenen Leichtsinns , man
gelobt sich sofort , ab morgen den Schrei nach dem Winter -
mantel , dem Pullover und ähnlichem auszustoßen .

Aber schon ist es zu spät . Wie die rächende Nemesis der
Alten hockt bereits die Erkältung auf meiner Brust : Ein
hohler H u st e n droht die Grundfesten meines , anatomisch so-
weit einwandfrei gebauten Körpers zu erschüttern , der G e -
f i ch t s e r k e r über der Haarkaktee meines Schnurrbarts be-
ginnt sachte zu tröpfeln , die Augen bekommen einen ver -
dächtig rötlichen Glanz (diesmal aber nicht vom Alkohol ! ) , die
Taschentücher quellen aus wie Schwämme im Wasser,und
eine gießkannenrauhe Stimme schnaubt allen ein feucht-
spritzendes „Hat —zie" entgegen .

Die Zigarre — das letzte noch fehlende Kriterium —
schmeckt plötzlich nicht mehr . Die prima Havanna zu garan -
tiert 10 Pfennigen duftet nach Lumpen und Stroh , kurz nach
Schuttplatz . Diese letzte Diagnose ist unfehlbar : Ich bin
krank !

Auf dem Heimweg wollte mich freundlicherweise noch ein
Bekannter ansprechen , der Unglückselige . Kaum erkundete er

sich nach meinem Befinden und sagte auf mein schäumendes
„Hat —zie !" sein gutgemeintes „Wohl bekomms "

, da hatte er
es auch schon bekommen , meinen Schnupfen nämlich , ohne
mich indessen von ihm befreit zu haben ! Mit einem mächtig
dröhnenden „Hat —zie !" ging er nun selbst durch die Mitte ab,
um sicher den Nächsten seiner Bekannten auch damit zu be -
glücken.

Daheim aber begann dann die übliche Tortur mit Nie -
sen, Schneuzen , Gurgeln , Desinfektion , Tabletten , Glühwein ,
Alkohol in verschiedenen Formen und rauhen Mengen und
apropos : mit viel Geduld . Denn so wenig jemand mit
Gewalt ins Himmelreich eingeht (nach den Worten der Bibel ) ,
ebenso wenig vermag man etwas mit Gewalt gegen einen
gutgewachsenen , bodenständigen Schnupfen auszurichten . Er
braucht eben seine Zeit , bis seine „reizenden " Attacken gegen
die Schleimhäute sich leerlaufen und er selbst wieder vernüns -
tig wird . Auch der bösartigste Schnupfen und die blödsinnigste
Erkältung verzieht sich einmal wieder . Und dann ist man wie -
der selbstbewußt und stolz , daß man alles so gut überstanden
hat .

In diesem Sinne allen werten Leidensgenossen ein dreifach
kräftiges „Hat —zie !". Damit 's auch bei ihnen wahr werde . . .

ari.

Das Karlsruher Vogelparadies Eine Plauderei
von Lola Ervig

Unsere badifche Hauptstadt entwickelt sich mehr und mehr
zu einer Großstadt , und das im eigentlichen Sinn des Wor -
tes : die Stadt wird groß . Im Süden und Westen greifen
ihre Hände immer weiter ins grüne Land hinein . Wo vor
zwei , drei Jahren noch Schrebergärten und Feldwege der
Landschaft ländliches Gepräge gaben , entstehen weiße , helle
Häuser , freundliche Wohnstätten , die nichts von der Atmo -
fphäre einer Großstadt - Peripherie haben .

Und doch hat Karlsruhe — unö das soll zu seinem Lob ge -
sagt sein — noch etwas Kleinstadtliches , Gemütliches , Alt -
väterliches behalten . Es ist der Natur näher geblieben als
andere große Städte , in denen lange Straßenbahn - und Omni -
busfahrten die luft - und grünhungrigen Menschen zu einem
Stückchen Wald bringen können .

In unserer Stadt kommt man Punkt zwölf Uhr aus dem
Büro oder Geschäft und wartet am Lorettoplatz auf die elek-
trifche Bahn , aber plötzlich besinnt man sich , daß nur ein
paar Schritte von all dem Lärm und Trubel entfernt , der
Schloßgarten liegt . Zwei Stunden Mittagspause : das
reicht für einen Ausflug ins Vogelparadies ! Da wir das
Glück haben , im wärmsten Zipfel unseres Vaterlandes zu
wohnen , gibt es den ganzen Winter hindurch milde Sonnen -
Mittage , an denen man spazierengehen , ja auf einer Bank
sitzen kann .

Gleich hinter dem Linkenheimer Tor , wo uns Hermann
und Dorothea Hand in Haus aus dichtem Gebüsch entgegen -
streben , machen wir Halt . Ein paar Sonnenblumenkerne auf
die ausgestreckte Hand , ein leiser lockender Pfiff - und schon
beginnt sichs im Walö zu regen . Es schwirrt von den hohen
Bäumen herunter , es schlüpft und raschelt im Gebüsch als wäre
der stille Park mit einemmal lebendig geworden . Zwei Kohl -
m e i f e n wiegen sich auf dünnen , hängenden Aesten unö äugen
begierig nach den Leckerbissen in unserer Hand . Ihre hübschen
gelben Brustlätze sind jetzt schwärzlich und zerzaust vom feuch -
ten Winterwetter . Sie rufen aufgeregt ihr helles Pink - Pink ,
wagen aber keinen direkten Vorstoß . Das Sumpfmeis -
lein ist kecker ! Ueo , üo , üo , locken wir unermüdlich unö da
sitzt so ein winziges Ding mit dem glänzend schwarzen Köpf-
chen schon auf meiner Hand . Es hat so wenig Scheu , daß es
lange überlegt , welchen Kern es nehmen soll, und so kann ich
lange das Glück auskosten , die kleinen Krällchen an meinen
Fingern zu spüren . Da ihm die Wahl schwer wird , ent -
schließt es sich endlich soviel Körner als nur möglich in seinen
schmalen Schnabel zu packen. Natürlich verliert «S unter -
wegs die Hälfte und muß gleich nochmal umkehren , um neuen
Vorrat einzuheimsen . Nun sind auch die Kohlmeisen heran -
geflogen und nach ihnen kommt ein zierliches Blaumei »
fenpaar und endlich der flinke , gedrungene Bursche mit
dem sanften Blau im Rückengefieder , der Kleiber . Auch er
langt tüchtig zu , wir können gar nicht schnell genug unseren
Vorrat aus öer Tüte ergänzen . Die Buchfinken und A m-
feln und unser Liebling , das Rotkehlchen , sitzen Sichtvor unseren Füßen und schauen mit runden , schwarzen Aeug -
lein zu uns herauf . Sie können sich nicht entschließen auf die
Hand zu fliegen und wir müssen ihnen die Körner hinstreuen .Kurz vor dem Hebeldenkmal kommen wir an ein anderes
Futterplätzchen . Ein kleines Mädchen kauert am Weg und
drei , vier Eichhörnchen kommen abwechselnd zu ihm in
großen Sprüngen , gucken in seine Manteltaschen , halten sichmit den Krallenhändchen an den Fingern des Mädchens und

empfangen die begehrte Nuß . Wir setzen uns in die NähS
auf eine Bank , und es dauert gar nicht lange , unö so ein
braunes , lustiges Kerlchen sitzt neben uns unö bettelt um
Sonnenblumenkerne , öie es , ohne zur Eröe zu springen auf
beide Daumen legt und sorgfältig aufbeißt . Und im Gras ,in den immergrünen Büschen im durchsichtig kahlen Gezweig
kleine und große Vögel die auf unsere Bank fliegen , wo die
Tüte steht, auf unsere Kuiee und Hände , ein Flattern , und
Flügelschwirren , ein Piepen und Schnabelpicken , immer
mehr , immer zutraulicher unö kecker sind sie und niemals satt .

Aufnahme : I . Srvtg

Sind wir wirklich in einer Großstadt, fünf Minuten vo«
Straßenlärm und Menschentrubel ? Hier spürt man von all
dem nichts . Die wenigen Spaziergänger bleiben i« einiger
Entfernung stehen um unsere vergnügten kleinen Gäste nicht
zu verscheuchen, ein alter Herr lenkt seinen Fahrstuhl für -
sorglich in einen Seitenweg , um das Kind und seine Eichhörn¬
chen nicht zu stören , und selbst die Eiligen lächeln im Borbet -
gehen in ihren hochgestellten Mantelkragen .Die große Kluft zwifchen Menfch und Tier ist um ei«
Weniges kleiner geworden, ' es ist wie im Märchen : Der
Mensch hilft seinem Bruder Tier und dieser dankt ihm auf
seine Weise : eine Handvoll Körner und dafür eine Freude ,die nachklingt , noch viele Stunden , in denen man über Bücher
gebeugt an einem Arbeitstisch sitzt.

Wie schön , daß unser Karlsruhe »och nicht so groß ist ! Daßman nur wenige Schritte zu gehen braucht , um zu seinem
grünen Herzen , dem Schloßgarten , unö seinem stillen Bogel -
paradies zu gelangen .

"Stück über
Kind tödlich verunglückt

Am 1. Februar 1938 ist ein 3% Jahre alter Junge in der
Küche der elterlichen Wohnung in Karlsruhe in Anwesenheitder Eltern rückwärts in eine mit kochender Wäsche am Boden
stehende Kinderbadewanne gefallen und zog sich dadurch am
Rücken und an beiden Armen starke Verbrennungen
zu . Der verletzte Knabe wurde sofort in das Kinderkranken -
Hans eingewiesen , wo er am 2. Februar 1938 an den Folgender Verletzungen gestorben ist.

Verletzte Kraftfahrer
Aus der Rittnertstraße beim Steinlesweg in Durlach stießein Motorradfahrer mit einem Lastkraftwagen zusam -

meu . Dabei wurde eine auf dem Soziussitz mitfahrende Per -
son erheblich verletzt und mutzte ins Krankenhausverbracht werden . Es entstand an beiden Fahrzeugen Sach -
schaden. Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , ist Außer -
achtlassuna der nötigen Vorsicht durch den Motorradfahrer öie
Ursache des Unfalles .

Ein Personenkraftwagen fuhr in der Tullastraße gegeneinen Gaskandelaber . Eine im Wagen mitfahrende Be -
gleiterin zog sich so schwere Verletzungen im Gesichtzu , öaß sie in öas Krankenhaus eingeliefert werden mußte .Die Ursache des Unfalls bedarf noch der Klärung .

Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
An der Straßenkreuzung Zirkel und Karl -Friedrichstraße

erfolgte infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes ein Zu -
sammenstoß zwischen einem Omnibus und einem Personen -
kraftwagen . An beiöen Fahrzeugen entstand bedeutender
Sachschaden .

Meldeschluß für Ken Schaufensterwettbewerb
am g . Februar !

Da öer Schaufensterwettbewerb bereits am
Sonntag , den 13 . Februar 1938 — für die am Winterschluß -
verkauf beteiligten Geschäfte am Dienstag , den 18. Februar —
eröffnet wird , ist die Anmeldung zur Teilnahme umgehendbei den Dienststellen der DAF . vorzunehmen . Nach dem 9. Fe -
bruar können keine Anmeldungen mehr entgegengenom -
men werden .

Gefolgschaftsmitglieder im Einzelhandel und selbständige
Einzelhändler , meldet Euch daher umgehend an !

*
* Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im

Karlsruher Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten
Kinder kehren nach sechswöchiger Kurzeit am Dienstag , dem
8. Februar 1938 , zurück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
H?uptbahnhos hier ein .

Aus Beruf und Familie
* Gebnrtstage . Am 9 . Februar feiert Schreiner Karl

Friedrich Weiß , Kapellenstr . 2, seinen 84. Geburtstag . —
Am gleichen Tage kann Pförtner Friedrich Nippes , Dur -
lacherstraße 54 , den 74. Geburtstag begehen.

* Erfolgreich « Karlsruher Künstlerin . Unsere erste Solo -
tänzerin » Irmgard Silberborth , gastierte dieser Tage
am Stadttheater in Mainz bei der Erstaufführung von Igor
Strawinskis Ballett „Der Feuervogel " mit großem Erfolg .

( Schluß des redaktionellen Teils »

Hilfe gegen Gicht und
Rheumatismus .

Wer diese Plagegeister am eigenen Körper
spüren mußte , wird sich freuen , ein altbewähr -
tes Mittel zu wissen , das schon vielen Tausen -
den geHolsen hat . die an Gicht oder Rheuma -
tismus litten . Ich empfehle Jtinen solch ein
Mittel , das seit mehr als fünfundzwanzig
Jahren erprobt ist unö Sie sollen es selbst
versuchen , ohne daß es Sie etwas kostet . Aber
«he ich Ihnen über die wohltätige Wirkung des

Gichtosiut mehr sage, lesen Sie folgende Briefe :
Gelnhausen , Obermarkt 12 , den 28 . Febr . 1937.

Nachdem ich 3 Packungen Gichtosint genom -
men habe , bin ich von meinem schrecklichen
Leiden Rheuma . Ischias unö Gicht , was mich
über 19 Jahre geplagt hat . gänzlich geheilt .
Ich war schon ganz verzweifelt . öa ich74Jabre
alt bin . Nun nehme ich noch als Nachkur eine
Packung . Sollten sich wieöer Schmerlen ein -
stellen , so greife ich sofort wieöer zu Gichtosint .
Jedenfalls werde ich öas Mittel allen Leiden -
den empfehlen unö sage ich Ihnen meinen
besten Dank . -^ au Elisabeth Hannes .

Brachsteöt über Halle/Saale , den 29 . 4. 36.
Teile Ihnen mit , öaß ich mich nach regel -

mäßigem Nehmen Ihres Gichtosint wieder ge -
sunö fühle . Ich habe die letzte Sendung als
Nachkur benutzt . Kann Ihre Gichtosint -Tablet -
ten nur bestens empfehlen . Sage Ihnen hier -
mit meinen besten Dank .

Walter Klingsporn . Schmiedemeister .
Solche Briefe besitze ich in überaus großer

Zahl unö alle sinö Ausdruck öer Anerkennung
und Dankbarkeit dafür , daß Gichtosint gehol -
fen hat . Da Gichtosint die hauptsächlichsten
Bestandteile bekannter natürlicher Heilbrun¬

nen enthält , die sich bei Gicht unö Rheuma -
tismus bewähren , behebt es nicht nur vor -
übergehend die Schmerzen , sondern es be -
kämpft die Krankheiten von innen heraus
und bat keinerlei schädliche Nebenwirkungen .

Sie können kostenlos und portofrei eine
Probe Gichtosint mit weiteren Aufklärungen
und aenauer Gebrauchsanweisung erhalten ,wenn Sie Ihre Adresse senden an : Mar Dnltz ,Abt . Gichtosint . Berlin Nr . 41 . Friedlichst ! . 19.

Gichtosiut ist in allen Apotheke« zn haben .
Jetzt zum ermäßigten Preis .



Seite 8. Nr . 38 Badische Presse Dienstag , de« 8 . Februar 193S

Keine Polizeisignale an Privatwagen
Ein Hinweis »er Polizei

Nack der neuen Ttrahenoerkchrs - Zulassnnasordnuna dür¬
fen mehrtöniae Signalinstrumente sowie Kennscheinwerfer —
das sind Scheinwerfer mit sarbiqem Licht zur Kennzeichnung
besonderer Fahrzeuge — nur mit Genehmigung des
Reichsführers ff und Chefs der Deutschen Po -
li, « i geführt werden .

SS ist deshalb unzulässia , dak Kraftwagen ohne Genebmi -
guna des Reichsfiihrers ff und Chefs der Deutschen Polizei
diese besondere Kennzeichnung für sich in Anspruch nehmen .
Die Polizei wird unngchsichtlich aeaen die wahrer aller Kraft -
fahrzeuge e i n f ch r e i t e n . die Kennscheinwerfer und Signal -
instrumente der genannten Art widerrechtlich führen .

Zur Kennzeichnung von Fahrzeugen der Polizei einschlich-
lich Feuerwehr im Dienst sind mehrtönige Sianalinstrumente ,
da » sogenannte Martinshorn , sowie Kennscheinwerfer mit
blauem Sicht vorgesehen . Fahrzeugen , die sich aus diese Weise
als im Verkehr bevorrechtigt bemerkbar machen, ist nach der
neuen Strakenverkehrs -Ordnuna schon bei ihrer An -
Näherung freie Bahn zu schassen . Alle ^ ahrzeugsührer
haben zu diesem Zweck rechts beranzufahren und unter Frei -
Haltung von Straßenkreuzungen und -einmündunaen vor -
übergehend zu halten . Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift
wird strengstens bestrast .

Freiwillige für »as Regiment .General Göring"
Beim Regiment „General Göring " ^motorisiert ) , Standort

Berlin , ist ein weiterer Bedarf an Freiwilligen entstanden .ES stellt daher nochmals zum H«rbst 1938 Freiwillige für die
Flakartillerie ein , mit Ausnahme von landwirtschaftlichen
Arbeitskräften , die noch nicht im Reichsarbeitsöienst waren .

Voraussetzung für die Einstellung ist, baß der Bewerber
die deutsche Staatsangehörigkeit tReichsangehörigkeit » besitzt ,wehrfähig und tauglich ist, kein Jude ober Mischling ist, ge-
richtlich nicht vorbestraft und auch sonst unbescholten ist tauch
schwebende Gerichtsverfahren schließen die Einstellung aus ) ,unverheiratet ist, mindestens 1,68 Meter groß ist, im Herbst1938 das 17. Lebensjahr erreicht und das 25. Lebensjahr noch
nicht überschritten hat , die Gewähr bietet , daß er jederzeit
rückhaltlos für den nationalsozialistischen Staat eintritt , noch
nicht gedient hat .

Freiwillige des Jahrganges 1915 und jüngere Jahrgängewerden im April 1938 zur Erfüllung ihrer Arbeitsdienst -
pflicht herangezogen .

Meldeschluß für die Herbsteinstellung 1938 ist der 18. 2. 38 .
Gesuche, die nach diesem Termin eintreffen , können nicht
mehr berücksichtigt werden . Freiwillige , die bereits bei einem
Truppenteil der Wehrmacht angenommen sind, dürfen sich
nicht mehr bewerben .

Für jeden wehrfreudigen fungen Deutschen ist es eine
Ehre und Auszeichnung , wenn er im Regiment des Ode ^ .
beiehlshabers der Lustwaffe dienen darf . Die Beförderung ».
auSfichten und die Möglichkeit der Weiterverpflichtung auk
zwölf Jahre sind im Regiment „General Göring " für tüch -
tige Soldaten günstig .

Für landwirtschaftliche Arbeitskräfte , die im Herbst 1939
eingestellt werden wollen , ist der Meldeschluß der 5. Juli d . I .Es ist zweckmäßig, die Meldung bis spätestens Ende Mai

d . I . durchzuführen , damit eine Einstellung im Regiment ge-
währleistet werden kann .

Ei n st e l l u n g s g e s u ch e mit folgenden Papieren :
Gesuch, eigenhändig geschriebener Lebenslauf , Freiwilligen -
schein oder Auszug mis dem Wehrpaß , Seiten 1 und 3—5
^polizeilich beglaubigt ) und zwei Paßbilder , sind zu richtenan : Regiment „General Göring ", Berlin -Reinickendorf -
West i , Spandauer Weg.

Spendet zur Pfundsammiung
Zucker , Grieß , Haferflocken , Reis , Teigwaren , Hülsen -

früchte usw ., jedoch nicht nur ein Pfund , das ist ein Opferfür eine unterstützungsbedürftige Familie , aber nicht füreine » bessergestellten Volksgenossen .
Immer wenn das WHW . ruft , wollen wir daran denken , daßunser Opfer dazu ineut , die Gesundung des deutschen Volkes

durchzuführen . „Gesunde deutsche Familien ", „Gesunde Müt -ter ", „Gesunde Kinder " . Ewiger Grundstock des Volkes , hei-lige Verpflichtung jedes einzelnen . Göttliche Aufgabe , Glau -ben an die ewigen Werte des Volkes . Diesen wunderbarenGlauben , der das deutsche Volk auf die höchste Kulturstufe ,die es überhaupt gibt auf der Welt , hinaufhebt , gilt es zuunterstutzen , dafür ist aber auch kein Mittel zu viel und kein
Opfer zu Lroß .

An Euch, deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnenrichten wir nun den Ruf , bei der Pfundsammlung ein rich-
tiges Opfer zu bringen . Im Bewußtsein dessen , daß wir alle
zusammengehören und nur leben können als Einzelmenschenwenn die Gemeinschaft lebt ! Richtet Euch aus nach dem
großen Ziel und seht im Erstarken des deutschen Volkes die
Gemeinschaftsaufgabe aller . Nehmet den Schritt auf und
zeigt durch Euer Opfer der ganzen Welt : „Das deutscheVolk hilft sich selbst !"

Refi: .Der Weg des Herzens"
Eine harmlos - liebenswürtige Angelegenheit mit Künstler -atelier und Wiener Prater -Stimmung , unbeschwert von allenProblemen , unterhalten, !» und mit echt Wienerischer Gemüt -

lichkeit. Ein Maler holt vom Rummelplatz weg die vom
Zauberkünstler hinausgeworfene Assistentin . Aus der kleinenLiebelei entsteht die ernsthaftere Liebe , die sich auch in der
chronischen Geldnot der beiden Liebesleute und eines be -
freundeten Künstlers bewährt , selbst dann noch , als ein Miß -
Verständnis zu einem Selbstmordversuch des Mädchens führt ,die gerettet wirb und damit das Fundament gibt zu einemalles befriedigenden Ende . An dem Film gefällt vor allemdas breit gemalte Boheme -Milieu , der Zaubergarten desWiener Praters und der FaschingSball .

Magda Schneider ist das kleine nette Mädel , das das
Herz des sympathischen Fred sWilly Eichberger ) erobert .Die Rolle dessen auf die schiefe Ebene geratenen Schwesterwird von Hilde Stolz mit der Souveränität gespielt , in der
sie in dieser Eigenart zuhause ist. Fred Hennings als
falschspielender Baron und Hans Olden als der MusikerNicki ergänzen die Reihe der Hauptdarsteller sehr wirkungs -
voll . Man freut sich dieses amüsanten Hilmes und mancher -
lei köstlicher Szenen , die zwischenreingestreut sind .

Im Beiprogramm sieht man den interessant dargestellten
Werdegang junger Remonten bis zum schlachienfesten Kriens -
pferd , Shirlen Temple zeigt sich in einer kleinen amerika -
nischen Groteske .

Eduard Kuhn

Aasnacht in Durlach
WHW -Fest — Prunksitzuug der Grokage

In der Turmbergstadt hat das närrische Leben und Trei -
bcn schon stark um sich gegriffen , man huldigt jetzt schon dem
Prinzen Karneval entweder auf den beliebten Kappenabendsnoder lustigen Kostümfesten . Das Wochenend und der erste
Februarsonntag brachten zwei Höhepunkte der Dnrlacher
Fasnacht . Am Samstag war es das WHW . - Fest , das Hun -
derte in die Festhalle zog. Jedes Jahr in der Karnevalszeittritt das örtliche WHW . mit einer Veranstaltung an die
Oefsentlichkeit , wem , sie auch streng genommen keinen kar -
nevalistischen Anstrich hat . Das Motto bestimmt jeweils den
Charakter und Verlauf des WHW . -Festes . Dieses Jahr
unternahm man mit den Besuchern auf dem Dampfer „Wiß -
mann " eine „ frohe Fahrt in den sonnigen Süden ". Stadt ?
gärtner W i d in a n n hatte der Festhalle einen zauberhaften ,
mottogetreuen Nahmen gegeben . Auf dem Dampfer fand sich
ein buntes Volk ein , das von Kapitän Mehner auf der
Fahrt in den Süden geführt wurde . Drei Stunden währte
die Fahrt , die für alle Teilnehmer zu einem herrlichen Er -
lebnis wurde . Ter Gaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes
unter Leitung von Obermusikzugführer Vogel stellte die
Borbkapelle . Die Aufenthalte in den Hauptstädten der ver -
fchiedenen Länder , die man auf der Fahrt passierte , waren
von besonderem Reiz . Lola Dahlinger und Rösle
Rund vom Badischen Staatstheater tanzten temperament¬
vollen Holzschuhtanz und im weiteren Verlaus der Fahrt
eine feurige italienische Tarantella . Koilzertsänger Leopold
S ch n e i tz schmettert « berauschende Liebesarien von Bord .
Das Schneitz - Quartett unterhielt mit Liedern aus
dem Süden . In Ostasrika hörten die Fahrgäste Askarilieder
und -Märsche. In einer Hafenschenke traf man den Musik-
elown Kem - Arnoldi und im Urwald begegnete den
fremden Gästen der Zauberer Abdul Hamid . Da es den
Passagieren im Süden beim Tanze zu heiß wurde , steuerte
der Dampfer „Witzmann * gegen Morgen wieder dem Heimat -
Hasen Duriach zu . Ein buntes , einzigartiges Programm , von
ersten Kräften bestritten , und ein herrlicher Abend waren da-
mit zu Ende .

Am Sonntag hatte die Große Karnevalsgesell -
schaft Durlach Beschlag gelegt ans die Festhalle und ent -
faltete in einer glanzvollen Prnnksitzung unter dem das
Hau » bis aus den letzten Play stillenden Narrenvolk aus
Durlach und den umliegenden Ortschaften ein närrisches
Leben und Treiben , das um die achte Abendstunde begann ,
sich von Stunde zu Stunde steigerte und über Mitternacht

hinaus anhielt . Anläßlich des 30jährigen Bestehens der Ge -
sellschaft war man mit einer besonders groß aufgezogenen
Jubiläumssitzung in die Oefsentlichkeit getreten . Nach dem
prunktvollen Auszug der Räte hielt Präsident Forschner
eine schwungvolle Ansprache an das versammelte Narren -
volk , worin er den Durlacher Karneval in Worten höchsten
Lobes gebührend feierte . Als Gäste konnte er stellvertreten -
den Bürgermeister Bull , den Vorsitzenden des Durlacher
Verkehrsvereins Gewerbeschuldirektor Merkte , Regie -
rungsbaumeister Br u n i s ch , den Vorsitzenden des Karls -
ruher Verkehrsvereins , Verkehrsdirektor Lacher , die Elfer -
räte der Dnrlacher Gesangvereine und die Elferräte der Kar -
nevalsgesellschasten aus Ettlingen , Karlsruhe und Pforzheim
begrüßen . Dann begann der Aufmarsch der Büttenredner .
Bon den einheimischen Kanonen hörte man den S a tz g e r
Helme , der als Dr . Eisenbart die Krankheiten des Völker -
bundes behandelte , den Rausch Eduard , der den Stadtteil
Aue ins rechte Licht setzte , den Weiler Karle , der von
Durlacher Originalen erzählte , den Narr Michel , der als
Brigantin gegen die Durlacher wetterte , den Schmidt Emil
als Rekrut und den Sängernarr Hilz . Eine große Nummer
war Narr Vehmann aus Karlsruhe , der in zwei Vorträ -
gen „groß " einschlug . Aus Rastatt waren Toni Kunz und
Tochter zur Sitzung erschienen und gestalteten ihr zwei -
maliges Auftreten zu

' mit stürmischem Beifall anfgenom -
menen Erfolg . Der Jäkel Döhrich aus Ettlingen hatte
gleichfalls die Lacher auf seiner Seite .

Im Verlaufe der Sitzung nahm Präsident Forsch ner
verschiedene Ehrungen vor . Ehrenpräsident Schaber und
die Gründungsmitglieder Schindel , Korn . Schüttle und Bürk -
lin erhielten einen kunstvoll gefertigten Ehrenorden . Stellv .
Bürgermeister Bull und Geivcrbeschuldirektor Merkte erhiel -
ten die gleiche Auszeichnung .

Präsident Forschncr wurde ebenfalls geehrt . Ehrenpräsi -
dent Schaber überreichte ihm den Prinzenorden und ein
Tischbanner in den Farben der Grokage und Direktor Merkle
überreichte Präsident Forschner den Orden vom goldenen
Humor . Die Erinnerungsmedaille erhielten Verkehrsvereins -
Vorsitzender Brunisch , Verkehrsdirektor Lacher und die Prä -
sidenten der anwesenden Elserräte . Verkehrsdirektor Lacher
dankte durch Überreichung eines neuen Narrenzepters :
schöne Andenken überbrachten die auswärtigen Elferräte .
Mit dieser großen Jubiläumssitzung der Grokage Durlach
hat der Karneval in der Turmbergstadt einen neuen Triumph
gefeiert A .

Sonöermaßnahmen für bedürftige Kameraden
des KyffHäuserbundes

Ter Bundessührer des Deutschen Reichskriegerbundes lKyff-
Häuserbund », SS .-Gruppensührer Oberst a . D . Reinhard
hat der Bundeszeitung ,Fysfhäuser " zufolge mehrere neue
soziale Maßnahmen angeordnet . U. a. werden dreimal , und
zwar im Mai , Juni und Juli , je IM verdienstvolle Ka -
meraden des Reichskriegerbundes , die in dürftigen Verhält -
nissen leben , zu mehrtägigem Besuch auf dem Kyffhäuser ein -
geladen, ' etwa 800 in bedürftigen Verhältnissen lebenden
Kameraden werden auf 14 Tage Freiplätze in den Kyff -
häufer -Erholungsheimen gewährt , und über 1200 Kinder un -
bemittelter Kameraben werden auch in diesem Sommer auf
28 Tage in Kinder - Erholungsheimen untergebracht werden .

Heute Strauß Abend

ES fei auch an dieser Stelle nochmals auf den heute Dienstag , t>»8. Februar , abends 8 Uhr , in der groß ' N F e st h a l l e stattfindenden Ab .
fchiedsabend des Enkels des großen Walzerkönigs Johann Strauß ,ehemal . k. u . I . Hofballmufikdirektor aus Wien aufmerksam gemacht , der mit
seinem eigenen Orchester die schönsten Wiener Walzer in seiner einzigartigenWeise zum Bortrag bringen wird . Das Spalding - Ballett wird mit -
wirken und Tänze aus Alt -Wien den Walzervorträgen der Kapelle einfügen .Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , sind noch Karten beiden Vorverkaufsstellen und vermutlich auch an den Abendkassen in der Fest -
halle zu haben .

*
* Die Deutsche Lichttechnische Gesellschaft E . V ., Bezirkegrupve Karlsruhe ,veranstaltet am Donne ' stag , den 10. Februar 1938, 20 .15 Uhr , im

Grashof -Hörsaal der Technischen Hochschule Karlsruhe einen IZ o r t r a g überdas Thema : „ Versuche zur Beleuchtung und Kennzeichnung von Autobahnenund Ausfahrten " . Dipl . -Jng . W , Hagemann DLTG , Berlin , spricht . Gästesind willkommen .
* Edwin Fischer , der gefeiertste deutsche Pianist , wird am 17. Februar im

Rahmen der Neuseldtschen Meister -Klavierabende im Eintraäitsaal ein Konzertgeben . Es ist ratsam , sich zu diesem Konzert rechtzeitig Karten zu sichern .* Tie Kameradschaft Badischer Leibgrenadiere veranstaltet am Samstag ,den 12. Februar , in den Räumen der Städtischen Festhalle einen großenMaskenball für Mitglieder und Gäste .
* Die Tchauburg -Lichtspiele zeigen ab heute ein reizendes musikalischesLustspiel , betitelt „ Der U n w i d e r st e b l i ch e" , mit Ann « Ondra , HansSöhnker , Erika von Tellman , Madh Rahl , Paul Heidemann , Hubert vonMeherink u . a . m .
* In de» Rheingold -Lichtspielen läuft ab beute , Dienstag , der Film„ Hannerl und ihre Liebhaber " mit Olly von Flint , AlbrechtSchönhals , Hans Moser , Anton Pointner u . a . m .* In den Kammer -Lichtsplelen läuft zur Zeit ein Renate -Müller -Film :

„ E s k a p a d t ".

Tages -?lnzeiger
Dienstag , de« 8. Februar 1938

Iii e a ! e r :
Badisches Staatstheater : 20 Ubr „ D 'e Fledermaus "
Colosscum -Theater : 20 .15 Uhr Variete

Film :
Atlantik : „ Burgtheater "
Capital : „ Urlaub auf Ehrenwort "
Gloria : „ Dcr Tiger von Eschnapur "

.Kammer : „ Eskapade ".
Bali : „ Der Tiger von Eschnapur '
Res ! : „ Der Weg des Hirzens "
Rheingold : „ Hannerl und ihre Liebhaber "
Schauburg : „ Der Unwiderstehliche "
» sa -Theaier : „ Urlaub aus Ehrenwort ".

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert .
Grüner Baum : Tanz
Löwenraitien : Kabarett , Tanz in ver Großftadtbai
Kaffee Museum : Kappenfest mit Tanz
Regina : Kabarett
Rüderer : Tanz
Kassee des Wöstens : Konzert .
Wiener Hof : Tanz

Verschiedenes :
Festhalle : 20 Uhr Johann Strauß

Tages - nzeigei Duih ;
Skala -Durlach : „ Die gelbe Flagge "
Markgrafen : „ Wie einst im Mai "
Blumenkaffee Turlach : Konzert und T ^nj
Parkschliisile Turlach : Ti-N'

vis Deutsche flrbeitsfroni
streiswaltung ßarlsi :utie / nti .,Cammftta |3e 15

NSG . „Kraft durch Freude "
- partum «. Heute laufen folgende Kurse : Fröhlich « Gpmnaitik und Spiele^Frauen ) : Helmholtzschule 20 Uhr , Hochschul -Stadion 20 Uhr , D ^ r l a ik>,Gumnasium 16.45 Uhr und Hiudenburgschule 20 Uhr . — Leibesübungen fürdie Frau : Gutenbergschule 20 Uhr . — Kindergtimnattik : Gutenbergschule 17 Ubr .— Hin -Ziisu Hochictiul -Stadion 21 Uhr . — Schwimmen ( Männer u . Frauen ) :

Friedrichsbad 20 Uhr . — Anmeldungen sür die Kurse tätige man am Uebungs »abend .

deutsches Volksbildungswerk
Arbeitsgemeinschaften . Dienstag , den S. Februar :

Gutes Deutsch in Wort und Schrift . Leitung Prof . Walter Maier . Schessel »
Museum , 20 Ubr

Richtig Atmen und Sprechen <« timmbildu ?tg ) , Helmholtzschule , 20 Uhr .Male » und Zeichnen , Markgrafenschul .e, Kreuzstraße 15, 2. Stock, 20 Uhr .Modellieren , Marlgrafenschule . Kreuzstraße IS. t . Ttock, 20 Ubr .
Französisch (Stufe 2) kür Anfänger mit Vorkenntnissen . Leitung AssessorDr . HarlaAer , Helmholtzschule , Kaifcrallee 6, um 20 Ubr .
Englisch für Anfänger , Leitung Dr . Häfele , Helmholtzschule , 20 Uhr . Dies ist

die letzte Stunde des Anfängerkl rsus .
Italienisch sür Anfänger , Leitung Frl . Hetzel . Letzte Stunde des bisher lau «

senden Kursus . 8 .45— 10 Ubr , Helmholtzschule .
Spanisch , Leitung Karl Teeger , Helmholtzschule , 20 Uhr
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Besuch bei küblern und Küfern
Alte Gewerbe zwischen Mtlddach und Steilhang - Die NSA hilft dem Renchtal

Neben uns rauscht auf der einen Seite die wilde Rench ?
auf öer anderen schwingt sich steil eine Wiese in öie Höhe, die
oben in Wall » übergeht . Zwischen Wilöbach und Steilhang
ist gerade noch Platz für eine steinübersäte Straße und ein
kleines bescheidenes Häuschen , das sich dicht an die Berglehne
duckt. Im letzten Winter hat eine Schneelawine die Rück-
wand des Hauses teilweise eingedrückt , so daß eine kostspielige
Reparatur erforderlich wurde . Das war ein schwerer Schlag
für den K ü b l e t , an dem er lange zu tragen hat . Denn sein
Gewerbe , das er schon vom Vater und Großvater übernahm ,
wirft nicht viel ab . Auch das bißchen Pachtlanö kann ihm
nicht viel helfen . Der Boöen ist karg und steinig . Es ist ein
schweres Arbeiten auf den steilen Wiesen und den buckligen
Aeckern, das nur wenig Freude bringt .
«Venn die RSA nicht gekommen wäre

Wir fragen den hochgewachsenen Mann , was uns inter -
essiert und wichtig erscheint . Ob er zur Zeit Arbeit habe . Ja ,bas habe er : aber wenn öie NSV . nicht die Kübel für das
Ernährungshilfswerk (EHW ) in Austrag gegeben
hätte , sähe es böse aus . Ohne diesen Auftrag hätte er jetzt
überhaupt keine Arbeit .

Wir sehen uns in öem kleinen Raum um . An den Wän -
Ken stehen die Kübel , die er schon fertiggestellt hat . Schöne ,
saubere Arbeit . Vier kann er im Tag fertig bringen , wenn
er sich daranhält . Maschinen hat er keine. Nur die Dauben
sägt er auf der Zylindersägt einer benachbarten Schindel -
und Kistenfabrik . Holtz . Leim — öie Kübel werden verleimt ,was ihnen eine besonders große Haltbarkeit verleiht —, Farbeund Eisen muß er selbst stellen. Den fertigen Kübel nimmt
ihm öie NSV . zu 3,80 JiJt ab . Obwohl er an diesem Auf¬
trag natürlich nicht viel verdient , ist er froh um die Arbeit
und sagt, Saß die NSV . den Küblern vom Renchtal mit dieser
Aktion wirklich spürbar geholfen hat . Sie wissen selbst,daß norddeutsche Großfirmen billiger ttesern könnten , und sie
sind dankbar , daß die NSV . nicht nur nach dem Preis gesehen
hat , sonöern öen Auftrag ins Renchtal gab und damit eine
segensreiche Arbeitsbeschaffungsmaßnahme in Angriff nahm .
In Angriff genommen ! Denn zur Fortsetzung bedarf es der
Mithilfe und des guten Willens aller Volksgenossen . Die
NSV gibt diese Kübel ja nicht aus Liebhaberei in Auftrag ,um sie nachher ins Museum zu stellen oder einem verdienten
Mitarbeiter zu schenken , sonöern will sie weiterverkaufen an
öie Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände in den Städten .
Hier dienen sie der Aufbewahrung der Küchenabfälle bis zurAbholung durch die Sammler des EHW .

Dabei öreht es sich nicht nur um einige Handwerksmeister ,die wie öer eben Besuchte ihrem Gewerbe allein ohne Arbeiteroder Gesellen nachgehen . ES gibt im Renchtal auch Betriebe ,öie über eine sehr gute maschinelle Ausrüstung verfügen und
mehrere Arbeitskräfte beschäftigen . Nach Angaben de » Be -
zirksinnungsmeisters der Kübler find durch die Kübelaktion
mindestens 20 Volksgenossen in Verdienst gekommen . Der
Jnnungsmeister selbst hat einen Wagner und einen Küferin seinen Betrieb aufgenommen , die nach erfolgter Umschu-
lung nun gute Arbeit leisten . Beide sind sie froh um dieArbeit , zumal öer Küfer vorher in Oberkirch Es Kellerküfergearbeitet hat und dafür einen Wochenlohn von 8 JUl er¬
hielt .
Schon vor hundert Nahren Großbetriebe

Der Jnnungsmeister ist ein Mann , der sich um die Se -
schichte seines Handwerks sehr gekümmert hat . Er erzähltuns interessante Dinge . DaS Küblergewerbe ist schon seit1600 nachweisbar . ISIS gab es bereits Großbetriebe , die vorallem bedeutende Lieferungen nach Frankreich ausführten .Aus der Erzählung des Meisters entsteht ein anschaulichesBild oberrheinischen Unternehmungsgeistes , der die Erzeugnisseseiner heimischen Wirtschaft von jeher schon in der weitenWelt gehandelt hat . Welche Aufgeschlossenheit des Wirtschaft-lichen Denkens spricht aus der Tatsache , daß es in dieserSchwarzwälöer Wirtschaft , öie doch so ganz auf öen heimischenRohstoff Holz gestellt war . schon in alter Zeit eine ausgespro -

chene Arbeitsteilung gab . So lieferte beispielsweisedas Wolfach - und Schapbachtal die Haselreifen , mit denen dieim Renchtal hergestellten Fässer und Kübel gebunden wurden .Auf öer Weiterfahrt statteten wir einer Harzfteöereieinen Besuch ab , öie noch mit derselben Einrichtung und nachdemselben Verfahren wie vielleicht vor Hunderten von Jahrenarbeitet . Hier wirö aus öem in Haufen vor öem Sudhausliegenden Tannenharz Zweigharz zum Bäumepfropfen und
Metzgerharz gewonnen . Auch Schuhmacherpech wirö herge -
stellt, doch nur noch in kleineren Mengen . Früher hatte die
Sieberei einen ganz bedeutenden Absatz von Schusterpech nach
Straßburg .

Dem Holz als vielfältig verwendbaren Rohstoff verdankt
auch die R u ß sab ri k ihr Dasein . Selbstverständlich ist heute
nicht mehr ein Holzprodukt Ausgangspunkt öer Rußfabrika -
tion . Aber die immerhin nicht ganz unbedeutenden Anlagen
sind nun einmal vorhanden , ud so schicken die chemischen Werke,beispielsweise der I . G . Farben , das Rohprodukt ins Rench-
tal , wo es im Ofen zu Ruß verbrannt wird . In großen
Kammern setzt sich der Ruß ab , wirö dann gepreßt und in Ge-
säßen , die wieder die Kübler fertigen , zurück in die chemischen
Fabriken gesandt , die ihn zu schwarzer Farbe verarbeiten .Aus öem schwarzen Gesicht des Arbeiters leuchtet bas Weißeder Augen . Und während wir uns von allen anderen Rench-
tälern händeschüttelnd verabschiedeten , müssen wir es uns aus
begreiflichen Gründen versagen , die scherzhaft hergestreckte
Hand des Rußarbeiters zu ergreifen .
Besuch bei der NS -Schwester

In Bad Griesbach empfängt uns in ihrem sauberen
freundlichen Stübchen Schwester Maria , die diese Station
seit November 1936 innehat . Ihr Arbeitsgebiet ist allein
räumlich schon sehr groß und erstreckt sich stundenweit , da sie
auch >n Bad Peterstal helfend eingreifen muß . Von morgensbis abends ist sie unterwegs . Sie braucht dringend eine Hilfe :aber e » fehlt an ausgebildeten Kräfte «. Jetzt

muß sie sich beinahe völlig der Krankenpflege widmen , weil
viele Leute krank sind. Ihre Hauptarbeit , öie Säuglings -
pflege , vergißt sie darüber aber nicht? denn hier ist die Hilfe ,
die Aufklärung in der Frage öer Sänglingsernährung usw.
am wichtigen und verspricht einen Dauererfolg . Die Er -
nährückgslage ist. infolge der kleinen ärmlichen Verhältnisse
nicht ftW/Jjffc aMm ist das Essen zu einförmig . Hier kann
nur das Wtfrter Heffett, und so bereitet Schwester Maria
neben all ihrer soMigen Arbeit einigemale Säuglingskost zu,
die den heutigen Erheuütnifsen unserer Aerzte entspricht .
Schwer war es im Anfang für die junge Schwester , das Ver -
trauen der Leute zu KMtjyieu . Aber unermüdlicher Einsatz
und das richtige EWWmngsvermögen haben es geschafft.
Jetzt werden hygienifche -R -Achläge gerne angenommen uud
befolgt , jetzt trägt die ArSetzHer Schwester Früchte .

Auch in Oberkirch öefttchen wir öie dortige NS -Ge-
meindeschwester in ihrer Station . Hier wie in Peterstal ist
ihre besondere Aufgabe Kranken - und Säuglingspflege . Wir
erleben gerade einen Fall , wie geholfen wird . Eine Frau ,
die ihr achtes Kin -b erwartet , schildert ihre Lage . Sie ist nicht
ganz im Bollbesitz ihrer Kräfte , zumal die Kinder alle ra ^h
hintereinander gekommen sind. Eine Erholung wäre jetzt
dringend erforderlich . Hier greift nun die NS -Schwester ein
und sorgt dafür , daß die Frau vier Wochen in Erholung
kommt . Sie ist schon einmal fortgewesen , und es hat ihr trotz
anfänglicher Bedenken dann ganz ausgezeichnet gefallen .

Auch das Arbeitsgebiet der NS -Schwester in Oberkirch ist
sehr groß . Allerdings hat sie das Glück, ein Lager des w e i b-
lichen Arbeitsdienstes in öer Nähe zu haben . So
kann sie in bringenden Fällen eine Haushalthilfe vermitteln .
Die Schwester ist sehr glücklich über die Hilfe , die ihr öie

Arveitsbienstmaiben bedeuten . Sie schaffen ja nicht nur die
Arbeit in der Familie , wenn die Mutter krank oder erho¬
lungsbedürftig ist, sondern bringen auch neue Gedanken und
Erkenntnisse in die Familien und sind so ein wahrer Segen
für bas Tal .

Gefundung von Grund auf
Wir haben gesehen , daß es trotz aller Arbeitsamkeit der

Bewohner , trotz aller Bemühungen von Partei und Staat
noch viel zu helfen gibt . Hauptträger dieser Hilfe
wird die NSV . sein . Und wir haben gesehen, baß es die
NSV . nicht bei der Beseitigung einzelner besonders krasser
Notstände bewenden läßt . Hier ist eine Hilfe notwendig , die
zu einer Gesundung der Gesamtverhältnisse in diesem Tal
führt und die deshalb beim Menschen beginnen muß . Daher
der Einsatz der NS - Schwestern uud des Arbeitsdienstes , die
in der Gesundheitsführung arbeiten , die erst einmal die ge-
sundheitlichen Verhältnisse des ganzen Tales öurch Arbeit
unö Aufklärung bessern werden . Daher auch nicht eine ein -
malige Hilfe für bas notleidende Küfergewerbe , sofern die
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten , um dadurch
die Leute wieder auf eigene Füße zu stellen. Das ist eine Ar -
beit , bie von einer umfassenden Schau aus geleistet werde »
muß . Es ist allerdings auch eine Arbeit , die das befriedigende
Bewußtsein gibt , wirkliche Hilfe gewährt zu haben , öie zeigt ,
wie die Partei um öen deutschen Menschen sorgt und müht »wie sie immer mehr an die Zukunft als an die Gegenwart
denkt .
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Nochenend in der Väderskadl
Tanzgaftfpiel Mar « Wigman - Faschingsaustakt an »er So «

jwr . Baden - Babe « : Im Großen Bühnensaal gab
Mary Wigman nach vielen Jahren wieder einmal ein
Solotanzgastspiel , das stärkste Eindrücke hintervieß , zumal in
den Tänzen „Windsbraut "

, bann »Schicksalslied " und „Müt¬
terlicher Tanz " . Ein neuer Ton im Schaffen Mary WigmanS
klang in den Tänzen nach spanischen und ungarischen Liedern
auf . Begeisterter , herzlicher Dank , der leider nur kleinen
Besucherschar dankte der Künstlerin für das Erlebnis des
Abends .

Im Marmorsaal des Kurhauses veranstaltete daS Arbeits -
amt Baden - Baden mit „amtseigenen " Künstlern einen Haus -
musikabend vor einem ausgewählten Kreis von Zu -
Hörern . Frau Schwarz (Sopran ) sang Lieder von Reger , R
Trunk , italienische Gesänge und zusammen mit ihrem Mann
daS Duett Aiöa -Amonasro aus Verdis „Aida ". Alfred Schwarz
(Bariton ) vermittelte Lieder und Arien von Strauß , Leon-
cayallo , Tosti und Verdi . Im instrumentalen Teil des
Abends hörte man vier Sonaten von Corelli , Mossi, Bach
und Händel , von Hermine Moersch , Gerhard v . Rukteschell
(Violine ) und Wilhelm Moersch (Klavier ) in sorgsamer Ab-
rundung und Tonschönheit dargeboten .

Die Kamerabschaft « 5em . Lützower hielt im
Hotel Augustabad ihre alljährliche Villersexel -Feier ab , die
zugleich ein Ehrenabend für den Kameradschaftsführer Major
a. D . von Loewenich aus Anlaß feines 70. Geburtstages war .

7 Gründungsmitglieder des SanitätSzuges Baden -
Lichtental , bie Kameraden Zugführer -Stellvertreter Otto
Schindler , Halbzugführer Abolf Jhle , Gruppenführer Max
Bürkle , Sanitätsmänner Raphael Kälterer , Karl Ritzinger .
Nikolaus Schätzle und Friedrich Wörner wurde als Anerken -
nuug für besondere Verdienste während , dreißig Jahren die
Medaille des Deutschen Roten Kreuzes verliehen .

Der Baden - Badener Fasching , der mit öem Großen
Kurhaus -Maskenball seinen Höhepunkt finden wirö , schwang
über bas Wochenende lebhaft sein Herrscherszepter . Die Karne -
valsgesellschast „Narrhalla " Baöen -Weststaöt hielt in der
Stadthalle am Samstagabend ihren 2 . großen Büttenabend
statt , während die „Narrhalla " Baden - Oos am gleichen Abend
zu einem Maskenball in » „Feldschlößchen" eingeladen hatte .
Von den sonstigen zahlreichen Faschingsveranstaltungen am
Wochenende verdienen noch die Maskenbälle der beiden Hand -
harmonika -Klubs Baden -Baden und Baden -Oos Erwähnung .

Das vermißte Mäöcken tot aufgefunden
Hockeuheim : Am Sonntag wurde nochmals eine ein -

gehende Suchaktion nach öem seit einer Woche verschwundenen
dreijährigen Töchterchen der Familie Bauer durchgeführt .
Nach einigen Stunden wurde das Kind auf freiem Feld
tot aufgefunden . Die Fundstelle liegt auf der Gemarkung
Schwetzingen , 20 Minuten vom Feldhüterhaus entfernt , in
Richtung des Anwesens öer Familie Bauer . Das Kind lag
in einer Ackerfurche und die vermißte Kehrichtschaufel wurde
bei ihm gefunden . Die Ermittlung der Todesursache ist noch
im Gange .

Mit einem Flobertgewebr erschossen
tz . No « « enweier : Einen tragischen Tod erlitt am

Sonntagnachmittag hier der 17 Jahre alte Richard Mo kl
von hier . Im Garten des Landwirts Moll wurde er beim
Schießen mit einem Flobertgewehr auf eine Blechdose von
einem 6- Millimeter - Geschoß in bie Schläfe getroffen , was den
sofortigen Tod des jungen Mannes zur Folge hatte .

Guer Fang »er Polizei
Mannheim : Einen guten Fang machte öie Polizeiam Sonntag in Rheinau , wo ein Mann in verdächtiger Weiseaus einem Hos kam . Da er sich nicht einwandfrei ausweisenkonnte , wurde er von einem Polizeibeamten zwecks Festste!-

lung der Personalien vorläufig festgenommen . Der Mann
griff daraufhin den Polizeibeamten tätlich an . Nach zweivereitelten Fluchtversuchen gelang es mit Hilfe eines wei-
teren hinzugekommenen Polizeibeamten , öen Widerspenstigen
zur Polizeiwache zu bringen . Nach eingehenden Feststellun -
gen handelt es sich um einen schon lange gesuchten Einbrecher ,der eine ganze Anzahl von Diebstählen in Darmstadt ansge -
führt hat .

*
ks. Salmbach (bei Pforzheim ) : Mordversuch . Ein in

den 70er Jahren stehender Mann wurde wegen dringenden
Verdachtes eines Mordversuches an der Schwiegertochter fest-
genommen . Er lebte mit ihr schon längere Zeit in Streitig -
keiten . Eines TageS hat er mehrere Kilogramm schwere
Steine auf den Heuboden geschafft und diese durch eine Lücke
auf die Schwiegertochter gestürzt , als sie in der Scheune ar -
beitete . Glücklicherweise wurde sie nur gestreift . Hätten die
Steine mit voller Wucht getroffen , wäre zweifellos die Schä -
Selbecke zertrümmert worden .

Schiffsbrücke bei Seltz gesperrt
Kehl : Eigene Drahtmeldung .

Wie die Präfektur in Straßburg mitteilt , ist die
Schiffsbrücke bei Seltz am 7., 8. und 9. Februar wegen Aus -
besserungsarbeiten für öen Straßenverkehr gesperrt . Fuß -
gänger werden während der Sperrzeit , soweit möglich, in
Nachen übergesetzt werden .

Vobenfeefchiff auf Grunö geraten
Friedrichshofen : Das Motorschiff „Augsburg " ist

am Sonntag in überaus dichtem Nebel zwischen Immenstaad
und Friedrichshafen , angeblich beim Ausweichen vor einem
anderen Schiff von seinem Kurs abgekommen und hat infolge -
dessen den hiesigen Hafen nicht gefunden . Das Schiff fuhr
vielmehr in Richtung Eriskirch weiter , bis es dort leicht auf
Grunö geriet . Nach längerem Suchen wurde das stillliegende
Schiff gefunden und mit über 60 Minuten Verspätung öurchdie „Ravensburg " in den hiesigen Hafen eingeschleppt.

Rekoröfremöenzakilen in Konstanz
Konstanz : Das Jahr 1937 hat Konstanz einen Frem -

denverkehr von bisher nock nie erreichtem Umfangegebracht . Es wurden 146 972 Besucher und 361487 Uebernach -
tungen gezählt (darunter 10 743 Ausländer mit 18 741 Ueber -
nachtungen ) gegenüber dem Jahre 1936 rund 8V Proz . mehr
Fremde bzw . 120 Prozent mehr Uebernachtungen als imJahre 1933 . Der Uebernachtnngsdurchschnitt je gemeldetemGast ist von 1,3 im Jahre 1933 auf 2,5 gestiegen.

Das sind Ergebnisse , die selbst die Konjunkturjahre 1928und 1929 weit überbieten . Neben dem Uebernachtungsverkehrhat auch der Passanten - und Ausslugsverkehr einen gewal -tigen Aufschwung erlebt . So sind im Jahre 1937 im Kon -
stanzerHafen 353 Sonderschiffe mit 133 578 Personen an¬gekommen und 348 Sonüerschisfe mit 135 306 Personen abge-fahren . Der K o n st a n z e r B a h n h o s hat 142 ankommendeund abfahrende Sonderzüge mit 91173 Personen abgefertigt .Die Bodenseefähre setzte mit » wei Fährschiffen . 132 680Kraftwagen . 102 446 Fahrräder , 722 181 Personen und Z448sonstige Einheiten über , zusammen 960755 Einheiten . TerWasserflugbetrieb führte 998 Flüge über dem Seemit 470« Fluggästen aus und die Jugendherberge bot 18 776Jugendwaniderern Unterkunft . Damit hat Konstanz am Bo -densee die Führung im Fremdenverkehr übernommen und istheute die bedeutendste Fremdenstadt am See .
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Land der Nadelwälder
Die volks - und privatwirtschaftliche Bedeutung des deut¬

schen Waldes ist im Rahmen der deutschen Rohstosfversor -
gung in ungeahntem Maße gestiegen . Ueber den Umfang des
deutschen Waldbestandcs unterrichtet in eingehender Weisedas letzte Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich.Danach betrug in Baden die Waldbodenfläche einschließ¬lich Räumden und Blößen 581 961 Hektar . Der weitaus grö -tzere Teil dieser Waldfläche , nämlich 334 038 Hektar ist mit
Nadelhölzern (Hochwald einschl. Plänterwald ) bestanden ,während der Laubholzwald in Baden 247 923 Hektar umfaßt .Im einzelnen verteilt sich der Nadelholzbestandauf folgende Baumarten : 74 831 Hektar Kiefern (Föhren ) ,2842 Hektar Lärchen , 173 959 Hektar Fichten (Rottannen ) ,81 738 Hektar Tannen (Weißtannen ) und 668 Hektar sonstigeNadelhölzer .

Der Laubholzwald umfaßte an Hochwald 34 841
Hektar Eichen , 144 600 Hektar Rotbuchen und sonstige harteLaubhölzer , 7351 Hektar Birken und weiche Laubhölzer . Dazukommen weiter an Niederwald 13 913 Hektar Eichenschälwald ,131 Hektar Weidenherger , 10 735 Hektar sonstiger Stockaus¬schlag und 36 37g Hektar Mittelwald .

Welche Bedeutung der Forstwirtschaft innerhalb des Wirt -
schaftsleben in Baden zukommt , ergibt sich aus dem Anteilder Wälder an der Gefamtbodenfläche . Nach den Ergebnissender Bodenbenutzungserhebung von 1936 entfielen von 100Hektar der Gesamtfläche in Baden aus die landwirtschaftlicheNutzfläche 54,34 Hektar und auf Forsten und Holzungen 39,01Hektar , während Haus - und Hofräume , Wegeland usw . 6,65Hektar in Anspruch nehmen .

Zweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen
In der zweiten Hälfte des Monates Juni 1938 wird eineZweite Prüfung für das Lehramt an Volksschulen stattfinden .Die Gesuche um Zulassung sind spätestens bis 1. März 1938

auf dem Dienstweg dem Ministerium des Kultus und Unter -
richts vorzulegen . Die nächste Prüfung ist im Dezember 1938in Aussicht genommen ? die voraussichtlich letzte Prüfungwird im Sommer 1939 stattfinden .

Vom Alain zum See Kleine Rachrichten
aus dem badischen Land

Sie erste bergmännische Berufsschule in Baden
B u g g i n g e» : Im Schulraum des KaliwerkesBuggingen wurde dieser Tage die erste bergmännischeBerufsschule im Gau Baden in Anwesenheit von BergratLand schütz als Vertreter des Finanz - und Wirtschafts -Ministeriums , des Direktors B l ä f i für das Unterrichts -Ministerium und des Leiters der Bezirksgewerbeschule Müll -heim feierlich eröffnet .
Solche Schulen sollen in allen Bergwerksbetrieben mitmehr als 500 Mann Belegschaft errichtet werden . Sie dienender planmäßigen Berufsvorbildung der jungen Bergleuteund Handwerker im Bergwerksbetrieb . In dreijährigerSchulungsarbeit wird aus ihnen ein Nachwuchs von jährlich15 bis 20 Mann hervorgehen . Die bergmännische Berufs -schule stellt für die beteiligten Schüler einen vollgültigenErsatz für die Fortbildungsschule dar . Sie ist jeweils imWerk und betont damit den Gedanken der Werksverbunden -heit .

Siedlungsbauten in Emmendingen
F . Emmendingen : Wer die großen Wohnkasernenund das damit verbunden Wohnungsniveau kennt , wer weiß ,welche Freude ein eigenes Stück Land mit eigenem Hausund Hof bedeutet , der begrüßt aus voller Seele die Eigen -

Heimbestrebungen . Und wenn heute die Stadt Emmen -
dingen mit der Badischen Heimstättensiedlunq bereits eingroßes Bauprogramm in Angriff genommen hat , das in zweiBauabschnitten 45 Siedlungshänser und bis zumHerbst weitere 30 erstellen wird , so ist dies nicht nur einStück Lösung der Wohnungsfrage der Stadt , sondern auchvölkisch gesehen äußerst wertvoll .

Im vergangenen Jahre wurden in den Haselmatten20 Gagsa -Wohnhänser erstellt , denen zur Zeit weitere 16 fol -
gen . Eine Anzahl Privat - Wohnhäuser ergänzen die
Bautätigkeit und bis zum Jahresende kann man mit einer
Fertigstellung von rund 100 neuen Wohnungen rech-nen . Besonders zu erwähnen sind die Bemühungen der Em -
mendinger I n d u st r i e. ihren Stammarbeitern die Schaffung

Asche wandern ms Land / Vom Meer mm Küchentifch
Mit dem Seefisch-Expreß nach Frankfurt

In jeder
'
Woche fahren von Wesermünde , Altona und Cux -Häven einige hundert deutsche Fischdampfer hinaus auf diehohe See . Die deutsche Fischereiflotte hat sich im Rahmen desVierjahresplanes die Verdoppelung ihrer Fänge zum Zielgesetzt. Meist veraeben vierzehn Tage , bis die Fischdamvfervollbeladen in ihre Heimathäsen zurückkehren . Ost verlassenan einem Tag 15 Fischzüae Wesermünde und treffen schon amnächsten Morgen in weit entlegenen deutschen Städten ein .Jeden Tag in der Frühe rollt auch in Frankfurt einsolcher Fisch-Expreß an . Frankfurt ist für Seesische der V e r -teilungsplatz für Südwest deutscht and . Die Fisch-geschäfte in Mainz . Wiesbaden . Mannheim . Karlsruh «und in vielen anderen Städten werben von Frankfurt aus be-liefert . Die Fischhändler bringen ihren Bedarf aus schnellstemWege in ihre Geschäfte. Hier werden die Fische für den Ver -kauf zurechtgemacht und noch am gleichen Mittag stehen diefein säuberlich und schmackhaft zubereiteten Fische auf tausen -den Tischen als begehrte Mahlzeit . Diese Fische, die nach demFang im Meer sofort auf Eis kommen und durch diemodernen Kühleinrichtungen vor jedem schädlichen Tempera -tureinfluß bewahrt bleiben , bis sie auf dem Küchentisch stehen,unterscheiden sich nicht im aeringsten von dem irischen Fisch,der an den Küstenvlätzen verkauft wird . Nirgendwo in Eurova

ist die Versorgung mit frischen Seefischen so zweckmäßig ge-regelt wie in Deutschland .
Die erhöhte Arbeitsleistung der deutschen Fischereiflott «,die Verdoppelung der Fänge hat jedoch nur dann einen Sinn ,wenn der Fischverbrauch gesteigert wird . Es ist immer nochdie Tatsache zu verzeichnen , daß in Deutschland zu wenigFische gegessen werden . Im Jahre 1933 entfielen in Eng¬land auf den Kops der Bevölkerung 27 Kilo Fischverbrauch ,während in Deutschland im gleichen Jahre ie Einwohner nur10 Kilo Fisch gegessen wurden . Erst durch vermehrte Wer -buna gelang es bis 1936 den Verbrauch aus 12 Kilo ie Kopfzu erhöben . Während in den Gegenden entlang der Küste,in Berlin und im Ruhraebiet der Fischverbrauch Verhältnis -mäßig hoch ist , läßt er im südlichen Deutschland noch sehr zuwünschen übrig . Da stemsren sich immer noch längst ver »alt et « Küchentradition und törichte Borurteile gegenein« vermehrte Fischkost. Biel zu wenig wird auch der HobeNährwert der Fische beachtet . Neben dem hohen Eiweißaehaltenthalten alle Seefische den für den Aufbau des Körpers not -wendigen Kalk . Phosphor . Eisen und Jod . Auch sollte manim Frühjahr und Sommer viel mehr Seefische essen , denn siesind gerade in dieser Zeit , in der sie leichter Futter finden ,fetter und zarter und für den Magen immer leicht v«rdaulich .

gesunder Wohnungen zu ermöglichen und auch anderseits sinjdie Nachfragen nach Siedlungshäusern hier sehr rege . — Denvor wenigen Tagen gemeldeten Fabrikneubau einer hie-sigen Zigarrenfabrik , rechnet man bis Mitte des Sommersfertigzustellen . Somit wird dann die Stadt über die altenGebäude , die bislang von der obengenannten Firma belegtwaren , volles Verfügungsrecht besitzen.

Mannheim : Tödlicher Verkehrsunfall . Im dichtenNebel stießen auf der Seckenheimer Landstraße zwei hiesigePersonenkraftwagen zusammen . Hierbei wurden drei Per -sonen schwer, und drei leicht verletzt : eine 50jährige Frau vonhier war bei der Einlieserung ins städtische Krankenhausbereits verstorben .
Diersheim bei Kehl : Vermißt . Seit einiger Zeitwird ein bis jetzt im Ausland befindlicher 17jähriger Burschevon hier vermißt . Dieser war auf einem französischen Schiffbeschäftigt . Seit langer Zeit fehlt jede Nachricht von ihm.
F r e i b n r g : Motorradnnfall . Der Leiter der Freibur -

ger Volksbücherei , Direktor Harden - Rauch befand sichmit seinem Kraftfahrrad auf der Fahrt stadtwärts und wollteeinen Personenkraftwagen überholen . Dabei wurde er ge-
streift , die Maschine geriet ins Schlendern und der Fahrerstürzte schwer. Ein sofort an der Unfallstelle erschienenerArzt stellte Schulter - und Schädelbruch fest und veranlaßt «die Ueberführung des erheblich Verletzten in die ChirurgischeKlinik .

Vtfie wird da ? Wetier ? I

Sonnenschein in hohen Lagen - Nachtfröste
Die Wetterlage hat für Süddeutschland keine wesentlicheAenderung erfahren . Zwar werden die Temperaturen in -

folge allmählich zunehmender Luftzufuhr ans Nordost , befon -ders nachts , stärker zurückgehen als seither . Tagsüber werdendie Temperaturen jedoch fast allgemein den Nullpunkt über -
schreiten . In Hochlagen bleibt die vorwiegend heitere und
trotz leichtem Temperaturrückgang immer noch Verhältnis -
mäßig milde Witterung erhalten . In Tallagen ist weiterhinvielfach mit Nebel zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag abend : SchwacheWinde nm Ost , vielfach Talnebel und leichter Nachtfrost . Vorallem im Hochschwarzwald vorwiegend heiter und immer noch
verhältnismäßig mild .

Rheinwasserstände
Waldshut 235 — 7
Rheinfelden 222 — 1
Breisach 116 — 10
Kehl 259 — 2
Karlsruhe - Maxau 428 — 12
Mannheim 349 — 14
Caub 274 — 18
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I kowiau von Vaül van den Hürk

17. Fortsetzung
Maria verabschiedet sich von dem ehrwürdigen und um -

stündlichen alten Herrn .
Endlich ist sie wieder auf der Straße .
Langsam überquert sie den Steinplatz .Das ist Unsinn , denkt sie. So etwas vergißt man nichtzu sagen. Er war gar nicht dort . Sonst hätte er gewartetoder aber er wäre sofort ins Hotel gekommen . Entwederdas eine oder das andere . Vermutlich sitzt er noch immermit diesem Mädel zusammen .
Eifersucht und Mißtrauen lassen sie im Augenblick allesandere vergessen . Sie denkt nicht mehr daran , daß nnr eineruhige und offene Aussprache Westerbeek von seinem Vor -

haben hätte abbringen können .
Hoffnungslos beschließt sie, während der nächsten Stnn -den nicht ins Hotel zurückzukehren . Mag auf sie warten ,wer will .

Neuntes Kapitel
Kurz nach drei hatte Westerbeek vor der Wohnung von

Professor Schmidtborn gestanden . Er wollte seinen alten
Lehrer um dessen Meinung fragen , und er zweifelte nichtdaran , daß der Professor ihm keinen andern Rat erteilenwürde als den , das Angebot nach Budapest unter allen Um -
ständen anzunehmen .

Zu seinem Erstaunen erfuhr er aber von der alten Wirt -
schasterin , die ihm die Tür öffnete , der Herr Professor sei
gegen zwölf Uhr ausgegangen und gegen seine sonstige Ge -
wohnheit nicht zum Mittagessen nach Hause gekommen . Sie
fürchte schon , es könne ihm etwas zugestoßen sein.

Überhaupt habe der Herr Professor eine sonderbare Un -
ruhe zur Schau getragen , schon während der Nacht sei er
immerfort in seinem Zimmer hin und her gegangen , und
er habe , nach seiner eigenen Mitteilung , die ganze Nacht
nicht geschlafen. Am Morgen habe er erschreckend blaß , ja
geradezu elend ausgesehen .

Ueber diese Wahrnehmungen und Besorgnisse der gutenalten Seele hatte Westerbeek sich nicht lange den Kops zer -
brochen . Anscheinend war dem alten Herrn der starke Kaffee
zur Nacht doch nicht sehr bekommen . Er hatte noch eine Weilein Schmidtborns Musikzimmer , das diesem wohl gleichzeitig«uch als Wohnraum diente , gewartet und war dann , in der

Annahme , der Professor habe gewiß die Verabredung ver -gessen, nach etwa einer Viertelstunde fortgegangen .In der Hardenvergstraße war er dann , einer plötzlichenEingebung folgend , zu einem Friseur gegangen , um sich dasHaar schneiden und sich maniküren zu lassen.
„ Auch den Bart ein wenig stutzen?" fragte der Friseur ,nachdem er mit dem Haarschnitt fertig war .
Westerbeek blickte von seiner Zeitung auf und sah in denSpiegel .
Schon vor Jahren , während einer mehrwöchigen Krank -heit , hatte er ihn aus Spielerei einmal wachsen und dann ,wenn auch ohne jede Begeisterung , stehen lassen.
Hilde hatte schon recht gehabt mit ihrer spöttischen Bemer¬kung . Durch den Bart sah er zu sehr nach „schönem Mann "

aus .
„Nehmen Sie ihn ganz ab !" befahl er in einem auffallendschroffen Ton , der den Friseur in Erstaunen setzte .
„Verzeihung , mein Herr , ist Ihnen der Haarschnitt nichtrecht?"
„Nicht recht? Wieso ? Ich habe Ihnen doch gerade ge -

sagt , daß Sie es tadellos gemacht haben ."
„Und der Schnurrbart soll ganz herunter ?"

„Schade "
, meinte der Friseur . „Sie werden ganz ver -ändert aussehen ."

*
Endlich , als er kurz vor fünf wieder ins Hotel kommt ,findet Westerbeek die Türen seiner Zimmer verschlossen. Ohnemit der Möglichkeit zu rechnen , daß Maria nicht oben seinkönne , ist er hinauf gegangen . Auch den Fahrstuhl hat ernicht benutzt .
Einen Boy , der gerade vorbeikommt , beauftragt er , seinenSchlüssel zu holen . Es ist der Schlüssel zu seinem Schlaf -

zimmer , den er später gedankenlos in die Manteltasche steckt.Vom Portier , den er anruft , erfährt er , daß Maria schonkurz vor vier Uhr aus dem Hause gegangen ist. Sie habenichts für ihn hinterlassen
Während der nächsten Stunde macht er sich hierüber nichtdie geringsten Sorgen . Kennt er sie doch so genau , daß erihre Gedankengänge sogar zu verfolgen weiß . Gut , denkter, sie will mich warten lassen. Ich habe nichts zu versäumen .

Er läßt sich die Mittags - und Abendzeitungen heraufbrin -
gen und vertieft sich in die Besprechungen des Konzerts , in
d«nen nicht nur Maria » Spiel , sondern auch seine Verdienstelobend hervorgehoben werden .

Später kramt er in seinem Koffer , um einen Roman , dener während der letzten Bahnfahrt angefangen und nun zuEnde lesen möchte, herauszusuchen . Dabei fällt ihm das Kurs -
buch in die Hand , und bei dem immer wieder auftauchendenGedanken an Budapest schlägt er es aus . Aber noch währender das Verzeichnis der von Berlin abgehenden D -Züge über -
fliegt , fällt ihm ein , daß es ja gar nicht seine Absicht ist, vonBerlin aus unmittelbar nach Bndapest zu fahren . Zwischenheute und Budapest liegen noch viele Monate , es sei denn ,daß man ihn zu einer persönlichen Rücksprache auffordernwürde . Schon im Begriff , das Buch wieder zuzuschlagen , fälltsein Blick auf die Strecke Berlin —Köln —Paris , ab Bahnhof
Friedrichstraße 20 .47 Uhr .

In Köln wohnt eine seiner wenigen Verwandten , die
älteste Schwester seiner Mutter , bei der er als Kind mancheFerienwoche verlebt und bei der er als junger Musikstudentim Hause gewohnt hat . Eigentlich unglaublich , denkt er , daß
ich mich seit — seit meiner Verheiratung nicht mehr um TanteCarola gekümmert habe.

Nach solchen Gedanken gibt er sich noch an eine Arbeit ,die gemalt werden mutz und bei der die Zeit vergeht . Erschneidet die Besprechungen aus den Zeitungen und klebt siein das Kritikenbuch . Dann ist es sieben geworden , und Maria
ist noch immer nicht zurück.

Die Zeitungen hat er gelesen , und der Roman interessiertihn jetzt nicht. Aber da ist noch eine neue Ballettsuite vonStrawinsky , deren Partitur er vor kurzem gekauft hat . Darinvertieft er sich .
Kurz vor halb acht schrickt er auf . Die Tür zum Salonwird aufgeschlossen, und Maria tritt ein .
„So , da bist du ja !" Schon diese ersten Worte haben etwasAufreizendes .
Er geht ihr entgegen , um ihr den Mantel abzunehmen .„Seit fünf , wie verabredet ."
Sie setzt den Hut ab und lockert das Haar .
„ Wie verabredet ? Von Verabredung dürfte wohl kaumdie Rede sein . Denn ich hatte dich gebeten , sofort zurückznkommen ."
„Was nicht möglich war ."
„Wegen einer Verabredung mit Professor Schmidtborn ,bei dem du vermutlich bis kurz vor fünf geblieben bist, wie ?"
Westerbeek bleibt ganz ruhig .
„Ich glaube , wir haben jetzt wichtigere Dinge zu bespre -che » , Maria , als uns über solche Nebensächlichkeiten ausein »anderzusetzen ."

(Fortsetzung folgt .).
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Vor großen Tagen in der Reichsmessesiadi :

Leipzigs Beitrag zum Welthandel

I fttt den Jahrhunderten ibres Bestehens bat sich öie ? eiv -
, iaer Messe nicht aus rein innerdeutsche Ausaaben beschränkt .Gerade im 1V ., 17. und 18 . Jahrhundert war sie öer qroße
Ilmschlaavlatz . aus dem Waren aus Ost -, Süd - und West -
Cnrova ihre Käufer fanden , und auf dem umgekehrt Kauf -
leute und Händler aus allen Staaten der damals bekannten
Welt einkauften .

War es iu diesen Jahrhunderten öie aeoqravhische Laae
Leiv .iias am Schnittvunkt der aroßcn Handelsstraßen von
Nord nach Süd und von Oit nach West , die es zum bevorzug
ten Warenumschlaavlatz machte , so steht hente die Leivziaer
Messe im Mittelpunkt der Bestrebunaen zur Hebuna des Welt -
Handels . Und zwar deshalb , weil ans den Leivziaer Messen
olles das erhalten blieb , was den Welthandelsbeziehunaen im
übriaen so sehr fehlt : der persönliche Kontakt zwischen Er -
Jenaer und Handel . Reichhaltiakeit und Vielfalt des Anaebots ,die Tendenz zu kaufen und zu verkaufen , und insbesondere
jener aesunde Kausmannsoeist . der unter der Parole . .Mein
ftetö ist die Welt " nnablässta dafür arbeitet . Widerstände zu
tiberwinden . Jahre , bevor öie Umsätze des Welthandels sich
erhöhten , stieaen öie internationalen Umsätze öer Leipziger
Messe und wuchs die .̂ aöl der Messebesucher aus allen Staaten
öer Welt . Durch die Initiative der Messeleituna konzentrier -
ten sich in den Taaen der Messe private und amtliche Stellen
in Leipzig , um an Ort und Stelle Auskünfte , ja soaar die
Genehmiauna zur Ein - und Ausfuhr zu erteilen . Die vonöer Wirtschaft so aesürchtete Aunenhandelsbürokratie ist in
öen Taaen der Messe kaum noch fühlbar , und Berhandlunqenöie normalerweise Monate bis zum Abschlun aebraucht hätten ,können in wenigen Stunden erledigt werden . In der Auf -
rechterhaltuna der Handelsfreiheit auf den Messen und der
wirtschaftlichen Verbindungen über die Grenzen hinwea liegtöie weltwirtschaftliche Bedeutung öer Messe in öer Gegen -
wnrt . öie ihren Ruf trotz aller in öen letzten Iahren erfolg -
ten Strnkturwandlungen der Wirtschast erhalten hat . ja sogarmehren konnte .

Es ist unter diesen Umständen nicht verwunderliche öak auchdie Erzeuaer dritter Staaten immer mehr auf öie Messe gehen ,um hier zu verkaufen . Das gilt besonders für die Erzeugerder Staaten , deren Ausfuhr erst im Ausbau begriffen ist oderöie zu klein sind , eine arofuüaiae Außenhandelsförderuna mitanderen Mitteln zu betreiben .
Auf der Messe ergibt sich die Möglichkeit , die Fühlung mitzehntauseuöen Kaufleuten aus Deutschland und aus allenStaaten der Welt aufzunehmen , eine Fühlungnahme , öie sonstnie erfolgen könnte . Die kommende Frühjahrsmesse wirdeinen weiteren Höhepunkt in öieser Entwicklung bringen .Ueber 25 Staaten weröen auf öer Messe vertreten sein , nichtmit Repräsentativ -Ausstellunaen . sondern mit Firmen , diewirklich verkaufen wollen . Unter diesen fällt besonders dieBeteiligung aus Aearwten . Brasilien , dem Iran . Japan , ausAlgerien und aus den südosteuropäischen Staaten auf . ausStaaten also , die über Leipzig zum Teil seit Iahren eine er -folgreiche Förderung ihres Außenhandels betreiben . Ans wel -chem Wege dies vor sich geht , mag an einem Beispiel von öerletzten leipziger Frühjahrsmesse 1937 gezeigt werden , äus derunter anderem eine sehr günstige Verbindung zwischen einemder griechischen Aussteller und einem der in Leipzig weilen -den norwegischen Einkäufer zustanöe kam . Diese unö vieleähnliche Verbindungen wären ausserhalb Leipzias nie etzieltworöen . Sie sind ein Erfola öer Werbekraft einer Messe , öieTausenöe von Ausstellern — auf öer Frühjahrsmesse 1938stellen 9500 Firmen aus — vereinigt . Auch der kleinste Aus -steller , aus welchem Lande er immer kommen mag , profitiertvon öen Absatzmöglichkeiten , öie sich aus öer Anwesenheit vonüber einer Viertel - Million Einkäufern aus allen Staaten derWelt ergeben . Die Auskunfts - unö Beratungsstellen zur Er -leichterung unö Förderung des Warenaustausches und öerKaufabschlüsse , deren Zahl in den letzten Iahren auf rund40 angewachsen ist . werden zur weiteren Vereinfachung aufder kommenden Frühjahrsmesse in einem sogenannten „Messe -dienst öes Leipziger Messamts " vereinigt weröen .

In den Tagen öer kommenöen Frühjahrsmesse 1938 wiröin Leipzig wieder die Luft eines Welthanöelsvlatzes erstenRanges wehen . Währenö immer noch an vielen Plätzen öer

Welt die folgen öer Krise bemerkbar sind , an anderen die
Angst vor neuen Krisen Einzug hält , ist Leipzig optimistisch .Ter Glaube an die Zukunft des internationalen Waren - und
Güteraustausches , der die wirtschaftlichen Beziehungen der
Staaten untereinander wieder enger gestalten will , lebt in
Leipzig und hat durch die Erhebung der Stadt zur „Reichs -
Messestadt" auch seine öffentliche Anerkennung gefunden . Mitden Leipziger Messen stellt sich öie deutsche Wirtschaft und ihreRührung in öen Dienst der Idee des Welthandels unö leistetdomit einen weiteren wichtigen Beitraa zu seinem Wieder -
aufbau .

,Sachsen am Werk "
Unter der Schirmherrschaft des Ganleiters nnö Reichsstatt -

Halters Martin Mutschmaun bereitet die Landeshauptstadt
Dresden in Zusammenhang mit dem Institut für Deutsche
Kultur - und Wirtschaftsprovaqanöa eine großzügige Aus -
stelluna ^ Sachsen am Werk " vor " . Ausser öer sächssschen Wirt -
schaft wirö an öer Schau , öie vou Mitte Juni bis Mitte Sep -
tember öauern soll , öie Partei unö öas Heimatwerk Sachsen
massgeblich beteiligt sein . Neben einer umfassenden Dar -
ftelluklg der Entwicklung öer NSDAP in Sachsen und der
ideellen Bestrebungen öes Heimatwerkes Sachsen wird diese
Ausstellung öie erlesensten Spitzenleistungen öer sächssschen
Industrie , öes Hanöwerks . öes Kunsthanöwerks - nnd des
Handels in sich vereinen .

Wertpapiere und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien uneinheitlich , Renten kaum

verändert
Slcrlin, 7. Febr . CT-itttffarudj.l Ter Wochenbeginn brachte im variablenAktienverkehr . entgegen der dorbörslich gewünschten Annahme , kaum nochnennenswerte Rückgänge , vielmehr war auf Teilgebieten sogar etwas Rück ,kaufsneiguug festzustellen . Die Auswandererabgaben scheinen angesichts desin den letzten Tage -, der vorigen Woche ermäßigten Kursniveaus abgedecktworden zu sein , während andererseits die billigeren Kurse zu Rückkäufen derAnlagebedürftigen anreizten . Ter Gefchäftsumfang blieb allerdings eng be -grenzt , so daß die Ermittlung der Ansangsnotierungen in vielen Fällen nurbei Mindesischlüsfen , sogar zum Teil unter Zuhilfenahme von Kompensationenerfolgen konnte .
Am variablen Rentenmarkt wurden Reichsallbelitz 5 Pfg . höher mit130,30 , die Gemeindeumschuldungsanleihe mit unverändert SS,20 festgesetzt .Für Zinsverglltungsscheine nannte man einen Kurs von 97' /- nach 97,35 .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 7. Febr . (Funkspruch . ) Am Geldmarkt war heute reichliches An -gebot kurzfristiger Mittel zu vtrzeichnen , so daß die Blankö -Tagesgeldsäße er -neut um 0.12 auf 2.50—2.75 Prozent ermäßigt werden konnten Dementspre -chend war lebhafter Bedarf in Privatdiskonten . Reichs - und Solawechseln zubeobachten , der namentlich in den erstgenannten Abschnitten bereits zu einerVerknappung führte . Der Privatdiskontsatz wurde bei 2.S7 Proz . belassen .An den internationale » Devisenmärkten traten den Frühkursen gegenüberkeine wesentlichen Veränderungen ein . Der französische Franc lag eheretwas schwächer .

Metalle
Berlin , 7 . Febr . «Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hüiten .Aluminium 98- 99 Prozent , in Blöcken >33, desgl . in Walz - oder Trahtbarren«9 Prozent 137. Fein -Silber 39 .39— 42.30.

Berlin , 7. Febr . ( Funkspruch . ) Amtliche Preissestsetzung für Kupfer , Bleiund Zink . Kupfer : Tendenz schwächer , Februar —Zuli 1938 50 .25 nom Brief ,50.25 Geld . — Blei : Tendenz schwächer , Februar —Juli 1933 20.5« nom . Brie !.Sv.50 Geld . — Zink : Tendenz schwächer . Februar —Juli 193S, lg nom . Brief ,19 Geld .

Baumwolle
Bremen , 7. Febr . ( Funkspruch .) Baumwolle -Schlußkurs . American Midd ,lina Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 10.49 Dollarcents .

Milch , Butter, Käse in Kempten
In der letzten Januarwoche hat das molkereimäßige Milchaufkommen er¬freulicherweise überall weiter zugenommen .
Auf dem deutschen Butlermarkt haben sich keine nennenswerte Aenderungengezeigt . Die Belieferung der Kroß - und Kleinverteiler wurde im Rahmendir Kontingente durchgesührt . Ter Bedarf ist mit Monatsbeginn lebhaftergeworden , so daß die vorgeschriebenen Kontingente voll in Anspruch genom -men wurden . Infolge der schleckten Witterung in der letzten Woche war esnicht erforderlich , daß die Reichsstelle für Milcherzeugnifse , Oele und Fettebesondere Zuweisungen nach den Wiutersportplätzcn tätigte .Auf dem deutschen Weichläsemarkt war die Lage weiterhin nicht ganz ein -heitlich . Ter Absatz für 2vproz . Limbnrger hat auch in der ersten Februar -Woche keine Besserung erfahren . Nach wie vor ist die Nachfragt schleppend ,doch darf man erwarten , daß die vorgenommene Umstellung auf Butler - undOuarlerzeugung allmählich einen Marktausgleich bringt . Bei Camenbert istvon zufriedenstellenden Umsätzen zu berichten . Die Besserung der Umlätze beiButterkäse und Brie hat leider nicht angehalten . Ter Markt für die ver -schiedenen Hartkäsesorten ist zufriedenstellend . Emmentalerläse wird von denFertiglagerern gerne aufgenommen , der Absatz im Kleinhandel ist crfahrungs -gemäß nm diese Jahreszeit geringer . In Edamerkäse konnten gute Abschlüsseerzielt werden .

Aus den Gesellschaften
HV der Reichs -Kredit

Die HB der Reich ' -Kredit-Gesellschaft AG genehmigte die vom Vorstandvorgschlagene Gewinnverteilung von wieder 6'/t Prozent Dividende . Gleich,zeitig wurde der Geschäftsbericht zur Kenntnis genommen und Vorstand sowieAufsichtsrat Entlastung erteilt. Die gesamten Umsätze der Reichs-Kredit stiegenim Jahr 1937 gegenüber dem Vorjahr um rund 15 Prozent. Die Zahl derKunden erhöhte sich von 8869 auf 9326 , die Zahl der . Konien von 12.018 auf12 235 . Ter vermehrte GeschästSumfang machte eine Erhöhung der Gefolg -schalt notwendig, die sich Ende 1937 auf 1107 ( 1074) stellte.Ti Gewinn - und Verlustrechnung weist unter Berücksichtigung des Vortragsvon 1.44 ( 1.43 ) Mill . ,JtM einen Reingewinn von 4.04 (4.64) MW . JIMaus , aus dem wieKr 6>/- Prozent Dividende verteilt und 1.44 Mill. <%Jl aufneue Rechnung vorgetragen werden.

Oer AEG-Abschluß
Na « Durchführung der finanziellen Reorganisation nimmt die AllgemeineElectricitSts -Gcscllschast für das am 30 . September 1937 beendete Geschäftsjahrdie Dividendenzahlung aus einem Reingewwim , von 7 .505 Mill . JIM mitbiet Prozent wieder auf . Nach der ( im Vorfahr ausgeglichenen ) Gewwinn .und Verlustrechnung stellt sich — alle ? in Mill . JIM — der Ertrag nach Ab -zug der Aufwendungen für Roh - , Hilss . und Betriebsstoffe bei einer etwa31proz . Stelgerung auf 226,4 ( 172,07 ) .Der Umsatz einschließlich desjenigen der eigenen Verkaussgesellschaftenbetrug 397 Mill . JIM gegen 316 Mill . JIM im Vorjahr , der Auftragseingangerreichte 576 ( SSO) Mill . .KM , der Auftragsbestand , der in das neue Jahrübernommen wurde, hat gegenüber dem Vorjahr eine erhebliche Steigerungerfahren. Tie Umsatzsteigerung hält sich etwa in dem Ausmaß der Erhöhungder Personalaufwendungen , während der Rohertrag in erheblich stärkeremMaße gestiegen ist. In dieser Relation kommt der gesteigerte Geschäftseffektinfolge der besseren Ausnutzung der Kapazität zum Ausdrück . Demgegenübersowie gemessen an der starken Totieung der Rücklage aus dem Reingewinnund der noch zu erwähnenden Rückstellungen für möglicherweise zu erwartende

Risiken wird — wa? der Vorsitzer der AEG , Wirklicher Legationsrat a . D.Tr . Bücher , bei Uebergabe des Berichts an die Presse ausdrücklich unter «strich — die Dividendenvolitik de ? Unternehmens als bewußt vorsichtig be -zeichnet . Nach den zurückliegenden schweren Jahren ist zwar heule die sinan -zielle Struktur des Unternehmens wieder als durchaus gesund zu bezeichnen,doch hat es die Verwaltung sür richtig gehalten , nicht gleich den letzten ver-dienten Pfennig wieder als Gewinn auszuschütten , sondern im Interesse einerStabilisierung des Geschäfts und insofern auch im Interesse der Aktionäresür die weitere innere Stärkung des Unternehmens Sorge zu tragen .

Aufstieg in wenig Zeilen
860 000 « IUI Automobile

Der beispiellose Aufstieg der Motorisierung hat die Leistungen unsererAutomobilwerke auf Rekordhöhe geführt . Das Jahr 1937 hat uns bereits eineProduktion von 360 OÜO Wagen gebracht Im Vergleich hierzu waren 1932nur 59 009 Wagen , also nur 14 v . H. der vorjährigen Erzeugung , hergestelltworden .

Deutsch « Kältemaschinen gehen Ins Ausland
Der Auslandsabsatz unsere Kältemaschinen -Industrie hat sich mengenmäßigallein im letzten Jahre um das Anderthalbfache gehoben . Ter Wert derKältemaschinen -Ausfuhr liegt mit 7,5 Millionen RM . sogar dreifach so hochwie 1936 .

1,3 Millionen wehr Schafe
Tie systematische Förderung der Schafzucht durch den Reichsnährstand zeigtihren großen Erfolg darin , daß jedes neue Zählergebnis eine neue Bestands ,zunähme ergibt . Im Dezember 1937 hatten wir schon 4 689 690 Schake gegen -über 4 340 999 im vorhergegangenen Jahre , gegen 3 939 099 im Jahre 1935,3 480 000 im Jahre 1934 und sogar nur 3 399 999 im Jahre 1933.

Berliner Börse Variable Werte
7 . Februar 1938

eieuergutfch .
Durchschnitt

« »besitz

Tndust rieaktien
Akkumulatoren
A . E . G
Asch. Zellstoff
Bah . Motoren
Ji. P . Bemberg
Berger TiefbauBekula
Berl. Maschinen
Braunkohl. Brk
Bremer Wolle
Buderuz
Charl . Wasser
Ehem . Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
DemagDt. Atlanten
Dt . Conti Gas
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dl . Teleson

S. 2. 7 . 2.

130 3 130 .4 !

264 .0
117 .5
141 .7
153 .5
138 2
152 . /

131 .0
202 .0
124 .0
118 .1
146 .5
192 .C
141 .0
145 .1
121 .7139 .6166 .7

226 .0
117 .5
140 .2
152 .5
138 .0
152 .5
169 .2

201 .5
179 .5
123 .0
11/ .7
146 .2
191 .1
141 .7
144 .0
123 .2
122 .0
140 .0
148 .0

Dt .Waff .u .Mun
Tt . Eisenhandel
Dortm . Union
Eintracht Brk
Eisenbahn Vk.
El . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht . Krati
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Fellen Guille
Ges . f . el . UM .
Goldschmidi Th
Hamb . El . W .
Harb . Gummi
Harpener Berg
Hoefch
Holzmann
Hotelbelriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschersl
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahülte

5 2 .
197 .0

222 .0
175 .0
157 .9
130 .0
121 .2
142 .0

83 .9
160 .0
135 .0
137 .2
145 .0
139 .0
153 .7
193 .0
166 .0
114 .2
159 .7
95 .5

134 .0
123 .5
110 .7
119 .0

7. 2

150 .5

175 .5
157 .7
130 .0
122 .0

160 .0
135 .1
137 .1
144 .0
139 .0
154 .0
193 .0
167 .2
114 .1
160 .0
95 .0

134 .0
123 .5
155 .0
110 .7
119 .5156 .7 156 .7121 .7 121.019 .0i 18.9

Leopoldgrube
Mannesmann
Mansseld Berg
Maschinenbau
Max 'htitte
Metallges .
Niederl . Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk.
do . Elektr .
Rbeinswhl
Rb .-W . Eleklr .
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdelsurth
Schl. El .-Gas
Schub . Salzer
Schlickert Co
Schultheiß
Siem. Halske
Stöhr Kammg .
Siolberg. Zink
Südd. Zucker
Thür . Gas
Verein . Stahl
Vogel Draht
« asier Gels.
Westd. Kaufh
Westeregeln
?ell Waldhos
Otavi Minen

5. 2. I 7. 2.

130 .0 128 .5
114.7 114 .6- 157 .2

- 145 .7
175 .5 175 .0
108.5 107 .5

228 .0
129 .1
1401
127 .0
141 .5149 .2

230 .2
129 .2
139 .7
127 .0
142 .0
149 .0
170 .0

151 .0
175 .7
9b .7

2117
138 .7

209 .0

112 .5
153 .0
60 .0

110 .7
148 .0

I 29 .0

139 .7
150 .9
176 .5
95 5

211 .7
137 .0

112 .5

60.0
147 .5

28 .9

Kassakurse
Festverzinsliche
5 Reichsanl . 27
41/» "

Schatz 35
4 Reichsanl . 34
Nounganleihe
«' />Preußen 28
6 '

Schatz 31 II
«' /- " S -batz 34
4' /s "

Schatz 36
41/, Baden 27
6V, Bayern 27
«' /- R 'Post 34 I
4V,R 'Post 35 I

Jndusirieakiien
« ugsh. Nürn »
Bergmann El
Berl . Gub . Hui» erthold Mefs .Bet . Monier
Arauujchw .Jud .

101 .7
99 .6
99 .3

108 .1
109 .0

100 .5
99 .7
99 .8

100 .7

129 .2

96 .0
165 .0

Brem . Besigh .
Brown Boveri
IG Chem . voll" 59 ' /, bez .
Eh . Grünau
Cb .Jnd .Gellenk

Albert
Conc . Ber »
St . Kabel
Tieria
Dorim . Akt . Br .
Türen Metall
Tvckerhosf
Dvn . Nobel
Enzing . Union
Gebhard Co .
Gritznir -Kavler
Grün Bilfinger
Hacksthal
Hochtielba »
Hutkchenreuiel
Jakobsen
Kahla Porz
S . H . Knock

138 .7

136 .0
108 .0

180 .0

83 .9

49 .7
256 .0
147 .5

96 .5
154 .0

Küppersbusch
Lindes Eis
Mez A .-G .
Natronzelle
Neckarwerke
Phönix Brk .
Rasauin Farve
Reichelt M
Rein eck«
Rheinfelden
Rh .-W . Kalk
Riebeck Montan
I . D . Riedel
Roddergrube
Roscnlhal
Sachsenwert
Sachs . Webit
Sachtleben
Sarolti
Schering K
Schieß . Desries
Schl . Bg . Beuth
Schl . Porll . Im
Schöiftrhof

176 . 2

114 .2
49 .2

160 .2
167 .0
137 .0

127 .0
98 .1

122 .7
189 .7
121 .0
144 .5
121 .0
150 .0
1203.5

Siegersb. 33 .Siemens Glas
Sinner AG
Steatit Magn
Stock & Co .
Ktollwerk Gebr .
Tack Schuh
Tbörl. Oel
Thür . El . Ga«
Triumphw.
Tuch Aachen
Unionch.Ver . Spielkartei" Böhler StBer. Dt . Nickel
Ver . Glanzstokf" Harz Zem.* Met . Halle• Schim . Z .Ver .Ultramarin
Vikioriawerk
Wanderer
Wißner Met
Zeitz-Jkoo

146 .2
122 .2
167 .5
124 .7

106 .2
115 .5

182 .0

59.4

94 .9
167 .0
101 .5
148.5

Frankfurter Börse
Siadianleihtn

4' ft Baden Gold
4' /s Berlin Gold
4V» Darmst . G
4' /i Dresden G
4' /- Franks . G .
4'/ - Seidelb . G
4V» Ludwigsh
4V, Mainz . Gold
4' /, Mann » G

dto
4' /. Pforzh <ä>

dto .
Vit Pirmas . (9
4>/,B -Baden Gold

B » » mm .
«>/. Psdbr Gr . I
4' / . " Gr . 29 II
4' /, ' Gr . 39 TU
4' .'- Goldanl Gr . 30
«>/, Gr . 26 A —D

Pfandtriefe
Pfalz . H » p. .Ban »

4 ' /, Gpfvr 24, 22 . 20

4' /, * 27 31
29

4V« " 29 R
4' /i ' 27 R
4' /. - 27 N
6' /» " üigu .

! 7. 2.

26 98 .7
24 102 .5
26 98 .7
26
26
26
26 990
26 99 .1
28 98 .7
27 98 .7
26 99 .0
27 98 .5
26 99 .0

13— 17
21 - 25
11—12
10

«IM

Rhein . Hv ». -Ban «
4' /, Gpfbr . R . 5- fl
4V»

~

4' /,
4V»
4-/»
4V.
4-/,
4V»

R . 18- 25
R . 26—30
R . 31—34
R. 35—39
R. 10- 15
R . 17
R . 12, 13

5' /, Stau . Pfdbr .
4V« ® . Komm . « . 4

Sachwerlanleihen

4V, B .-Baden Hole
4 Franks. Pf . G
5 Gr . Kr . M 'hei «
S Südd . Festwert » .

WZ
100 .0
99 .5
99 .5

101 .0
101 .0
101 .0
101 .0
101 .0
102 .2

Auduftrieaktle »
Adt . Gebr .
A .E .G .
« schaff . Zells ! .
Bd .Masch . Durl
Bav . Brauh . Pf .
Bah . Spicgelgl .
Br . Kleinlein
Bremer Oel ?.
Brown Boveri
Buderus
Cem . Heidelb .
Daimler -Benz
Dl . Erdöl
Dl . Gold Silber
Dt . Linoleum

Verlag
Durlach Hof
Dvckerh . Widm .
Eichb . W . Br .
EI . Lieferung
El . Licht Kraft
Enz . Unionw .
Eschwtiler Bg
Eßling . Masch .
Faber & Schi .
Fahr Gebr .
IG Farben
Feinm . Jetlei
Fellen Guille .
Franks . Hok
Gesfürel
Goldschmidi
Gritzner -Kayser
Gkrast MVA
Grün Bilfinger
Hafenmlihl
Haid & Ren
Hanf . Füssen
Harpener
Hochtief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
Junghans
Kali Aschersl
Klein . Echan «!
Klöcknerw.
Knarr Heilb ,
» olb Schüle
Kons . Brau »
LahmeNer
LauraiüUe

5. 2. | 7. 2 .

72 .0

107 .2
129 .2
141 .5

120 .5
114 .2
160 .0
160 .
m

83 .5
145 .0
141 .0
50 .4

143 .0104.2
133 .0166 .0
161.5
159.7

111.2
118.7244 .0
131.0
98.5

121 .0
19.0

107 .7
129.5142 .5

120 .2
114 .0
161 .0160.2
104 .6
136 .5

83 .5
142 .7
139 .5
50 .0

143 .0
104 .2
133 .0
166 .0
161 .0
160 .5

111 .0
118.9244 .0
130 .5

99.0150 .5
19.0

Lech Elektr .
Lok . Krauß
Löwcnbräu
Ludw . Akt .-Br ." Walzenmüh
Mainkraktw .
Mannesman »
ManSfel .d
Metallges .
Mtz AG Frei » .
Miag
Mönus Ma .
Mol . Darmst
Neckarwerke
Odw . Hartst
Psälz . Mühle' Preßhefe
Rhein . Braunk" Eleklra St ." Vor ,
Rheinmühle
Rheinstahl
Riebeck Montau
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sal , Heilbronn
Schlinck Co
Sckr . Stempel
Schuckert
Sckw . Storch
Seil Wolff
Siemens HalSk ?' Reinigel
Sinalco Deim
Sinner AG
Südd . Zucker
Tellu ? Berg
Thür Sieker
Ver . Dt . Oelk' Faß Kastel
Ver Glanzstolk" Ttablw' Strebst
Noiat SSffner
Volthom
Westeregeln
Württ . Eleklr
Wulle -Bräu
Zellst Waldb .S ,
Zell « Memel

Bankwerte

S. 2. |
7 . 2.

112 .7 112 .5134 .5 134 . ö- |190 .0

150 .0150 .095 .7 -
114 .7114 .1- 157 .5
147 .0146 .2110 .5 ; -

131 .5132 .5
117 .0117 .0118 .5 118 .5144 .0 144 .0160 .0 160 .0

230 .5
123 .7

129 .6
123 .7

140 . 3 140 .4
116 .0116 .0114 .0 114 .0- 1149 .0- !170 .0275 .0 275 .0150 .0 150 .0
114 .0 -
175 .5177 .0124 .5 124 .5120 .0,120 .0

140 .0140 .0104 . 1- 1208 .2
130 .0 130 .0
139 .0

112 .4

139 .0

W
111 .0110 .5103 .5 103 .5

66 .0 -
148 .5 -

ATTA
Bad . Bant

106 .2

Brauvanl
Bahr . Hvpoth
Berl .HandelSg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt" HUVolh
Lur .. Intern .
Mein . Hvpoth
Pfälz . Hypoth .
Reichsbank
Rhein . Hvpoth
Württbg Bk

5. 2. 7. 2.

107 .0
133 .0
107 .0

126 .2
114 .2
103 .5
124 .0

126 .2
114 .2
103 .0
124 .9

125 .0
111 .0
210 .0
157 .5
113 .5

125 .0
110 .5208 .5
157 .5
113 .5

Verkehrswerte
Bad . AG für
Bad . Rheinfch
ReichSb . Vz .
Hapag
Rordd . Lloyd
Baltim . Ohio

Versicherungen
Allianz Verein
Bad . Assekur .
Frank .Rück .390

dto . 190er
Mannh . Vers .
Württ .TranS

1. 2. 7. 2.

129 .9 129 .»
82 .0 81 .2

268 .0
414 .0
138 .0
42 .0

269 .0
414 .0
138 .0
42 .0

106 .1

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 7. Februar 1938 )

Devisen Geld
Sltgypien
Argentinieu
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschichoslow
Türkei
Ungar «
Uruguay
U. S .A.

12 .71
0 .651
41 .97
0 .140
3.047
55 .40
47 .00
12 .41
68 .13
5 .485
8 .132
2 .353

138 .41
15 .41
55 .51
13 .03
0 .723
5 .694
2 .478
49 .10
41 .94
62 .37
48 .9a
47 .00

11 .275

Brief
12.74
0 .655
42 .05
0 .14?
3 .053
55 .52
47 .10
12.44
68 .27
5.495
8 .148
2 .357

138 .69
15.45
55 .63

.7:
5 .706
2 .482
49 .20
42 .02
62 .49
49 .05
47 .10

11 .295
63 .97 64 .09
57 .47 57 .59
14.49 14.51
8 691 8 .709
1 .978 1 .982
1 .119
2.477

1 . 121
2.481

Sorten

U S A. yi
do . kl.

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr .

dg . kl.Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

do . kl.
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich gr

do . kl.Polen
Rumäniengr

do . kl.
Schweden
Schweiz gr

do . kl.Spanien
Tlchecho » . gr

do . N
Türkei
Ungar»

G - ld Brief
2.439 2 .259
2 439 2 .2590 .623 0 .643
41 84 42 .000 .123 0 .143
55 .25 55747
47 .01 47 .19

12 .385 12 .42512.385 12.425
5 .44 5?488 .09 8 .13

13517 138.73
13 .07 I37l3

5 .63 5 .67
2.44 2.46

41 .70
6521
48 .90
47 .01

63 .80
57 .32
57 .32

41 .86
6245
49 .10
47 .19

64 .06
57.54
57 .54

8 .83 8 .87
1 .89 1 .91
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Die » Stag , de « » . K « br « ar 1918

| ( In filmwerk, das zu i . größten der lebt, jähre zählt
Der Millionenti 'm der fobs :

Der Tiger won Escunapur
mit : La Jana , Kitty Jantzen ,Gustav Diessl Alex . Goliing u a .

Im Vorprogramm :
Der einzige Film vom Boxkampf

niaKSchmeliag- BenFoord
„EU groBer Sieger - ein lapferer Gegner

"
(Laufzeit ca . % Stunde )

? oT
S1

T
"
, I 4 . 00 | 6 . 00 | 8 . 30Uhr If . Pall n . Gloria I [_ I I

Gleichz . in beiden Theatern :

PalhGloria
Magda Schneider
Hilde von Stolz
Willi Eichberger in :

Beginn » 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

Audi die J ° 9 end
,

will den Boxkamp »

Max Sd »w e " 0 9
Ben Foord «eben i

Wir « ig «0

morgen
nadimWag « J » Dhr

in einmalig «*

Jugend - ond

Fam .-Vorslellung

HRunden -BOXKn '" i"

Max 56 " " eling

Bett foord

Normale Prel . el

jagend ^ RMj
" - '

GLORIA

Nähmaschine
verfkb ., Sek. Marke ,
C,ut erhalten .
KohmascKuieru
Jett er
Kaiserstr . 110

OWO das hormonale Kräftigungs C _ | _ " 1
m ittel für Männer bei vorzeitiger JCllwfC s C b I ©
Kann Schaffenskraft und Lebensfreude heben . VerlangenSie kostenlos und portofrei Gratisprobe .
Anuvalin -Gesellschaft,BerlinSW61 / B11

Sterbefälle in Karlsruhe
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Erich Glockner , IS Jahre alt
Emma Doll , geb . Göpferich , 43 Jahre alt
Anna Hauck, geb . Schwarz , 73 Jahre alt
Karl Leibold , Küfer , 55 Jahre alt
Frau Rembert , Ehefrau des Friedrich , Bootsmann
Frieda Lackner , Ehefrau des Georg , Bürovorsteher , 55 Jahre alt

Auswärtige Sterbefälle
(AuS Zeitungsnachrichten und nach Familienangahen )

Allensbach a . B . : August Martin , Schmiedemeister , 46 Jahre alt
Durlach : Oskar Paretz , 76 Jahre alt — Franz Doll
Emmendingen : Ernst Fllnner , Oberscharführer , 24 Jahre alt
Freiturg : Zyriak Wolf , Wagenwärler l . St., 93 Jahre alt
Grötzingen : Friedrich Maier , Laborant , 40 Jahre alt
Heidelberg : Karoline Körner , geb . Habich , 83 Jahre alt
Konstanz : Elitz Blum , geb . Rottig , 32 Jahre alt
Lauda : Josef Wilhelm Kuhn , 20'!i Jahre alt — Johanna Hofmann ,geb . Deuerlein , 58 Jahre alt
Lörrach ' Ernst Gregor Hugenschmidt , Blechnermetster , 77 I . alt
Mannheim : Barbara Ihrig Ww ., geb . Schulz — Wilhelmine MuhWitwe , geb . Gebauer , KS Jahre alt
Offenburg : Emmi Kretz , geb . Gauert , 38 Jahre alt — WilhelmScharr , Lokomotivführer a . D ., 84 Jahre alt
Pforzheim : Jakob Albrecht , Postinspektor a . D . — Alfred Homberg ,Stadtverw .-Obersekretär , 53 Jahre alt — Mathilde Feiler , geb .Braun , 48 Jahre alt
Radolfzell : Otto Braunschweig , Schriftsetzer , 2« Jahre alt
Rastatt : Maria Buhlinger , geb . Hüfs — Wilhelm Keller
Ueberlinge » a. B . : Sophie Lauenroth , geh . Duchene , «8 Jahre alt

Farn i I i en -Nach ri chte n
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Gebore « :
Lillingen : Helmut Solbachund Frau : Sohn Horst

Burkhard !
Bretten : Dr . Rudolf ZachmannU. Frau Friedl , geb . Harsch :

Tochter Jngeborg
Münster (West ?. ) : Dr . med .

Herb . Augustiniok und Frau
Herta , geb . Kellermann :
Sohn Herbert Joachim

Verlobte :
Karlsruhe / Kappelrodeck : LisiEid und August Glunz

Stockach : Resle Reiser and
Willtz Hamma

Köln : Liselotte Seebode und
Hans Malkowsktz

Vermählte :
Bad Peterstal/Oppenau -Löcher-

berg : Rudolf Müller und
Hildegard geb . Keller

Achern : Josef Hefner « nd
Else , geb . Sättler

Weil am Rhein : Walter Kauf ,
mann , Werksllhrer , und
Erika , geb . Müller

Tausche
meine 3-Zim .-Woh » ung (45Jl ) gegen2-Zim .-Wohnung aus l . 4. 38 . Mühl -
burg .West oder Südweststadt . Angeboteu . Nr . 3343 an die Bad . Presse .

Beim ftlöbelkauf
zunächst zu

mOBEL
EHRFELD
Ständiges Lager von nahezu

200 Einrichtungen .

Verkäufe

diaufe gegen bar
altes Silber und Gold

3 >elry litte .
Kaiserstraße 102 WVS . II 33l3i

Pelzges . H . -Wettermantel m . Oposs .-
Kragen , 1 rote Schleislackgarn ., btst . aus
Tisch , Bank , 2 Sefl .,2 Stühle , 1 Blum .-
Krippe : 4 Jahrg . in 12 Bd . geb . Seih ,u . Kinsing Mon .-Heste ; 6 Jahrg . Velh .u . Klas . ungeb . Mon .-Hefte : 6 Jahrg .
geb Moderne Kunst , 50 Bd . Ullstein -
Romane . 80 Bd . Engelhotn -Rom . Hill .
». Betts . « l»,eftr , 23, U , 10—12 ; 2- 3 U.

Neuwertige

HandnarmoniKa
Klubm . II , preis¬

wert zu verkaufen
Kaisers «! . 64, II . r.

Gaggenauer
Junker » Ruh
Komb . Herde

Elektrisch u . Gas .
Kohlenherde

versch . Ausführung
Badeeinrichtung
für Kohle , Gas

Waschkessel
Kupfer , verzinkt

sofort lieferbar

Dürr
Zähringerstrahe 57 .

Sozius -
Schwingfattel . neu .
( War noch nicht
montiert ) zu ver -
kaufen . Zu ersrag .
in der Bad . Presse

Anzüge
gebrauchte u . neue ,

auch Mäntel billig .
Walther ,

Durlacherstratze 79.

Küchen 78—85 und
9Z^ c. Diplomat . neu

82 .* , Divan , Ver¬
tiko , Schränke ,
Waschkomm ., eich.,
Büfett eich. 120^ e
Standuhr eich 48.* ,4 Lederstühle 22 .« ,

Speisezimmer , eich.
200 JC . Schränke ,
neu . 1.15—1.60 br . ,
prima Chaiselong . .
saub . Betten bill . b .

Schuster , Möhelg .
Rudolfstraste I «.

Herren . , Schlas -
und Speisezimmer

mö &elSÄ ,
— ■ Berk , billig

Hischmann .
Zähringeritr . 29

Räumungshalber
billige Möbel .

Dam .-Schreibiis » ,
kl. Komm ., längl
Stegtisch , Lampen -
ständer . gr . Wasch
tisch m . 5 Schubl .
u . Schränkch ., Mar
mor , zerbr . Wand
fries , Bilder , gr .
Rahm ., Krüge,usw .
Tivon , Sess . , 2 Pol -
sterst .. Bez . schadh .,
Auerhahn , ausgest .
Masken - Kostüme ,
versenkb . Waschtisch

( Mahag . ) , 5sl . elek -
irisch . Krone , echt
Benetianer . Adresse
z. ersr . i . d . BP .

Achtung I
Billiger

Weineinkauf
wegen Geschäfts¬
aufgabe bietet

Wilhelm Kistner ,
Douglasstrabe 28.

Klaviere '

ISchweisgut I

Erbprinzenstr .4

beim Rondellplatz
Telefon 1/11

RADIO
alle Fabrikate

Teilzahlung
Stromab » , Städt ,
EW . 15 Monatsr ît ,

Volksempfänger
Bar - AC mpreis UJ '

od . Anzahl . M 6.20
monatlich JL 3.80

Radio Pi
Jlse

iasecKi
Schützeustrafte 1* .

Sonderangebot
Damen- und

Kinder- Kleider
aus eig . Werkstätte

hübsche Modelle ,
beste Verarbeitung

Trenkle ,
Sophienftraste 47

spezialisiert im
Zuschneiden und

Anprobieren .

Sin gesunder Sonnlag sjunge
i& angekommen .

Jn dankbarer ,JBreude

Hans Schmidt ulmu (jrelel
Karlsruhe , 7. Februar 1958
Ragarlensiraße 18

Weiber Herd
gut erhalt . , bill . 5.
verlausen . Sofie » ,
str. 87, Hts ., III . l

Guterhaltener

lionkirmsmien
» n ? ng

la Mastarbeit , für
grobe , schlk. Figur
für 25 M zu ver¬
kaufen . Durlach ,

Dornwäldle ,
Bachstrabe 19, II .

CfhUfäf ho vorztitg. d.Männer,heilbar durch dasüvSIrvuLllt ^ aufGrund25 jähr . Erfahrunghtrgest.Präparat„ KAOTA " Ind.Apothek-iZusendg.d.aufkiärd.Schriftm.Probeveranlasstg.24P£ »erschloss.ohaAbs.:OiemiterKAE5BACH. Berl.- Wilmr'.K.oäPostf.2

r .i£ ,8 ist mir unmöglich , Allen für die mir
anläßlich meines 80 . Geburtstages erwie¬
senen Glückwünsche u . Geschenke perjön -
lich zu danken und spreche ich deshalb auf
diesem Wege meinen innigsten Dank aus .

Valentin Neundörfer
Werkstättcn -vorstchcr a . V .

. Rarlsruhe , 7. Februar 1938 - Nebcniuostr . S ,

Lagerschuppen
16X6 m grob , ein .
stückig , m . 2 Büro -
räumen , auf Ab -
bruch fof z. verkf .
Baugesch .Mössinger

Telefon 3493 .

.Vi« beiden Schwestern
fchw . lange Zöpfe bzw . Knoten , die
Sonntag -Abend das Staatstheater
( III . Sperrfitz ) besuchten , werden
hösl . um Adressenangabe gebetenunter Nr . 3538 an die Bad .Presse .

Reine Wasch-
freu ! Ein altes Hausmittel aber, das durch ein«
faches Einweichen der Wasche über Nacht das
gründliche Schmuylösen besorgt, leistet dieseArbeit ! • Für nur 13 Pfennig haben Sie bei
I Paket Henko SO bis <50 Liter Einweichkraftvon stärkster schmuylösender Wirkung, die das
umstandlichevorwaschen und das an- ^ ^ .
strengende Reiben und Bürsten
der Wasche über -
flüssig macht . Ja - C&s

H122 o/38

Hämorrhoiden
sind lästig u . das Jucken u . Brennen unangenehm . Eine der firatls -proben , welche wir versenden , um jeden von der Wirkung unseres
Aniiwalili zu überzeugen , kann Ihnen schon neue Lebens-Hnuvaim freude geben . Verlangen Sie noch heute eineProbe umsonst und portofrei von

Anuvalin - Gesellscliafi Berlin S.W. 61A . /34

Poliert. Schrank
wegen Platzmangel
zu Verlausen .

Müller ,
Morgenstrabe 41.

Immo bilien

Ein dreitüriger
Garderobeschrank
ein Ausziehtisch ,

ein runder Tisch ,
1 Tchreibm .»Tisch

ganz bill . abzug .
Schreinerei

Waldhornstraße 19

Kleinere irlschaft
mit etwas Landwirtschaft , od . Kohlen ^
Handlung auf I . April oder später zupachten oder zu lausen gesucht . Angeb .mit Preisangabe u . St 29119 an die
Badische Presse .

Burohau8
Sehr schönes , repräsentableS Etagen -
Haus , freistehend in guter zentraler
Wohnlage , mit Zentralheizung , Garageusw ., alSbald beziehbar , preiswert zu»erkaufen durch ( 29044

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Telefon 4SI

jftleitte
Anzeigen

Gvotze
Wirkung !

mit Wassermotor
u . Handbetrieb , 1

Hand -GraSmäh -
Maschine

sowie eine
Waschmange

bill . zu verkaufen .
Bit »» . 13

Wohnhaus (Villa)
In Ettlingen zn verkaufen!

® «8 Anwesen , visniarckstraße 6, soll erbteilungSwegen gegen Barzahlung» erkauft werden . Dasselbe enthält 2 geräumige Vierzimmer -Woh -
nungen , ca . 10 Ar Garten , schöne Lage . Steuerwert 29 000, — Mark ,Fenerversii ^erungs -Anschlag 23 090, — Mark . Einheitswert 18 400, — Mark .
Schriftliche Angebote a » Testamentvollvrecker Ed . Hais , Lteigenhohl .
strafte IS . Besichtigung durch Ortsrichter E « tl Jäger , Badenertorstr . 15.

Wunder der Chemie !
Wenn öer Laie irgendwo liest , daß Koble

wertvoll sei , um sie zu verbeizen . wird
er im ersten Moment stutzen. Er wird
aber diese Ansicht sofort verstehen , wenn
er erfährt . Sah Kohle als Heizmaterial
nur »u 18 Proz ., als Rohstoff für syn-
tbetischeS Benzin jedoch zu 90 Proz . aus »
aenudt wird . Aus dem Heizmaterial
Kohle ist ein wertvoller Rohstoff aewor -
den. Was aber die Kohlenverflüssiauna .Sie nach dem Bergius - oder Mischer -
Tropfch -Bersahren heute erfolat . nicht nur
für öl - und devisenarme Länder sondern
für die aanze Kraftwirtschaft d«r Welt be-
deutet , wird klar , wenn man hört , Sah nach
Berechnuna von Fachleuten das Berste -
aen der Oelquellen in spätestens 55 Jah¬
ren zu erwarten ist. — Benzin aus Kohle
und Kalk bedeutet einen Schritt weiter
im Kampfe aean die deutsche Rohstoff -
knavvheit . Dieser Kampf kann aber nur
zu einem vollen Erfolg führen , wenn
jeder mithilft
Nichts verschwenden ! Nichts verderbe »
lasse« ! — Diese Worte aehen uns alle an.Das beste Mittel . Gebrauchsaeaenstände .die man selbst nicht mehr verwenden will ,
vor Schaden und Verderb zu schützen , ist
immer eine Klein - Anzeiae in der

Dank -

sagungen
und Todes -
anzeigen

berechnen wir xu

ermäßigtem
Preis

Seim Iflöbe haut
zunächst zu

möBEL
EHRFELD
Ständige » Lager von nahezu

200 Elorlthiuogto .
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